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41 Todte! 

Schteckliches Bahnunglück in Georgia.6 
Codte und a0 Verletzte bei einer Wiscon⸗ 
finer Sangesbrüder: Bahnfatafirophe. 
Green Bay, Wis., 25. Juni. Uns 

weit Depere verunglüdte Sonntag Vor: 

mittag furz vor 11 Uhr ein Exkurſions⸗ 
zug mit 600 Mitgliedern von Gejung- 


vereinen aus Oſhkoſh, Fond du Lac, 


— 
J 
— 


Neenah und Menaſha, welche den 
Schluß des Feſtes vom Nord-Wiscon— 
ſin-Sängerbund dahier mitmachen 
wollten. 6 Perſonen wurden getötet, 
und über 40 verletzt! Unter den Letzte— 
ren können 5 nicht mit dem Leben da— 
vonkommen. 

Die Getödteten find: Der 27jährige 
Üpothefer Fret Kuzfie, per Zöjährige 
Lorenz Ylant und Adam Weber 
(jämmtlich von Fond du Lac), 
Korher und Charles Mierswa von 
Dihkoih, und George D. Lloyd von 
Eden. Außerdem wird Ed Lamjon von 
Minah vermißt. 

Berlei find (fomeit befannt): J. 
Grilles von Chicago (am rechten 
Bein verwundet); John Borten, Green 
Bay; Fred Wagner, 
Wiliam Kaufman, 
Charles Khinke, Fond u Lac; Charıcs 
Keuping, Fond du Lac; %. 3. Schmit, 
Neenah; Frank Raggensfi, Burns; 
Thomas Lamb, Fond du Lac; Sofep) 
Laudeman, Fond du Lac; B. Froeling, 
Fond du Lac; Ed Robido, Kaufauna; 
9. 2%. Lloyd, Fond du Lac; Herman 
Roß, Fond du Lac; %. Teizer, Ban 
Doyte; John Rhiner, Ban Dyke; Ben 
Kraus, Menafha; 
Hond du Lac; Otto Larfrit, Fond du 
Lac; John Ryan, Fond du Lac; Erneft 
Lerdner, Neenah; Xouis Hanjen, Fond 
du Lac; Henry Gehaupt, Ban Dyfe; 
Bert Dols, Djhlofh; James Laffing, 
Van Dyke; E. L. Keys, Fond du Lac; 
%. Aug, Fond du Lac; ©. Schafer, 
Fond du Lac; Frau Eide, Fond du 
Lac; Frl. Heivder, Yond du Lac; 
Fred Harper, Fond du Lac; John 
U. Thompjon, , Fond du Lac; 
Bert Yves, Eugene Carr, Ofhtofb; 
Hrted Stoefer,, Neenah; Emil Severine, 
Frau J. Thompſon, Fond du Lac; A. 
d. Hidey, Friendihip; W. J. Cooper, 
Detlef Fid, E. Frazier, Otto Hantmig, 
Dscar Kramer, Albert Kobes, Fond du 
Lac; E. H. Finney, Dapvenport, Sa. : 

Der Zug, welcher einen Zeit⸗Vor⸗ 
ſprung von zehn Minuten gehabt ha— 
ben ſoll, ſtieß mit einem ſchweren, von 
zwei Lokomotiven gezogenen Güterzug 
zuſammen, gerade als die luſtigen 
Sänger des einen Raucherwaggons ein 
fröhliches Lied ſangen, und zwei Rau— 
cherwaggons, der Gepäckwagen und die 
Lokomotive des Exkurſionszuges wur— 
den völlig zermalmt. Die Kataſtrophe 
wurde noch ſchauriger dadurch, daß 
alsbald Feuer unter den Trümmern 
ausbrach, und mehrere Verletzte ver— 
brannten, ehe ſie gerettet werden 
konnten! 

Die Zugbedienſteten retteten ſich 
durch ſchleuniges Abſpringen. 

Der Unglückszug war ein Exkur— 
Be der Chicago & Northmeftern- 

ahn. 

Atlanta, Ga., 25. Juni. Nicht mes 
niger al3 35 Paffagiere und Bedienfte- 
te eine? Zuges der SouthernBahn find 
in einer Katajtrophe bei MceDonough, 
30 Meilen füdlich von hier, in der 
Nacht von Samftag auf Sonntag um- 
gefommen; und es find überhaupt nur 
10 Berfonen, die Injaffen eines Pull- 
man=-Wageng (der lete im Zuge) am 
Leben geblieben! Diefes Unglüd wur: 
de Durch die Macht der Elemente her— 
beigeführt. 

Ein Woltenbrud, meldhem eine 
Hochfluth in Camp's Creek (einem 
Nebenſtrom des Okmulgee) folgte, 
hatte das Geleiſe in einer Schlucht, 
anderthalb Meilen nördlich von Me— 
Donough 100 Fuß weit ausge— 
ſchwemmt. In einem ſchrecklichen Re— 
genſturm, welcher es nicht möglich 
machte, weit zu ſehen, kam der Zug in 
voller Fahrgeſchwindigkeit herange— 
ſauſt und ſtürzte in jene Lücke hinein! 
Ein Koupe erſter und eines zweiter 
Klaſſe ſowie der Gepäckwagen gingen 
förmlich in Splitter, und auf dieſe 
Trümmer ſtürzte krachend der Pull— 
man-Wagen. 

Während der Regen in Strömen 
niedergoß, geriethen die Trümmer in 
Brand. Den Pullman-Wagen-Paſſa— 
gieren gelang es, ſich zu befreien, aber 
für die Anderen gab es keine Hilfe — 
Morgens fanden die Rettungspartien 
weiter nichts zu thun, als die 35 ver—⸗ 
ſtümmelten und theilweiſe verkohlten 
Leichen zu ſammeln, wovon einige von 
dem Waſſer der Schlucht weit weg ge— 
ſchwemmt worden waren. 

\ Die Todten ſind: Die Kondukteure 
J Barclay, J. E. Wood und J. 
Ha Hunnicott, der Lokomotivbführer J. 
2. An, vr der Gepädmeifter W. M. 


Berknett, der Baummollfäufer %. €. 
Maipder, W. 3. Pate und ein 12jäh- 
riges Söhnchen desfelben, derBullmane 
Konldutteur H. R. Creßman, George 
WM, Flournoy, D. €. Higbtomer, MW. 
MW. Spart, Elder Hanjon, J..R. Flo— 
rida, W. DO, Eis, D. Y. Griffith, 3. 
9. Rhodes (Signalmann), Sohn 
Brantley (Heizer), Will Green (Hei- 


zer), W. 2. Morfett, W. R. Lamrence, : 
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neueſten Angaben beträgt die Ge— 
fammtzahl der Umgetommenen bei der 
Bahntataftrophe unmeit MacDonough 
mahrfcheinlih 41, — vielleiht noch 
mehr! E3 find noch fechs Leichen gefun= 
ben worden. .- 

Die Bhilippiseufrane. 

Manila, 25. Juni. Eine Wbtheilung 
des 40. amerilanifchen Regiments, un= 
ter Hauptmann Thomas Millar, ges 
tieth auf der nfel Mindanao in einen 
Hinterhalt des Feindes und mußte un- 
ter heftigen euer mit Verluft von 11 
Zodten (darunter 2 Offiziere) und 10 
Verwundeten fliehen; die Fallgruben, 
melche die Filipinos gelegt hatten, ver— 
bereitelten die Angriffsperfuche der 
Umerifaner. 

Auch ift hier die Nachricht eingetrof- 
fen, daß auf der Infel Samar die Tage 
fich wieder verichlimmert hat. E3 find 

ı amerifanifche Verflärfungen dorthin 
beordert worden. 

General MacArtbur, der Nachfolger 
bon Dtis, hat auf Die, neulich ermwähn- 
ten Forderungen, die von einer Anzahl 
Yilipino = Führer (meift aus der ame- 
titanifchen Gefangenfchaft entlaffen) 
| für den Fall einer Uinterwerfung aufge- 
ı ttellt wurden, formell erwidert. Er ver= 
| fichert darin, daß alle von der Berfaf- 
fung der Ber. Staaten gemwäprleifteten 
Rechte ihnen zuftehen follten, — ausge- 
.ommen das Recht, Waffen zu tragen, 
ad das Recht einer Prozeffirung durd) 
; Lejchworene. Auf die Ausmeifung der 
. Mönche, auf welche befondererNachprud 
| gelegt worden war, will General Mac- 
| Urthur nicht eingehen, weil die Entjchei- 
| dung diejer Frage von der PBhilippinen- 
| Kommijfion abhänge. Die betreffenden 
| Befürworter der Friedensbemegung at= 

beiten je&t ihre Forderungen entjpre= 
| hend um. on 


Chicagoer Sieger deim Turnfeit. 

Philadelphia, 25. Zuni. Beim Ver- 
einsfingen in Verbindung mit dem 
Zurnfeit errang .die Chicago-Turnge- 
meinde den Preis in der 2. Klaife. 
Beim Vereind-MWettturnen in ber 
zweiten Rangordnung waren unter den 
preisgefrönten Vereinen: Fortfchritt, 
La Salle, Südfeite, Südfeite Turnges 
meinde, Zeutonia und Meftfeite (Chi- 
cago), Turnverein von Elgin. 

Sn der 3. Rangordnung: Zentral, 
Lincoln und Eiche, Chicago. 

4. Rangordnung: Einigfeit, Vors 
mwärts, Sozialer, Chicago-Turngemein- 
be und Aurora-Turnverein. 

„Einzel-Mett-Turnen; u Meder 

(Südfeite), H. Thomas Musdaftıra 
(Chicago-Turrigemeinde), Rob. Brib- 
ner (Vorwärts), 9. Kocher (Bor: 

| märts), Sigard Chriftofferfon (Einia- 

| feit), Alfred Brodbeck (Einigkeit), 

| Henry Kraft (Vorwärts), Robert 
Mayad (Zentral = Turnverein), F. 
Rebenadh (Eh. Turngemeinde), Guftav 
Miller (Zentral), Albert Belz 
(Zentral). 

Fritz Boeller (Lincoln), Sean 
Schroeder (Vorwärts), Fred. Zonius 
(Lincoln), €. Kilin, (Vorwärts), W. 
H. Schmidt (Ch. Turngemeinde), Geo. 
Meyer (Zentral). 

Bolköturnen, 2. Gruppe: Dtto Kae 
de (Chicago Turngemeinde), Frank R. 
Martin (Sübfeite). 

Yloretfechten: &. Walbott, W.Grelz, 
L. Kreiner (Chicago QJurngemeinde), 
H. Kraft (Vorwärts), ©. Freiberg 
(Vorwärts-Turngemeinde). 

Belobung: W. Glafer (Vorwärts). 

Säbelfechten: 2. DO. Greiner und E. 
Waldbott (Chicago Turngemeinde), 
H. Kraft (Vorwärts). 

1 Meile-Radfahren: A. R. Ahrens 
(Chicago Turngemeinde). 

5 Meilen = Radfahren: U. R. 
Ahrens (Eh. Turngemeinde). 

Mas vom Turnfeft noch übrig ge- 
| blieben, ijt ausfchließlich das Vergnü- 
| gen. Die meiften Gäfte find heute ver- 
| teilt. 

Der St. LoniferZtreif. 

St. Louis, 25. Juni. Richter El: 
mer B. Adams gewährte heute im Bun- 
desdijtriftsgericht einen neuen zeimwei- 
ligen Einhaltsbefehl gegen die organi- 
firten Straßenbahn-Angeftellten, worin 
denfelben unterfagt wird, in irgend ei- 
ner Weife den Betrieb von Poftivagen 
auf der Straßenbahn zu ftören. 

Neuerdings ift die Situation übri- 
| gens auch ohnedied wieder jehr ruhig. 

Der Eise,, Truft‘‘ wird nicht 
verfolgt! 


New Horf, 25. Juni. Die Großge- 
ſchworenen haben einen Bericht an 
Richter Mahon eingereicht, worin fie 
die Verfhmörunasanflage gegen die 
Beamten und Mitglieder des „Eis- 
Truft” (unter denen auch Bürgermei- 
fter Yan Wpd ift) abmeijen. 


en — 0 ñ— — 
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In lebhaften Kämpfen! 

Die Boeren im Oranje » Staat bringen den 
Briten wieder mehrere Schlappen bei und 
macden 600 Gefangene. —Alle diefe Ge: 
fangenen werden den Transvaal-Boeren 
übergeben. —Derbindung zwifchen Beiden 
beftebt alfo noh.— Roberts’ füdliche Der- 
bindung wurde auf’s Neue abgeſchnitten. 
—Die Briten befeßen Heidelberg. —Sonft 
Peine für fie günftige Nachrichten. 
London, 35. Juni. Die Boeren haben 

abermals Lord Roberts’ füdliche Ver⸗ 

bindungslinie abgefchnitten, in - einem 
fühnen Angriff auf die britifche Dipi- 
fion, welche die Freiftaat-Bahn zu Ho- 
ning Spruit bewadhte. €3 gelang den 
Leuten ed, drei Bahn-Graben- 
brüden zu i 


Chicago, Montag, den 25. Zuni 1900. — 5 uhr⸗Ausgabe. 


ſtärkungen, die aus Kroonſtad anlang— 
ten, vertrieben wurden. Roberts jagt, 
der angerichtete Schaden fei wieder gut- 
gemacht worden, — indeß ift dieſes Er— 
eigniß ein neuer fchlagender Bemeid ba- 
für, daß die Boeren-Streitfräfte im 
Dranje-reiftaat, troß der angeblichen 
Umgingelungen durch die Briten, noch 
fehr aftionsfähig find! 

Oeneral Buller beftätigt in einer, bon 
gejtern datirten Depefhe aus Slon— 
derton, daß über 600 feiner Leute 
(461 Mann vom 13. „Yeomancy“-Re- 

| giment und 180 Hocdländer) unmeit 
Hilborn von den Boeren gefangen ge= 
nommen wurden; die Boeren nahmen 
auch den Gepädzug mea, welchen biefe 
Leute zu begleiten hatten. Einige ber 
gefangenen Briten, mwelche jchwer ver— 
mundet waren, darunter Zord Lanford, 
mwurben von den®oeren zu Reit zurüd- 
gelaffen. Die übrigen aber, darunter 
Lord Leitrin und Xord Ennismore, 
wurden — ebenfo wie früher gefangen 
ı Genommene — den ITrandpvaalern zur 
| Obhut zugefandt. Diefer Umftand be- 
| meift, daß die Freiftaat- und die Trans⸗ 
vaal-⸗Boeren noch immer im Einver— 
ſtändniß mit einander handeln, — und 
daß die kürzliche Angabe, die Verbin— 
dung zwiſchen beiden ſei vollſtändig auf⸗ 
gehoben, nicht zutreffend ſein kann. 
Offenbar haben die Boeren auch noch 
Vorräthe genug und denken nicht da— 
ran, den Kampf aufzugeben. 

In Berichten aus Kapſtadt wird ge— 
ſagt, daß der Verluſt an Pferden auf 
der britiſchen Seite ein ſchrecklicher ſei. 
Zum großen Theil wird dies mit falſch 
angebrachter Sparſamkeit der briti— 
ſchen Regierung in Verbindung ge— 
bracht, welche nicht genügend für Vieh— 
ärzte in der Armee geſorgt habe. 

Roberts berichtet, daß General Ha— 
miltons britiſche Streitmacht am 
Samſtag Heidelberg beſetzt und die be— 
treffenden Boeren ſechs oder ſieben 

Meilen weit verfolgt habe. General 
Hunters Brigade, die auf Heidelberg 
zumarſchirte, traf am Freitag zu Jo— 
hannesburg ein. Roberts meldet noch 
zwei kleine Scharmützel an anderen 
Plätzen. 

Einem Telegramm aus Kapſtadt 
zufolge hat Develiers Boeren-Kom— 
mando (220 Mann), ſich dem General 
Warren zu Blikfontain ergeben, Devel⸗ 
lier ſelber jedoch nicht. 

Die Verbindung von Senekal mit 
Winburg (die nächſte Verſorgungsſtel— 
le) wurde von den Boeren zeitweilig 
unterbrochen. General Clements iſt 
zu Senekal. Ein Vorrathszug, welcher 
ihn am Freitag zu erreichen ſuchte, 
wurde von den Boeren zurückgetrieben. 

Einer Depeſche des Londoner „Tele— 
gramm“ zufolge ſollen die Feindſelig— 
keiten nordöſtlich von Pretoria auf's 
Neue eröffnet, und die dortigen Boeren 
unter General Botha von der britiſchen 
Kavallerie zurückgeſchlagen worden 
ſein. Dieſe Depeſche iſt vom letzten 
Mittwoch datirt, und Roberts hatte da— 
rüber gar nicht gemeldet. 

New York, 25. Yuni. Der Korre- 
[pondent der „N. Y. Tribune“ in Zon- 
ben fabelt: 

„Die Boeren haben 1350 gefangene 
Briten an der Delagoa Bai-Bahnlinie 
und mwahrfcheinlich etwa 800 im Oran— 
je-Freiftaat, die am Rhenofter-Fluß ge- 
fangen genommen worden waren. 
Lord Leitrin und Ennismore nebjt 
anderen Mitgliedern des Millionäres: 
Bataillons find von den VBoeren nord- 
mwärtd gebracht worden.” 

New Hork, 25. Juni. Die Boeren- 
Delegaten Filher, Wolmarand und 
Mefjels find von ihrer Tour durd) die 
Ber. Staaten geftern Abend hierher zu- 
rüdgelehrt. Sie werden am Donnerftag 
mit dem Dampfer „U’Aquataine“ nad) 
Havre abfahren. Morgen Abend aber 
findet im Caoper-Inftitut noch eine 
Abfchiedd = Rundgebung für fie ftatt. 
Wahrjcheinlich werden fie fich infrant- 
reih ner einige Tage aufhalten und 
dann nah Südafrika zurückkehren. 
Filcher außerte fich über die Tour 
durch die Ber. Staaten folgender: 
maßen: 

„Wir kamen zu zwei Zmeden bier- 
ber. Einmal, um bie Unterftüßung ber 
Adminiftration zu erlangen, fodann, 
um unter dem Volte im Allgemeinen 
die Sympathie für unjere Sade zu er- 
mweden. 

Schon ehe mir bier anfamen, erfub- 
ten wir, daß die Mbminijträtion uns 
feine Unterftügung gewähren mürbe; 
daber haben mir niemals unfere offi- 
zielen Beglaubigungsfchreiben in 
MWafhington vorgelegt. Man hatte ung 
auch angedeutet, daß wir die lnter- 
ftügung des-amerifanifchen Voltes im 
Allgemeinen nicht finden könnten. Dies 
zeigte ich jedoch zu unjerer großen 
Freude als Srribum. Ueberall, wohin 
wir famen, haben wir gefunden, baß 
die Sympathie der großen Mafle des 
ameritanifchen Volfes auf Seiten der 
Boeren ift. Wir miflen bies nicht nur 
durh bie Größe der Verfammlungen, 
welche wir abhielten, jondern aud 
durch die Briefe und die perfönlichen 
Beiuche, die wir von Leuten aller Bar- 
teien in diefem Lande erhielten. Mir 
fühlen, daß in irgend einer MWeife die 
ı Stimmung bde3 amerifanifchen Volkes 

zur Aominiftration dringen und fie 
nötbigen follte, fih in dem Sinne zu 
erflären, mie die Mehrheit de3 ameri- 


kaniſchen Volkes es wünſcht — das 


heißt, den Boeren Unterſtützung ge— 
währen ſollte.“ 
Wir haben Nachricht aus Südafrika 
erhalten, dah die druiche me nicht 
nur das übrige Eigenthum des Lan 


als Ganzes gelöſt werde, und er glau— 


dern daß ſie ſich auch kleinlicher Rache⸗ 


Akte ſchuldig gemacht und auch mein 

eigenes Haus, ſowie dasjenige des Ab⸗ 

geſandten Weſſels niedergebrannt hat, 

— lediglich, weil wir als Abgeſondte 

nach den Ver. Staaten kamen. Sogar 

eine Anzahl Zierbäume, die ich um 

mein Haus herumgepflanzt hatte, wur⸗ 

de von ihnen herausgeriſſen!“ 
Anhaltend beunruhigend! 

Die Berichte aus China. —VonpPeking ſelber 
ſeit iz Tagen kene Meldung mehr. — Die 
Chineſen bei Tien-Cſin haben gute Ar—⸗ 
tillerie. ⸗ Das Eingreifen der Japaner. — 
Deutfhlands Slotte und die China = Wir: 
rei, 

Berlin, 25. Juni. Die Unruhen in 
China haben der Agitation für eine 
ftarfe deutfche Flotte neue Kraft verlie- 
ben — eine Agitation, die fi) gerade 
zu legen begonnen hatte, infolge der 
Annahme der fFlottenverftärfungspor- 
lage im deutfchen Reichstag. Es wird 
erinnerlich fein, daß der Reichstag auf 
Antrieb der Zentrums-Partei die gro- 
Ben Kriegsfchiffe von der Lifte der, von 
ber Regierung geforderten Fahrzeuge 
ftrih, und daß Die Regierung dem 
Reichstag mittheilte, daß fie gedente, 
im Sahre 1905 ihrefyorderung betreff3 
diefer Kriegsfchiffe zu erneuern. 

Die zugunften der. Vergrößerung 
der Flotte eintretende Preſſe weiſt jetzt 
auf die Kurzſichtigkeit der Abgeordne— 
ten hin, die behaupteten, daß Deutſch— 
land keine derartigen Kriegsſchiffe 
brauche. Dieſe Blätter erklären, daß 
unter den jetzt thatſächlich beſtehenden 
Zuſtänden Deutſchland gezwungen 
ſein werde, Schiffe nach China zu ſen— 
den, die zur Vertheidigung des Vater— 
landes beſtimmt waren und für den 
auswärtigen Dienſt nicht genügend 
ausgerüſtet ſind. 

London, 25. Juni. Die Lage der 
internationalen Truppen unter Vize— 
Admiral Seymour und anderer Streit— 
kräfte der Mächte bei Peking ſcheint 
immer gefährlicher zu werden! Es ſind 
jetzt volle vierzehn Tage, daß man keine 
direkte Nachricht mehr aus Peking 
ſelbſt hat. Die letzte Depeſche war 
eine, in der um Hilfe gebeten wurde. 
Von Admiral Seymorus 2000 Leuten 
hörte man zulegt vor zwölf Tagen. Zu 
der Zeit waren ſie zwiſchen Peking und 
Tientſin vom Feind umgeben. Vielleicht 
haben ſie jetzt Peking erreicht. 

Die 3000 internationalen Soldaten 
in Tientſin wurden am Donnerſtag 
hart bedrängt und kämpften um ihr 
Leben, und Erſatztruppen, weniger als 
1000 Mann, wurden am Freitag nach 
Taku zurückgeſchlagen. Beobachter an 
Ort und Stelle ſind der Anſicht, daß 
100,000 Mann nicht zu viel wären, 
um den Chineſen mit Erfolg entgegen 
zu treten. 

Tſchi Fu, 25. Juni. Amtliche japd⸗— 
niſche Depeſchen beſtätigen ebenfalls 
die Berichte von der Niederlage der ver- 
bündeten Truppen zu Tientſin. Der 
ruffifhe Admiral Hildebrandt ſandte 
4000 gemifchte Truppen von Taku, um 
die Entfegung Tientfin’3 zu verfuchen. 
Nahezu die Hälfte derTruppen beitand 
aus Japanern. Die Anderen gehörten 
verfchiedenen Nationen an. 

Die Gefhüge der Chinefen in der 
Tähe von Tientfin find beffer, als die 
ber europäifchen Truppen, und es ift 
faum zu erwarten, daß die europäi- 
Then Truppen bald Gefchüte haben 
werden, die jo gut jind, wie die der 
Ehinejen! 

Das Bombardement von Tientfin 
wurde am Freitag fortgefeßt. Die 
borhandenenlahrungsmittel find nicht 
äureichend, wenn das fortmährende 
Kanonenfeuer folche große Verheerung 
anrichten. 

'Sapan machte große Anftrengungen. 
Sapanifhe Iruppen treffen jegt in 
großer Zahl in Tafu ein. 

Unter den hinefifchen Truppen in 
Ehi Li find 60,000 Hilfstruppen, die 
bon ruffifchen und deutfchen Offizieren 
einererzirt wurden. 

London, 25. Juni. Die britifche Ad- 
mitalität hat noch 5 Kreuzerboote, mit 
—— 3000 Mann, nach China 

eordert. 

Auch ſonſt ſind viele weitere mili— 
täriſche Vorkehrungen der verſchiedenen 
Mächte im Gange. 

Das neue ruſſiſche Kreuzerboot 
„Variag“ ſoll direkt von Philadelphia 
nach Port Arthur abfahren. 

New VYork, 25. Juni. Eine Spezial⸗ 
depeſche aus Tſche-Fu meldet: 

Die Zahl der Todten der interna— 
tionalen Garniſon betrug nach den letz⸗ 
ten Berichten 160, und inzwiſchen hat 
der Kampf jedenfalls lebhaft fortge— 
dauert. Die von Taku kommenden in⸗ 
ternationalen Entſatz-Streitkräfte wer—⸗ 
den ſich ihren Weg durch die große chi— 
neſiſche Armee hindurchkämpfen müſ— 
ſen! 

Der Kapitän des britiſchen armirten 
Kreuzerbootes zu Taku ſignaliſirte dem 
amerifanifhen Kapitän: „Gott fei 
Dant, daß die Ruflen bier waren, — 
font mären wir Alle umgebracht wor- 
den!“ 

Einer Depejche des franzöftichen Ge- 
neralfonfuls zu Shanghai zufolge ma- 
ren am lebten Dienftag alle auswärti— 
gen Vertreter und Jonftigen Ausländer 
in Beling moblbebalten und trafen 
Anftalt, mit Genehmigung ber dhineft- 
fchen Regierung Peling zu verlaffen. 
&o verficherte der hinefifche Eifenbahn- 
und Zelegraphenminifter. 

‘ London, 25. Juni, Der Britif 
in räfident Galisbury erklärte 

einem Vertreter der Affoziirten e, 


i 
sh 


be troß aller Alarm-Nachrichten, daß 
die chinefifche Regierung fich bald in 
irgend einer befriedigenden Weiſe wer— 
de zur Geltung bringen fünnen. Auch 
Ihien er jevem Plan einer Territorial- 
Vergütung abgeneigt zu fein. 
Dldenburgs neuer Großherjog. 


Berlin, 25. Juni. Die Rede des 
neuen Großherzog3 von Oldenburg an 
die Staat3beamten, die jich bei feiner 
Ihronbefteigung zu ihm begaben, um 
ihm zu gratuliren, wird von der „Vojf- 
fifchen Zeitung“, die einen langen Be- 
richt über das Ereigniß veröffentlichte, 
fehr gelobt. Der Großherzog jaate, 
daß er wünfche, daß feine Leute fich 
ihm gegenüber offen ausfprächen und 
ihre wahren Anfchauungen offenbar 
ten, auch wenn ihm diefe nicht ange— 
nehm jeien. Er jagte, daß er, mie 
Friedrich derGroße ſich nur als den er— 
ſten Diener des Staates betrachte, und 
daß er Prachtentfaltung zu ſeinen Eh— 
ren nicht liebe. Er bat deshalb die 
Bevölkerung desGroßherzogthums, von 
jeder Huldigungsfeier Abſtand zu neh— 
men. Er werde mit einfachen Blumen— 
ſpenden vollſtändig zufrieden ſein. Die 
„Voſſiſche Zeitung“ hebt dieſe charak— 
teriſtiſchen Aeußerungen mit der aus— 
geſprochenen Abſicht hervor, ſie mit den 
Anſchauungen und Gewohnheiten des 
Kaiſers zu vergleichen. Der junge 
Großherzog, erklärt das Blatt, halte es 
nicht für nothwendig, ſeine Monar— 
chenwürde dadurch hervorzuheben, daß 
er vor ſeinem Volk ſich in Poſitur wer— 
fe wie ein Held, der in voller Gala vor 
dem Photographen oder Maler ſtehe. 


Ein Wirbelſturm wüthet. 


Straßburg, 25. Juni. Die Stadt 
Mühlheim am Rhein wurde von einem 
richtigen Wirbelſturm heimgeſucht. 
Viele der hohen Fabrik-Schornſteine 
wurden umgeweht, und eine ganze An— 
zahl Gebäude wurde demolirt. Auch 
wurde eine beträchtliche Anzahl Per— 
ſonen verletzt. 


— — 


Lokalbericht. 


„Puͤnktlichkeit, Charatter und Ar⸗ 
beitsamacht““. 


Oberbaukommiſſär MeGann befürwortet 
ein neues Sivildienft-Syiten, 


Sonftiges aus Derwaltungsfreifen. 


Der ftädtifche Oberbau-Kommiffär 
redet der Einführung eines neuen 
Zivildienft-Syftem3 das Wort, bei 
welchem „Verdienft? und „Mangel an 
BVerdienften“ (demerit) die einzigaus- 
ſchlaggebenden Faktoren ſein ſollen. 
Wer ſeine Amäispflichten treu erfüllt, 
ſtets pünktlich am Platz iſt und gute 
Leiſtungen aufweiſt, der ſoll befördert, 
nachläſſige und bummelige Angeſtellte 
dagegen ſollen „eine Bank tiefer“ 
plazirt und ſchließlich ganz und gar 
entlaſſen werden. Mit anderenWorten: 
„Pünktlichkeit, Charakter und Arbeits— 
maß“ ſollen fortan die drei Haupt— 
Gradmeſſer bilden, mit Hilfe welcher 
Herr MeGann allgemach den Weizen 
von der Spreue ſortiren zu können 
hofft. Dieſe neue Regel ſoll für ſämmt— 
lihe ſtädtiſche Zivildienſtangeſtellte 
maßgebend ſein, und es heißt, daß einer 
der Zivildienſtlommiſſäre bereits mit 
der weiteren Ausarbeitung des Planes 
beſchäftigt iſt, den man binnen Kurzem 
der Behörde zur Gutheißung unterbrei⸗ 
ten mil. 

Morgen findet da3 SZivilbienit- 
Eramen der Bewerber um Anftellung 
als Schulzwangs-Vollſtrecker ſtatt. 
Nicht weniger als 286 Applikanten 
haben ſich zu dem Examen angemeldet, 
doch find nur 19 vafante Stellen zu be- 
fegen. Chef-Eraminator Berfid und 
Vorfiger Bodine, vom Schulzmang3- 
Departement der ftäbtifhen Er— 
ziehungs = Behörde, merben die 
Prüfung leiten. 


Berzweifelte am Dafein. 


Aus Nahrungsforgen machte der 35 
Sahre alte Zifchler Auguft. rege heute, 
zu früher Morgenftunde, durch Erhän- 
gen jeinem Leben ein Ende. Wie er ge- 
ftern Abend feiner Gattin mittheilte, 
fonnte er es nicht länger mit anjehen, 
daß feine Familie Hunger litt. Krege 
war mährend der legten Monate be- 
ſchäftigungslos geweſen. 


— —â— — — — 
Kurz und Neu. 


* Der Jroquois = Klub hat die Ein- 
meihung jeiner neuen Räumlichkeiten 
in dem Gebäude No. 103 Adam? Str., 
melche heute hätten ftattfinden ſollen, 
bis zum nächften Samftag verfchoben. 

* Mit Eiweiß und Cidotter war 
heute Vormittag das Pflafter vor dem 
Haufeno. 356 Elybourn Ave. überzo- 
gen. Der Wagen bes Hänblers W. 
Wachtel, No. 794 Afbland Ave., wurde 
dort bon einem Straßenbahnzug über 
den Haufen gerannt, und 26 Kiften 
Eier gingen dabei. in die Brüche. Wad- 
tel fom underfedri davon. 

* Richter Baer jegte heute die Geld- 
ftrafe, welche er am leßten Donnerjtag 
über den Wirth John H. Dalton, an 
N. Clark Str. und Elm Str., wegen 
Haltens eined Spiellofale® verhängt 
hatte, von $500 auf $100 herab. Dal: 
ton hatte beweifen können, daß feine 
Ankläger, darunter drei Frauen, au 
Sübfche Geivinnfte eingeftrichen 


x aus Aerger 
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12. Zahrgang. — Ro. 150 


@ünftiger Ausweis, 


Statiftifches aus dem Wochenbericdht des 
Geiundheitsamtes. 

Snsgefammt find in der vergange- 
nen Woche 388 Todesfälle auf 
dem jtädtifchen Gejundheitsamt ange= 
meldet worden, 14 mehr alö in der 
borporigen Woche. Aus den ftatiftifchen 
Einzelheiten ift Dr Reynolds’ Wochen 
bericht ift zu erjehen, daß die Zahl der 
Zodesfälle in Folge von Bronditis 
und Nervenleiden geftiegen ift, mäh- 
rend in der Anzahl der Todesfälle, die 
auf Schwindfudht, akute Unterleibs- 
franfheiten und Lungenentzündung 
zurüdzuführen find, eine mertliche 
Abnahme zu verzeichnen ift. 

Bon den Dahingelchiedenen maren 
210 männliden unb 178 meiblichen 
Geichlehts; 120 waren Kinder bis zu 
fünf Jahren alt, während 60 Berfonen 
bereits das 80. Lebensjahr überfchrit- 
ten haben. 

Afuten Unterleibsfrantheiten erla= 
gen in der vergangenen Woche 25 Ber- 
onen (gegen 13 in der Woche vorher); 
dem Cchlagfluß 9 (gegen 12); der 
Bright’fchen Nierentrantheit 17 (gegen 
19), ver Shmwindfucdht 37 (gegen 
54), dem Krebs 21 (gegen 13); Kräm— 
pfen 10 (gegen4); der Diphtherie 18 
(gegen 11); Herzleiden 26 (gegen 33); 
Nierenleiven 32 (gegen 20); der Z uns 
genentzündung 27 (gegen 34); 
bem Iyphusfieber 3 (gegen 8), und 
dem Scharlachfieber 1 (gegen 4). 

2 Lebensmüde begingen Gelbft- 
mord, mährend 22 Perfonen anderen 
gewaltfamen Iodesarten zum Opfer 
fielen. 

110 Falle von anftedenden Kranf- 
beiten gelangten zur Kenntniß des Ge- 
Jundheitsamted. Darunter befanden 
ih 43 Scharlachfieber-, 48 Diphtbe- 
tie=, 10 Mafern- und 7 PBodenfälle. 
Ein Kind ift am Keuchhuften ge— 
ftorben. Das Begräbniß von 6 
Perfonen, die von anftedenden Kranf- 
heiten dabingerafft wurden, fand un- 
ter Beauffichtigung “des Gefundheits- 
amtes ſtatt. 

492 Kinder wurden in der letzten 
Woche geboren, nämlich 255 Knaben 
und 237 Mädchen. 


Unterfuhung beantragt. 


Im Baptiften = Hofpital erlag heute 
der Fuhrmann James Blood von No. 
5433 Lafe Avenue, den Verletungen, 
welche er vor acht Tagen durch den 
Sturz von der hinteren Veranda feines 
Haufes herab in den Hofraum erlitten 
hatte. Die Polizei neigt fih der Anficht 
zu, daß Blood im Raufche fich auf das 
Geländer der Veranda Hefeht und ala 
dann abgeftürzt fei. Die Wittwe hin- 
gegen behauptet, die Theorie der Poli— 
zei fei unrichtig; ihr Mann fei imYHof- 
traum überfallen und niedergejchlagen 
worden. Der ECoroner wird fich ein= 
gehend mit diefem Falle befchäftigen. 

Der Eifengießer Thoma? MeCar: 
th9 wurde am legten Freitag auf der 
untersten Stufe der zum Erdaefhoß 
bes Haufes No. 146 Nord Halfted Str. 
führenden Treppe al3 Leiche vorgefun- 
den. Man nahm an, daß er da hinab 
geftürzt fei und dabei dagGenid gebro- 
chen habe. Patrid McCarthy, der Bru= 
der des Verunglüdten, befürchtet, daß 
Thomas von einem feiner Feinde nie- 
dergefehlagen und getödtet worden ijt. 
Er hat heute die Polizei von feinem 
Verdacht in Kenntniß geſetzt und die— 
ſelbe gebeten, weitere Ermittelungen 
vorzunehmen. Thomas MeCarthy 
war an Morgan Str. und Auſtin Ave. 
wohnhaft. 


Erhielt einen Ruͤffel. 


Richter Callahan hielt heute im Po— 
lizeigericht der Revierwache zu South 
Chicago der als Belaſtungszeugin vor⸗ 
geladenen Frau Anna Cooper, von No. 
9241 South Chicago Ave., eine derbe 
Strafpredigt, weil ſie ſich weigerte, 
Zeugniß gegen denHauſirer Louis Sa— 
les abzulegen, deſſen Verhaftung ſie am 
Samſtag unter dem Vorgeben bewirkt 
hatte, er jei in ihre Wohnung eingebro- 
chen und habe fie beftohlen. Die Frau 
gab zu, daß fie von dem Berflagten 
520 Schweigegeld erhalten hatte, Der 
Richter Tieß nunmehr ihre Tochter her- 
beirufen und übermwieg auf derenZeug- 
niß hin den Angellagten dem Krimi- 
nalgericht. 


* Vom Nugenbgericht murbe heute 
der Tjährige Willie Walter der Obhut 
feiner Tante, einer asgeblichen ge= 
werbsmäßigen Labenbdiebin entzogen 
und ivieder ber feiner Mutter unter- 
ftellt, welcher man biejelbe aberfannt 
hatte, ala ihr Gatte fi por einigen 
Sahren von ihr jcheiden ließ. 

* Frant H. Collier hat eine Eingabe 
an das Kreisgericht gerichtet, in welcher 
er berlangt, daß ihm fein früheres 
Grundftüd, Nr. 623 Jadjon Straße, 
da8 wegen einer nicht bezahlten Spe- 
zialfieuer verfauft worden ift, und zwar 
an Jacob Glos, wieder zuerfannt wer⸗ 
den möge. 


* Im Chicago Beach Hotel ift heute 
wieder die Kommiffion zufammenge- 
treten, welche von der Gtaatslegiäla- 
tur und vom Gouverneur beauftragt 
worden ift, Borfchläge zur Berbei- 
ferung der Rechtäpjlege zu machen. 
Diefe Kommiffion ift zufammengefeht 
tie folgt: John ©. Miller, von Chica- 

0, Präfivent; Robert MeMurby, 
dicago; €. PB. Williams, Galesburg; 


Dalter S. Horton, Beoria; W. 2. 
‚Groß, Springfield; 8. Bennett, 
ehingp, Gekniä.. | 


Bedeulender Schaden. 


Ein Gefchäftshaus an State 
und Adams Str. ab- 
gebrannt. 


Das euer tam in Der Küche einer - 4 


Speifeanftalt zum Ausbrud. 


Ein junges Mädchen mit genauer Woth vom 
Tode gerettet. 

Märe nicht in der legten Minute ein 
Retter erfchienen, jo hätte Frau AM» 
Elevery in dem Teuer, das heute früh 
gegen 6 Uhr in dem Gebäude No. 207 
bis 211 State Str. auäbrad), ihr Les 
ben laflen müffen. Ein yeuerwehr- 
mann hatte die vom Tode Bebrohte 
auf einer Leiter aus dem dritten Stod- 
werke geholt. Sie war im Empfang3- 
zimmer der Dr. Franklin Niles Aſſo— 
ciation, wo fiebejchäftigt ift, eingefchla= 
fen und wurde durch den Raud) ges 
wedt. Ihre Hilferufe machten bie 
Feuerwehr auf fie aufmerffam. 

Das euer brach im Keller aus, der 


von dem American Reftaurant einge 


nommen wird. Ein Nacdhtwächter ent» 
dedte Rauch und jah bald darauf - die 
Küche. in Flammen ftehen. Al bie 
Feuerwehr anlangte, jtand die ganze 
Speifewirtbichaft in Flammen. Dutch 
den Aufzugsſchacht dehnte fich der 
Brand auch) auf die übrigen Stodiwer- 
fe aus und drohte da3 gefammte Häu⸗ 
fergeviert einzuäfhern. Was das 
- berfchonte, zerftörten Wafjer und 
auch. 

Der Schaden vertheilt ſich auf fol⸗ 
gende Firmen: General Henry Strong, 
Eigenthümer des Gebäudes, $30,000; 
American Reftaurant, Louis : Lutes, 
Gefchäftsführer, 30,500; Langbein 
Millinery Eo. ‚85000; Goobrih&Pot- 
ter, Jumeliere, $1500; Charles Grand, 
Wirthichaft, $L000; Moos Cigar Eo., 
9200; Thomas %. Cavey, Herrenaus- 
ftattungsgefchäft, $400; Central‘ Cas 
tering Eo., $200; Foley Billard⸗Halle, 
$100; Dr. Omen Electric Appliance 
Eo., $3000; Berry Konditorei, $1000, 
Geringere Verlufte erlitten die Folgen- 
den: Artiftic Barber Shop, Jadſon 
Drekmaling School, Dr. Franklin PB, 
Males Affociation, Chicago Dentifts, 
Health Food Eo., X. ©. Brown & Eo,, 
Dr. 8. 9. Boyd, Nortäieftern Dental 
Laboratory Eo., George A. Schulz, 
Juwelier; W. E. Horne Cophing Co. 
Krenapple & Huber, Juweliere; HJ. 
Rohrbach, Kürſchner; Oſtrich Boa Mijg 
Eo., Prof. Stone Burner, Dr. M. Bin- 
cus, Elliott Hair Reftorer Eo., Zadfon 
Zailoring Eo., Perfection Corjet Co. 
Das Gebäude ift zum Belrage von 


$25,0000 verfichert. DieVerlufteobiger 


Zirmen find ebenfalls durch Verfiche- 
rung gededt. 
Michael Ehret, der Kapitän ber 
Sprigenmannjhaft Nr. 34 trug bei ben 
Löfcharbeiten Schnittmunden an beiben 


Händen davon. 
— — — 


Spurlos verſchwunden. 


Die Polizei gab ſich auch heute red⸗ 
lich Mühe, den jetzigen Aufenthalt des 
Dekorateurs und Möbelhändlers T. A. 
Eſſer, von Nr. 307 Evanfton Avenue, 
zu ermitteln, doch ohne Erfolg. Der 
Vermißte hatte ſich am letzten Freitag 
Vormittag in Geldſachen nach dem Ge— 
ſchäftszentrum der Stadt begeben. Da 
er einige Geldanweiſungen bei fich trug, 
ſo befürchten ſeine Freunde, er ſei das 
Opfer von Wegelagerern geworden. 
Seine geängſtigte Gattin hingegen ver= 
muthet, daß er fich ein Leibs angethan 
babe; jeit Monaten habe Effer an quä- 
lenden Kopfſchmerzen gelitten und mie- 
berholt den Wunfch ausgefprochen, doch 
endlih bon —* Leiden befreit zu 
werden. Der Bermißte ift 35 Jahre 


alt. * 
— 
Bertheidigt ſich ſelber. 


Vor Kriminalrichter Baker iſt heule 
mit der Verhandlung der Mordanklage 
gegen Charles E. Lutz begonnen wor⸗ 
den. Lutz, der ſich von ſeinem älteren 
Bruder geſchäftlich übervortheilt glaub⸗ 
te, hat dieſen und deſſen Gattin zu er⸗ 


(hießen verfucht. Zei der Frau ift ihm 


da3 auch gelungen, feinen Bruder hat er 
aber nur verwundet. Der AUngellagte 


bat feinen Anwalt. Er mutbele bem 2 


Richter zu, daß diefer einen Adpolaten, 


den er, Zub, ihm bezeichnen würbe, mit 3 
ber Vertheidigung betrauen follte. Da ° 
der Richter - hierauf nicht eingehen a 


fonnte, fo vertheidigte der Angel 
ſich jelber. 


-. 


* Meil er fidh von der Anklage, fm 


—J 


Uebermuthe geſtern Nachmittag bei ei⸗ 
nem Ballſpiel inLawndale ſein Schieß⸗ 


eiſen hervorgezogen und eine Kugel auf 
den an ihm vorbeifliegenden Ball ab⸗ 


gefeuert zu haben, nicht zu reini 


nigen 
bermochte, wurde John Barcazzeimsli 


— 


J 


J 
—— 


RE 


heute von Kadi Sabath zu einer 3 


Geldftrafe von $50 verbonnert, 


DaB Better. 


Vom Wetterburcau auf dem Auditorium: Thurn 


wird Ya die ar 18 Stunden folgende Witterung: 
in Ausficht geitellt: 

Shicago und Umgegenb: Heute Flares Wetter, 
fh bis morgen halten mag, morgen Mbend aber 
wahrjheir.lih wieder drobender Witterung 
hen wird; lebhafte öftliche Winde. — 

Juineis und Indiaua: Klares Wetter deute 
morgden bis gegen Abend; wechſelnde Wiude 

Reder Michigan: Im Allgemeinen klares 
heute und morgen; ſriſchet Ror doſt⸗Wind 

BWisconfin: Klares Wetter heute und morgen; msn 
gen Abend drohende Witterung; Ofitind. 

In Ebicago 


fellte fh der Tempe re ben 
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Telegcaphiſche Notizen. 
Inland. 
— Waldbrände verurſachten in dem 

Arizona'er County Cochife einen Ver- 

4 Inft von einer halben Million Dollars. 
2 nr der Champion-Erzgrube zu 
Champion, Mich, kamen bei einer 

- Gad-Erplofion vier Arbeiter um. 

N — Das Sängerfeit des Nord-Wis- 
seonfin-Sängerbundes in Green Bay 
> nahm einen großartigen Abjchluß. 

Mindeſtens 15,000 Fremde waren in 

der Stadt. 

—Im Alter von 81 Jahren ſtarb in 

St. Paul Harry Finehout, von dem 
man glaubt, daß er der älteſte Konduk⸗ 
teur der Welt war. Er ſtand 60 Jahre 
im Dienſt der Eiſenbahnen und kam 
nie in ein Unglück. 

— Zu Manitowoc, Wis. ſtarb Karl 

Esßlinger, einer der älteſten und ange— 
ſehenſten Bürger, im 91. Lebensjahre. 
Er war einer der Gründer der republi= 
laniſchen Vartei in Wisconſin. Gebür- 
“tig war er aud Amorbadh, Baiern. 

ı — Der Er:Sonarekabgeordnete Ro- 
* bert3 von Utah, welcher jüngit in feiner 
Heimat des ungefeglichen Zufammen- 
" lebens fchuldig aefprochen wurde, ift zu 

$150 Gelbditrafe oder 150 Tagen 

Eounty-Gefängniß verurtheilt mor= 

den. Er erhielt einen breißigtägigen 
Aufſchub und wird appelliren. 

— Zwei Söhne angeſehener Land— 
wirthe zu Bedford, Ind. Namens Al— 

bert Roberts und Oskar Jeans, waren 

Beide in Jeſſie Ruſſell verliebt und 
ſchoſſen ihrethalber auf der Landſtraße 
aufeinander los. Das Mädchen warf 
ſich zwiſchen die Wüthenden, wurde da— 
bei aber von einem Schuß tödtlich ge— 
troffen und verſchied kurz nachher! 
Jeans iſt verſchwunden, und Roberts 
iſt faſt wahnſinnig. 
Ausſslaud. 

— In Oporto, Portugal, iſt ein 
neuer Fall von Beulenpeſt gemeldet 
worden. 

— Einer Meldung aus London zu— 
folge ſteht der berühmte Opern-Tenor⸗ 
ſänger Jean de Reszke in Gefahr, ſeine 
Stimme einzubüßen. 

— In der Nähe des märkiſchen 
Städtchens Straußberg ſind inner— 
halb zehn Tagen, vier Raubmorde auf 
der Landſtraße verübt worden! Unter 
den Ermordeten iſt auch eine Frau. 

— Der Prozeß des Giftmörders, 
deſſen Opfer Luiſe Berger in Potsdam 
war, endete mit der Verurtheilung des 
Angeklagten zum Tode. 

— Köln wurde von einem heftigen 
Sturme heimgeſucht, welcher viele Ge— 
bäude demolirte und eine Anzahl Fa— 
bril⸗Schornſteine zerſtörte. Mehrere 
Perſonen wurden ſchlimm verletzt. 

— Allgemeines Bedauern wird in 
Berliner Schauſpielerkreiſen über das 
Ableben des bekannten Schauſpielers 
Karl Sontag geäußert. Derſelbe war 
ein Bruder der berühmten Opernſänge— 

rin Heneriette Sontag. 

— Nach neueſter Angabe wurden bei 
dem jüngſten Zuſammenſtoß zwiſchen 

Truppen und Bauern im Varna-Be— 

zirk, Bulgarien, 90 Perſonen getödtet, 
und 372 verwundet. Ueber dieſen und 
noch fünf andere Bezirke iſt der Bela— 
gerungszuſtand verhängt worden. 

— König Humbert hat ſeine Zuſtim— 
mung zu der, ihm von Signor Sarecco 
unterbreiteten Miniſterliſte erklärt, mit 
Ausnahme des Portefeuilles des Fi— 
nanzminiſters, welches Bruno Chimirri 
erhält. Die Miniſter legen heute den 
Amtseid ab. 

— In einer Verſammlung der deut— 
ſchen Eiſenfabrikanten wurde geſagt, 

daß die Eiſen- und Stahlfabriken in 
ganz Deutſchland über außergewöhnlich 
bedeutende Beſtellungen verfügten. Die 
Gießereibeſitzer des Niederrheins haben 
die Preiſe um eine Mark per 100 Kilo— 
gramm erhöht. 

— Der amerikaniſche Geſchäftsträ— 
ger in Konſtantinopel hat abermals 
der Pforte eine Note ſeiner Regierung 
überreicht betreffs der bekannten Scha— 
denerſatz-Forderungen für die ameri— 
kaniſchen Miſſionäre. Dieſelbe hat 
zwar nicht den Charakter eines Ulti— 
matums, ſoll aber gleichwohl unange— 
nehm überraſcht haben. 

— Als ein Anzeichen für das er— 
höhte Intereſſe deutſcher Zeitungen an 
amerikaniſchen Angelegenheiten ver— 
dient bemerkt zu werden, daß die gro— 
Be deutſche Neuigkeiten-Agentur, das 
Wolff'ſche Bureau, jetzt in der deut— 

ſchen Preſſe einen intereſſanten wö— 
chentlichen amerikaniſchen Poſtbrief 
ſchickt, der von einem Spezialkor— 
reſpondenten in New York gejchrieben 


iſt. 

— Aus Prahſu, Britiſch-Nord⸗ 
weſtafrika, wird neuerdings mitge— 
theilt: Ausreichende Vorräthe ſind 
endlich zuſammengebracht, und der 
endgiltige Vormarſch zurw Eröffnung 
er Verbindung mit Kumaſſi hat 
Sonntag begonnen. Auf dem Wege 

von Aſchanti nach Kmahou ſind drei 

Dörfer, wo einige 2000 Kämpfer ver⸗ 
Jammelt ſind, die Fetiſchanbetung trei⸗ 
2 ben und fi verpflichtet haben, ben 
7 Aichantis zu helfen. 

27 — In Mainz ift die eier des 500. 
= Geburtstages des Erfinders der Buch- 
 druderkunft, Johann Gutenberg, im 
 Bange. Sie beftand aus der Eröff- 
nung einer typograpbifchen und hifto- 
u zifchen Ausftellung durch den Großher- 
309 von Helen. Geftern fand die Auf: 
von Händels „Judas Makka— 
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aus“ Statt, und eine atademifche Feier 


Rathhauſe. An dieſe ſchloß ſich eine 
iffentliche Feier beim Guienbergbent⸗ 
© mal, und heute wird das Gutenberg⸗ 

Rufeum gegründet. 
Dampfernadhridten. 
Bingelommen. 
un; Gith of Rome von Glasgow. 
mpton: St. Louis von Rem Vort. 
tbampton: Königin Luife, von Rew Yort nah 
u: Trave von New Vork. 
Abgegangen. 
Vort: Saronia nah Liverpool. 
Seesen: Barbarofla, von Bremen nah NemwYort, 
ton: Gfrurie, von Liverpool nah New 


m Bgard vorbei: Roordland, von Antwerpo 
.. La Komsiae. van Ser nad Hm 


un mann ne men rer nenn nr nn ner mean nn nn ner nn ann 


Sotalberiäht. 
Sefte und Berguügungen. 


Ordensfeft der Barugari. 


Vom denkbar berrlihitem Wetter 
begünjtigt gaben die.Harugari Ehica- 
908 und der umliegenden Dörfer fich 
geftern in Kubns Bart ein Rendez- 
vous. Bereit um die Mittagsftunde 
begann in dem jchönen, fchattigen 
Garten ein reges Xeben, dad nad) und 
nad einen karnevaliſtiſchen Anſtrich 
gewann. Denn bald machte die frohe 
Jugend ihr Recht auf? Spiel geltend, 
und ihr Eifer fteckte die Alten an. Da 
gab e8 allerhand Volfsbeluftigungen, 
mie Wettlaufen, Sadhüpfen und Eier- 
treten; die Nefthäfchen tummelten ich 
auf den Schaufeln und SKarufels. 
Auf dem Tangboden miegten fich zahl- 
reiche Paare im Reigen. Neben Terp- 
fihore huldigte man jelbftverftändlich 
auch Polyhymnia fomwie Bahus und 
Gambrinus. Alles in Allem genom- 
men war bag geftrige Ordenzfeft ein 
erfolgreiches, echt deutfches Volkzfeit. 
Der Ruhm gebührt folgenden Aus- 
Ihuß-Mitgliedern: 

Yulia Schuber, Martha Steiger, 
Sulia Stodhaufer, Louiſe Kotzebue, 
Dora Droft, Erneftine Meyer, Frau 


Kauß und Frau Kummer, fowie ben 


Herren William Celig, Chas. Mahn 
fe, Baul Miller, W. Hilmers, Yohn 
Hartmann, Anton Gätjen, Yohn Bas 
ring, Carl Klapproth, Ernſt Laſch, 
Sohn Gollmiter, Willy Lingner, €. 
Pannermann, Fr. Bachmeier, Georg 
Englert, Henry Reiffted, George Leyh, 
Fritz Ladendorf, Ernſt Pahle, Chriſt. 
Leiſt, Aug. Burmeiſter, Paul Eckardt, 
Paul Silverman, Frig Meyer, Wilh. 
Stter, Chas. Liebelt, Karl Rämig, ul. 
Hafner, Gottfried Uetfh, Hermann 
Mehringer, Chrift. Koh, Chas. Sie- 
genhagen, Louis Wreden, Fri Rod, 
Harry Groß, Ernft Gahlbed, Ben. 
Sträfoli, Hand Dobrott, Karl Schrö- 
der, Fr. bon Deverſtraten, John 
Baumbhardt, Lipp Studenroth, Frik 
Hünerberg.und Kohn Faulftich. 

Die Einnahmen des Feitez fließen in 
die Kaffe des Empfangs - Komites für 
die zmweijährlihe DBerfammlung Der 
Großloge, die im nächlten September 
bier ftattfinden wird und bie bhiefigen 
Mitglieder des Ordens erwarten einen 
fo ftarfen Befuch, daß man mieber mit 
Recht von der „Harugariftadt Chicago“ 
wird jprechen fönen, wie der Bürger— 
meifter Roche unfere Stadt beim 
Harugari-Feſt des Jahres 1888 
nannte. 

Der deutſche Orden Harugari wurde 
1847 in New York gegründet. Der 
Gebrauch der deutſchen Sprache, die 
ausgiebigſte Unterſtützung in Noth— 
ſtand und Krankheit, ſowie die För— 
derung der Geſelligkeit waren die 
Hauptplanken ſeiner Platform. Im 
Jahre 1861 faßte der Orden in 
Illinois Fuß. Er überlebte die Wirren 
des Bürgerkriegss und das „große 
Feuer“, das viele ſeiner Mitglieder ins 
Elend ſtürzte. Schon am Morgen nach 
dem verhängnißvollen Brande erließ 
Ober-Groß-Barde Wilhelm Roſenthal 
von Reading, Pa., einen Aufruf zur 
Unterſtützung der nothleidenden Brü— 
der, und der Erfolg war ein beiſpiel— 
loſer. Im Jahre 1876 wurde die 
Sterbekaſſe obligatoriſch gemacht, und 
der Segen dieſer Neuerung wird all— 
gemein anerfannt.Die 18885 geſchaffene 
Unterſtützungs-Kaſſe hat ſich eben— 
falls glänzend bewährt. Im Falle des 
Ablebens der Gattin eines Bruders er— 
hält dieſer unverzüglich 8200. Kranke 
bürfen fechzig Wochen lang $5 und 


ı nachher $2 beziehen. Unter Umftänden 


fann ein Mitglied jchon bei Lebzeiten 
$2000 ziehen. Der |llinoifer = Zweig 
zählt nahezu breitaufend Mitglieder, 
nennt ein Vermögen in der Höhe bon 
über $120,000 fein eigen und hat 
einen Rejervefonds im Betrage bon 
$8000 zinsbringend angelegt. Die Be- 
ftrebumngen des echt deutjchen Ordens 
finden allgemeine Anerkennung. 


Sommerfeft der „„Dereinigte Sänger.‘ 


Diefes Motto wurde als Sänger: 
gruß für den Norbmweitlichen Bund 
gelegentlich feines im Jahre 1896 in 
Dubuque, Ja. abgehaltenen Feſtes an— 
genommen. Bei dem zwei Jahre ſpäter 
in Davenport abgehaltenen Sänger— 
feſte waren die Chicagoer Vereine 
durch 350 Sangesbrüder vertreten; zu 
dem vom 9. Auguſt an in Burlington 
ſtattfindenden wollen ſie ſich gar 500 
Mann ſtark begeben. Die vierzehn 
Chicagoer Vereine, welche ſich für die— 
ſes Feſt angemeldet haben, ſind unter 
dem Namen „Vereinigte Sänger von 
Chicago“ inkorporirt worden. Geſtern 
hielten dieſelben in Ogdens Grove 
ihre erſte gemeinſchaftliche Feſtlichkeit 
ab. Wie die Bundesſängerfeſte nicht 
ausſchließlich der Pflege des Geſangs, 
ſondern auch der Pflege der Geſellig— 
keit, vornehmlich der Brüderlichkeit 
unter den Sängern, dienen, ſo war 
auch die geſtrige Feſtlichkeit mehr zum 
Zweck frohen, feuchtfröhlichen Beiſam— 
menſeins, denn zum Zweck der Bethäti— 
gung „heißer Sangesluſt“ veranſtaltet. 
Die Sänger von jedem der betheiligten 
Vereine fanden ſich in dem betreffen— 
den, durch Namensſchilder gekenn— 
zeichneten Hauptquartier zuſammen 
und ließen daſelbſt ad libitum begei— 
ſternde Lieder erſchallen. Der Reihen— 
folge nach, wie ſie die für das geſtrige 
Feſt zuſammengeſtellte „Feſtſchrift“ 
gegibt, waren dies die Vereine: „Rate 
View Männerchor“, Dirigent Ottomar 

»Gerafh; „Rothmänner Liederfranz“, 
ebenfall3 unter der Leitung des Herrn 
Gevafh; „Soziale Liedertafel”, Diri- 
gent Julius Schmoll; „Weftfeite Sän- 
gerfranz“, Dirigent Ludwig Rauch; 
„Ampbion Singing Club“, Dirigent 
9. Rornemann; „Fidelia“, Dirigent 
9. v. Dppen; Geſangs-Sektion des 
„Segenfeitigen Unterftüßungsvereing 
von Chicago“; „Groß Parf Lieber: 
franz“, Dirigent €. Wolfsteel; „Har- 
‚lem Männerchor“, Ludwig Rauch; 
Gefangverein „Harmonie“, v. Oppen; 
„Harugari Liebertafel“, Dirigent F. 
A. Kern; „Harugari Sängerbund“, 
v. Oppen; „Körner Männerchor“, Zul, 


J 
Be 


Schmol; und „Rihard Wagner Män- 
nerhor“, Dirigent W. DIaegtmeper. 
Gemeinfhaftlic, und zwar unter v. 
DOppen’3 Leitung, wurde nur einer ber 
für das Burlingtoner eft einftubirten 
Maflenhöre — „Gruß an die SHei- 
math“ von Kramer — zum Xortrag 
gebracht. Herr Emil Hoechter hielt 
eine mit Hebhaftem Beifall aufge 
nommene eltrede. Jim Uebrigen mur= 
de in den Hauptquartieren flott Tom- 
merfirt, im großen Pavillon luftig ges 
tanzt und auf den Kegelbahnen haus 
fig „alle Neune“ gefchoben. Abends 
mar für die Verbrüderungsfeier ber 
Vereinigten Gänger Dgbend Grove 
prächtig beleuchtet worden. Der Be- 
fuch wurde auf dreitaufend Perfonen 
abgefhägt. Da der Reinertrag des 
eftes zu gleichen Theilen in die Bum= 
melfaffen eines jeden der zu den Ber. 
Sängern gehörigen Vereine mandern 
fol, fo dürfen fich die betreffenden 
Bummelfchatmeifter darauf gefaßt 
machen,daß ihnen demnädhjft eine „maf= 
fig-fchwere Laft“ aufgebürbet wird. 
Verfchiedene Wbordnungen ambderer 
Vereine waren zugegen; jehr ftarf war 
deu „Derein der beutfchen Veteranen” 
vertreten. 


Deutſche Krieger. 


Unter Yuftigem Trommel- und 
Trompetenklang marſchirte gejtern 
Vormittag die „Deutſche Kriegerkame— 
radſchaft“ in ſtrammem Paradeſchritt 
von ihrem Hauptquartier, Schönho— 
fens Halle, nach dem hübſchen „Excel— 
ſior Park“, an Irving Park Boule— 
vard, um dort ein vergnügtes Som— 
merfeſt zu feiern. Präſident Ernſt Al— 
brecht führte den Oberbefehl über die 
Vereins-Kolonne, an deren Spitze die 
Meinken'ſche Garde Infanterie -Ka— 
pelle in „erſter Garnitur“ marſchirte, 
ſchneidig den Deſſauer Marſch ſpielend, 
deſſen Klänge die alten deutſchen Sol— 
daten förmlich elektriſirten. Gegen 
Mittag langte man wohlbehalten auf 
dem Feſtplatz an, der zu Ehren ſeiner 
militäriſchen Gäſte in ſchönſtem Flag— 
genſchmuck prangte, und gar bald 
herrſchte allenthalben das fröhlichſte 
Leben und Treiben. Bei Konzert- und 
Tanzmuſik amüſirte ſich Jeder auf's 
Trefflichſte, zumal auch für gute Be— 
wirthung beſtens geſorgt worden war, 
und lange, lange nach dem Zapfen— 
ſtreich ging das Feſt erſt zu Ende. 

Der redegewandte Ex-Präſident 
Steinke hielt im Laufe des Nachmit— 
tags eine beifällig aufgenommene An— 
ſprache, in welcher er darauf hinwies, 
daß es heuer mehr denn je am Platze 
ſei, daß ſich die Deutſchen feſt zuſam— 
menſchaarten, zu gemeinſamer Abwehr 
aller gehäſſigen Angriffe der Nativi— 
ſten und deren Bundesgenoſſen. Die 
„Deutſche Kriegerkameradſchaft“ wer— 
de hierbei allzeit in der vorderſten Rei— 
he anzutreffen ſein, im Einklang mit 
dem Wahrſpruch auf ihrem Banner: 
„Treu dem alten, treu dem neuen Va— 
terland!“ 

Unter den Beſuchern des Sommer— 
feſtes befanden ſich auch Abordnungen 
des „Verbandes der Veteranen der 
deutſchen Armee“, ſowie des „Zentral— 
verbandes der deutſchen Militär-Ver— 
eine von Chicago und Umgegend“. Er— 
wähnt möge auch noch werden, daß 
Hof -Photograph Schultz ein Grup— 
penbild von den Krieger-Kamerad— 
ſchaftlern aufnahm, das vorzüglich ge— 
lungen ſein ſoll. 

Als Mitglieder des Arrangements— 
Komites fungirten geſtern dieKamera— 
den: Fritz Rohde, Win. Scheel, Mar— 
tin Roeſing, Chr. Zierk, Fr. Lange, 
Fr. Niemeyer, Alb. Wetzel, Wm. Oſter— 
berg, Fr. Dohrau, Fr. Koeppke, Carl 
Schultz J., Carl Schultz II., Fr. Hu— 
bert, H. Wummel, H. Brenn, Chas. 
Krüger. 

Bei den Freimaurern. 

Das Johannisfeſt wurde geſtern 
von der Germania-Loge No. 182, A. 
F EU M., im. Biewer’fchen Som- 


Ein allgemeiner Irrtum 


In Bezug auf Heilmittel für Pyspepfie 
und Anverdaufichkeit. 

Die NationalsKrantheit der Ameri- 
faner ift Unverdaulichteit, oder in jei- 
ner hronifchen Form Dpspepfie, und 
gerade auß dem Grunde, daß e3 jo all- 
gemein tft, vernacdhläfligen viele Leute 
es und betrachten e3 nur für ein ge- 
tingfügige® Magenübel, obgleich that- 
fachlich Unverdaulichteit die Urfache 
bon vielen unheilbaren Krankheiten 
ift. Niemand, mit einem gefunden, 
fräftigen Magen wird ver Schwind- 
fuht zum Opfer fallen. Viele Nieren- 
Krankheiten und Herzleiden haben ihre 
Urfache in Schlechter Verdauung; dün- 
ne, nerböfe Leute find nur fo, weil ihr 
Magen außer Ordnung ift, malte, 
fchwache, melfe Frauen fönnen ihren 
Zuftand auf unpollftändige Verdau- 
ung zurüdführen. 

Da nun faft jede PBerfon, die man 
trifft, mit [hmwacher Verdauung behaf- 
tet ift, jo fann es nicht überraschen, 
daß faft jede geheime Patent-Medizin 
im Markt al Mittel gegen Dyspepfie, 
fowohl als auch ein Dußend anderer 
Leiden angepriefen wird; mährend 
thatfählih Dr. Werthier jagt, es gibt 
nur ein wirkliches Dyspepfie-Heilmit- 
tel, welches vollftändig ficher und zu 
verläflig ift, und außerdem ift diejes 
Heilmittel feine PBatent-Mebdizin, jon- 
dern eine wiffenfchaftlihe Zufammen- 
jtelung von reinem Pepfin (frei von 
animaltfhen Stoffen), pflanzlichen 
Eſſenzen, Fruchtſalz und Bismuth. Es 
wird von Apothekern unter dem Na— 
men Stuart's Dyspepſia Tablets ver⸗ 
kauft. Es wird nichts Uebertriebenes 
für dieſelben beanſprucht, aber für Un— 
verdaulichkeit, oder irgend ein Magen— 
leiden ſind Stuarts Dyspepſia Ta- 
blets allen anderen bis jetzt entdeckten 
Heilmitteln weit voraus. Sie wirken 
auf die genoſſenen Speiſen, kein Diät⸗ 
halten nöthig, eßt einfach die geſunden 
Speiſen, die Ihr wollt, und dieſe Ta- 
blets werden ſie verdauen. Eine Hei- 
lung folgt, denn alles, was der Magen 
braucht, iſt Ruhe, und die beſorgen ihm 
die Stuarts Dyspepſia Tablets indem 
fie die Verdauungs⸗Arbeit übernehmen. 
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‚mergarten feftlich begangen. Das * | 


rangement3Fomite, welches aus 
Herren Guftan 2. Bed, Fred. Buſcher 
und Eberhard Heidhues beftand, forgte 
aufs Trefflichjte für die Mitglieder 
und die eingeladenen Wittmen und 
Maifen verftorbener Brüder. Un der 
Tafelloge, bei der %. W. Ihomfon, der 
Meifter vom Stuhl, den Vorfig führ- 
te, nahmen 150 Berfonen theil. Herr 
Bede, der ewfte Auffeher, entbot den 
Vertretern der Schwefterlogen ben 
Brudergruß. Der Wiltmeifter Wil- 
beim Zellmann und Herr Thomfon 
hielten ebenfall3 mohldurhdachte An- 
Iprachen. Die Xugend beluftigte fi 
bei Spiel und Tanz. 

Der ältefte noch lebende Gründer 
der Loge, der S6jährige Friedrich Wil- 
helm Burdey, beffer befannt ala „Bä- 
derfrige,“ ftiftete der Zoge fein mohlge= 
lungene3 Konterfei. 

Die Walded-Loge No. 674 beging 
das Feit im Columbia Park. Der Alt- 
meifter Wadenbojtel hielt die Yeltrede. 
Das Frohfinn-Quartett, das fich aug 
den Herren Dtto Schroeder, Kohn 
Zottmann, Julius Breit und Franz 
Sprone zufammenfeßt, gab mehrere 
Gefangsporträge zum Belten. 

Die Beamten der Loge find: F. 
Spatholt, Vorfigender; CE. Polzien, 
Schriftführer; Kohn Goedel, Schatz— 
meiſter. 

Heute feiern die Herder-Loge No. 
669 und die Mithra-Loge No. 410 das 
ſchöne Feſt, erſtere im Louiſenhain, 
letztere in Hoerdts Grove. Die Ge— 
ſangs-Sektion der Herder-Loge wird 
unter Leitung ihres Dirigenten C. A. 
Boehler auch auftreten. Das Arran— 
gements-Komite der Loge beſteht aus 
den Herren C. F. Groß, Magnus 
Kettner, Henry Behrendt, Paul Fin— 
ſter und John Siek. Für die Unter— 
haltung derMithra-Loge ſorgt ein aus 


den Herren J. H. Krauſe, J. Matthie- 
ſen und Adolph Kurz beſtehender Aus— 


ſchuß. 


Ausflug der Schiller-Liedertafel. 


Deutſche Lieder erſchallten geſtern in 
Die 


dem Nachbarorte Desplaine2. 
Schiller-Liedertafel Tieß fie unter der 
Leitung ihres mwaderen Dirigenten %. 
AU. Kern erklingen. Die Aktiven und 
Pafliven des Vereins, wie auch zahl» 
reiche Freunde, hatten fi) mit „Kind 
und Kegel“ rechtzeitig zur Abfahrt des 
Spezialzuges auf dem Northmeitern- 
Bahnhof eingefunden und bereits fo 
piele Pläße in Befchlag genommen, daß 
die auf der legten Haltejtation Einftei- 
genden nur mit Mühe untergebracht 
werden fonnten. Unter den Klängen 
der von Rofloms Kapelle gelieferten 
Marſchmuſik marſchirten die Ankömm— 
linge vom Bahnhof in Desplaines nach 
dem Feſtplatze. Frohes Leben und Trei— 
ben war dort bald allerorten im Gange. 
Hr. Henry Weber, Präſident der Schil— 
ler-Liedertafel, hielt eine zündende Be— 
grüßungsrede. Die Sänger verbreite— 
ten durch ihre Liedervorträge frohe 
Stimmung. Durch Bewegunasſpiele 
und Vertheilung von hübſchen Geſchen— 
ken wurde das Entzücken der Jugend 
wachgerufen. Man vergnügte ſich präch— 
tig. Zu fchnell waren die frohen Stun- 
den bverflogen. Wllgemein bebauerte 
man, daß die Rüdfahrt fchon um acht 
Uhr Abends angetreten werden mußte; 
gar zu gerne wären die meiften noch 
einige Stunden auf dem Feitplage ge- 
blieben. Der nach jeder Richtung hin 
glänzende Erfolg diejes Ausfluges und 
Sommerfejtes ijt vornehmlich den Be- 
mübungen der Mitglieder des Arran- 
gementsfomites zu verdanfen, nämlich 
der Herren Henry Weber, Chas. Rich- 
ter, Henry Kaeding, Chrift. Lange, Ju= 
lius Schaberg und John Scherff. 


Ordens-Pifni?. 


Syn Ertl3 Grove, an Afhland und 
Uddifon WUoe., feierte geftern der alte 
und dennoch jugendfrifche „Arbeiter: 
Unterftügungs = Vereins = Orden“ fein 
beuriges Sommerfeft, da8 fich eines 
recht zahlreichen Bejuches zu erfreuen 
hatte und in bergnügtejter Weife ver- 
laufen ift. Das aus den Herren 8. 
Spenfjon, Borfiter; 9. Hartmann, 
Sekretär; 9. Schnell, Schagmeifter, 
jomie Aug. Jacob, Albert Hoffmann 
und %. Horftmann beftehende Arran- 
tangements = Komite hatte die umfaf- 
fendften Vorkehrungen getroffen, um 
den Teltgäften einen frohen Tag zu be- 
reiten, und man fah denn thatfächlich 
auch nur. frohe Gefichter im Grove. 
Groß-Präfident Chas. Drenthahn und 
Groß-Sekretär Rob. Dudftein hatten 
e3 fich nicht nehmen laffen, perfönlich 
das Sommer-Vergnügen der Num- 
mern 1, 2 und 3 zu befuchen, und an 
fideler Tafelrunde murde gar manches 
Släschen auf das fernere Wohl und 
Gebeihen des Ordens geleert. Zebterer 
zahlt zur Zeit 4000 Mitglieder, befitt 
ein eigene? Heim an Gebgmwid und 
Bladhamf Straße und bejteht bereits 
über 35 Jahre. 


Banner Pleafure und Sri Reuter-Kliub. 


Nicht wenige der Zogen überlaflen 
bie Veranftaltung von Vergrügungen 
— und damit auch das Riſiko dieſer 
Beranftaltung — ihren Vergnügung?- 
Klubs. Diefelben beftehen zumeift aus 
erfahrenen Arrangeuren, welche wiffen, 
ivie fie e8 anzufangen haben, um bie 
Teitlichkeiten zum Erfolg zu führen. 
Die beiden VBergnügungs - Klubs 
„Banner“ und „Frig Neuter“ find in 
ber Auswahl der Mitglieder des Ar- 
tangements = Komites für ihr geftern 
in Hoffmanns Hain, in Riverfide ab- 
gehaltenes Piknik beſonders glücklich 

ervefen, benn alle die zahlreichen Be- 
Fucher bergnügten fih prächtig und 
felbft die Kinder famen durch die für fie 
infzenirten Spiele zu ihrem vollen 
Rechte. Um die Arrangements hatten 
fich die Damen Auguftle Mowik, Mar- 
gareihe Dey und Marie Molentin, fo= 
wie die Herren Louis Haber, Wilhelm 
Holg, Anton Hellmuth, Ed. Hinrichs 
und €. Gnaediger, mohl verdient ge- 
macht. 


—— Sn 8 Bosatt 
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| Vorjabre von der 
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Soda Biscuit, Milf Biscuit, Saratoga Slafes, 
Song Branch Biscuit, Butter Craders, Graham 
Biscuit, Datmeal Biscuit, Ginger Snaps, Hand: 
made Pretelettes und Danilla-Wafers faufe man 
ftets in der „Ineer:seal Patent-Derpadung. Ein | 
abfoluter Shut gegen Seuctigfeit, Gerüche, 
Staub und Bafterien zu jeder Heit. 


Seht nach) diefem Siegel 


155° Meberall verkauft. 


Die englifhe Bühne. 
Studebafter- Theater. Der 


| franzöfifhe Komponift Auber, von 
ı 1842 bis 1870 — ein Jahr vor feinem 
| Tode — Direktor des PBarifer Konjer- 
| vatoriums, und Hoffapellmeifter unter 


Napoleon IIT., hat nur in den drei 


| Opern „Die Stumme von Portici“ 


(1828), „Yra Diavolo“ (1830) und 


„Der Mastenball“ (1830), jein dra= 
matiſches Kompofitionstalent zu vol- 
ı ler Entfaltung gebradt; feine anderen 


derartigen Merfe find längit vom 


ı Spielplan felbit der größeren Bühnen 


feiner frangöfiichen Heimath ver— 
Ihmwunden. Nachdem fie hier feit etwa 
fünfzehn Jahren nicht mehr gehört, 
murde die Oper „Yyra Diavola” im 
„Saftle Square 
Dpera Ep.” unter großem Zudrang des 
Publitums3 wieder zur Aufführung ges 
bracht. Die für diefe Woche vorberei- 


tete Reprife dürfte fich heute Abend in 


aber al3 noch genußbringender eriei- 


il die Rollenb ine beflere | i | 
pen ik bie —— 1 | zu einem gewinnbringenden Unterneh- 


ift, ala im Vorjahre. Frl. Mary Cars 
rington, eine vorzügliche Sängerin und 
Darftellerin, ift die Zerlina; die beiden 
Tendre Reginald Robert? und Miro 
Delamotta wechjeln ab in der Doppel- 
rolle „zra Diavolo“ und „Lorenzo,“ 
und die Partien der beiden Banditen 
find dur Wm. %. Pruette und Chas. 
MW. Meyers vorzüglich befegt. Auch die 
fomifchen Rollen befinden fich in guten 
Händen. Die vollftändige Belegung 
lautet wie folgt: 
Fra Diavolo, Panditenanführer, ale Marquis 
von Santo Carlo verkleidet . 


oder M. Telamotte. 
Beppo und Biacomo, Banditen, jyra Tiavolos 
Vertrante . . .2 
Matteo, Pefier einer Gebirgsiberfe...... F. J. Boyle 
Zerlina, ſeine Tochter, Fra Diavolos Geliebte, 
7—7 
Lorenzo, Kapitän der Carabiniers . Mira Delamot 
te oder Reginald Roberts 
Lord Allcaſh, ein Globetrotter aus London 
Frank Moulan 
Lady Allcaſh, ſeine Gattin .... Maude Lambert 
JJ 
Francesco Verona .B. Jackſon 
Banditen, Landleute, Gefolge des Lords. 


Da auf den heutigen Abend die 400. 
Vorſtellung der Caſtle Square Opera 
Company in Chicago fällt, wird der 
Geſchäftsführer derſelben, Hr. P. C. 
Pardee, an die Beſucherinnen der heuti— 
gen Vorſtellung hübſche Fächer als 


| 
| 
| 





am Ende der Schaftel. 


National Biscuit Company. 


zu Gehör gebracht werden fol. Die 
Szenerie des „MWeltausftellungs - Eh- 
renhofes" im Schlußatte ift noch durch 
SUuminationg =» Effette verfchönert 
worden. Die Darfteller haben fich jebt 
bolljtändig in ihre Partien hineinge- 
lebt. Die Namen der Perfonen des 
Stüdes, wie ihrer Darfteller find: 
Peter Stuppejant Wm. Norris 
Doodie Yan Kul. . 2 0... . Knog Vilfon 
E. Booth Taltingten „ '. . . Charles W. Alliion 
Kapitän Saal . . + William Riley Hat 
Billa - . : see + a u 
Wilhelm Haagen . 8 .- MW. 3 Rod 
. Delia Stacey 
Ada Deaves 
.Patti Louiſe Noja 
.Jjabelle Bowman 
.Joſephine Newman 
Beſſie Miller 
.. Fern Melroſe 


Willie Van Aftorbilt . 
Dame Stuyveſant 


Katrina . rar 
a Splurge . . 
Sord Chilbiain a 3 
Ruth . . . .0. 

Nicht vergeilen fei, zu erwähnen, 
daß die Vorftellungen in diefer Moche 
Ihon um 10 Uhr 30 Minuten zu Ende 
jein und nicht, wie in ber vergangenen 
bis nach 11 Uhr dauern werden. 


Great Northern - Then- 
Was feinem feiner Vorgänger 
glüden wollte, diefes Theater nämlich 


men zu gejtalten, hat Manager ©. D. 
Stair fertig gebradt. Derjelbe Hatte 
fich in Detroit die nöthige Erfahrung 


; angeeignet, al3 er vor anderthalb Xah- 


| 
| 


. Neginald Robert | 


} 
} 


W. F. Pruette und Chas Meyer | 


| 


| 
| 


Soupenir3 vertheilen laffen. — Für die | 


nächite, am 2. Juli beginnende Woche 
it Suppes melodienreiche Operette 
„Boccaccio“ in Vorbereitung. 
Dearborn Theater. Guftav 
Lüder?’ Operette „Ihe Burgomafter“ 
ift vor acht Tagen mit ausgejprochenem 
Erfolg vor die Deffentlichfeit gebracht 


| 


worden und dürfte fich vorausfichtlich | 
lange vor derfelben halten. Der Befud | 


während der eriten Aufführungsmoche 
war ein fehr zahlreiher. Aus dem 
Zertbuch ift durch den Blauftift des Re- 
giffeurs aller überflüffiger Ballaft ent- 
fernt worden. Daffelbe ijt nach Art der 
früher im Chicago Opera Houfe unter 
Henderfons Leitung gegebenen „Ertra- 
baganzen“— zu deutich „Ausftattungs- 
poffen“ — fabrizirt worden. Wer aber 
nur ins Theater geht, um fich beluftigen 
zu laffen, und über die Art und Weife, 
wie ber in der Handlung aufgehäufte 
luftige Blödfinn entmwidelt wird, nicht 
nachdenten will, der wird auch dem 
Zertverfaffer Frank Pirley Beifall 
zollen. Befonder3 in den Szenen, in 
welchen der nach zweihundertjährigem 
Schlafe zum Leben erwedte „Bürger- 
meifter von Neu = Amfterdam” von 
feinem ebenfalld wieder erwachten Se- 
fretärt „Doodle van Kull“ getrennt 
wird und alddann auf die Suche geht 
nach diefem treuen „Gefährten aus al- 
ter Zeit“, gehen die Wogen der farne- 
valiſtiſchen Laune des Textverfaſſers 
hoch. Lüders' Muſitk iſt leichtflüſſig 
und ermuthigend. Einzelne Num— 
mern, wie „The Tale of the Kangu— 
ruh“, „Harlems Spiders Song“ und 
der dreifache gemiſchte Chor im Finale 
des erſten Aktes, wie auch die Frauen— 
chöre der „Rainy Daiſies“, „Seminary 
Girls“ und Broadway- Soubretten 
werden bei jeder Aufführung von den 
Beſuchern mit lebhaftem Beifall auf— 

nommen. Für den Schlußalt hat 
* Lüders ein neues Finale kompo— 
Abend zum erſten Male 


ren die Leitung des „Great Northern“ 
übernahm. Während des letzten Win— 
ters wurde er außerdemGeſchäftstheil— 
haber von E. MeCoy, dem Unterneh— 
mer der beiden hiefigen Theater „Bijou“ 
und „Alhambra“, 
legten Woche ift er auch noch Gefchäfts- 
tbeilbaber des Unternehmers PB. Simp- 
fon vom Vcademy-Theater, an ©. Hal- 
fted und Mabdifon Str., geworden. — 
Stairs Unternehmungsgeift bat aud 
dem amerifanifchen Voltsftüt “The 
Dairy Farm” au der Langlebigkeit 


verholfen, deren fich daffelbe erfreut. | 
Daffelbe fteht nun fchon fieben Wochen | 
auf dem Spielplan und übt noch immer | 
Länger | 


große Anziehungskraft aus. 
ala zwei Wochen hintereinander ift vor: 
dem fein Bühnenmerf in jenem Theater 
gegeben worden. 


In MeBiders find noch immer 
„Herzen Itumpf“. Da gegenmwärtig 
das VBaudeville wieder geradezu be- 
ängftigend verbreitet worden ift — in 
allen Sommergärten und in ungezähl- 
ten Wirthichaftslofalen mird e8 ge— 
pflegt —, jo bietet da3 Melodrama 
“Hearts are Trumps” Denjenigen, 
die dem VBaudenille feinen Gejchmad 
abgewinnen können, eine willlommene 
Bühnenkoft dar. Die reiche und ge- 
ſchmackvolle Inſzenirung, die packende 
Handlung und die flotte Darſtellung 
vereinigen ſich 


dieſen Vorſtellungen Gefallen finden. 
Geſtern Abend wurde die ſechſte Auf—⸗ 
führungswoche vor ausbverkauftem 
Hauſe eröffnet. 


Im Sunnyhſide Park wurde 
geſtern das ſzeniſche Theater eröffnet, 
eine Transformations-Neuheit, durch 
welche es dem Beſucher ermöglicht wird, 
ſcheinbar eine Eiſenbahnfahrt durch in— 
tereſſante Gegenden aus „aller Herren 
Länder“ zu unternehmen. Die Kapelle 
des 7. Milizregiments bringt Nachmit⸗ 
tags und Abends ein intereſſantes neues 
Konzertprogramm zur AÄusführung. 
In Hoptins Pavillon treten in dieſer 
Woche allabendlich nachverzeichnete 
Künſtler und Künſtierinnen auf: J. 
Berard Dyllyn, Koupletſänger; Ge— 
ſchwiſter Le Page, weiche ſich beſonders 


durch ihre „Fixigleit· im Koſtümwechſel Raͤdeln anzufangen, Herr 
auszeichnen; die akrobauſchen Clowns Welche Ueberſetzung halten Sie 


und während der 
| 


Berlangt Schuß vor Bolfsrednern. 


Sn der engen Quinch nahe State 
Straße hatten gejtern Abend nicht we— 
niger als drei Schreihälfe Pofto ges 
faßt, von denen der Eine einen Bor= 
trag über die Geheimniffe des Sternen= 
bimmel3 hielt, der Andere, ein Quad= 
Jalber, fich über die anatomifche Ein= 
richtung des menfchlichen Körpers ver= 
breitete, und der Dritte eine neue Re= 
ligion der Entfagung predigte. Um je= 
den der Redner hatte fich eine Menge 
bon Neugierigen gefchaart, und zufam= 
men machten diefe Voltshaufen bie 
Straße faft unpaffirbar. Geichäfts- 
führer ARuffel vom Great Northern 
Theater, deffen Haupteingang dur 
diefe Blocdade falt abgefperrt war, ge= 
rieth in Verzmeiflung. Da er fich nicht 
anders helfen zu fönnen glaubte, gab 
er jchlieglich den PBolizei-Mlarm für 
„Aufruhr.“ Ein mit bis an die Zähne 
bewaffneten Sicherheitäwächtern bes 
mannter Batrouillemagen raffelte her= 
an. Der Befehlähaber der Polizei-Ab- 
theilung fragte, ma& e& gäbe. Herr 
Ruffel deutete mit Dramatifcher Ges 
bärbe auf die Menjchen-Anfammlung 
am Ende der Straße. „Sch verlange 
freie Bahn für die Befucher meines 
Schaufpielhaufes,“ verlangte er, Ans 
fragen bei den drei Volf3repnern ergas 
ben, daß dielelben mit den erforder 
lichen Erlaubnißjcheinen verfehen ma= 
ren. Man mußte fie deshalb gemähren 
laffen, nur wurden durch die Zuhörer= 
maſſen Gafjen gemadt. Für die Folge 


| fich beffer über die Umgegend zu ver= 


I 
I 


I 
l 
r 


zu einem fo barmoni= | 
fhen und intereffanten Ganzen, daß | 
jelbjt verwöhnte ITheater-Habitues an | 


theilen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ee A cl 


Unterschrift von 


—r — — 


Schlägt den Rekord. 


Von der Lebensverſicherung pflegte 
man früher zu ſagen, daß man erſt 
ſterben müßte, um daraus Nutzen zu 
ziehen. Neuerdings iſt das anders ge— 
worden, denn die neue Form der Ver— 
ſicherungs-⸗Policen macht dieſe zu Ka— 
pitalanlagen. Wie an anderer Stelle 
dieſes Blattes ausführlicher mitgetheilt 
wird, hat die „Equitable Life Aſſur— 
ance Society“ ſoeben den größten, 
bisher unter dem Syſtem der Zeit-Po— 
licen (Endowment Plan) fällig ge— 
wordenen Anſpruch beglichen. Ein 
Herr in Toronto, der offenbar für 
dieſes Verſicherungs-Syſtem eine Vor— 
liebe haben muß, hatte von verſchiede— 
nnen Gejellichaften derartige Bolicen 
im Gefammtbetrage von $400,000 er⸗ 
mirkt. Seine urfprünglich auf $100,- 
000 Tautende Police bei der Equitable 
Eo. war, als fie fürzlich fällig murbe, 
$150,897 mertb gemorden. Diefer 
Betrag ift der größte, welcher bis jetzt 
an einen lebenden Polken-$nhaber 
zur Auszahlung gelangt ift und dürfte 
dem Spftem, welches jomohl Vorforge 
für den Lebensabend des Verficherten 
trifft, al3 auch für die Wohlfahrt der 
Angehörigen deffelben, neue Anhänger 
zuführen. . 


— Der Shafefpeare-Berehrer. — 
Fräulein Toni (zu ihrem Haus— 
arzt): Im Frühjahr gedente ich das, 
Dottor/ 
für die 


Gebrüder Budd; die Heine Soubrette | befte? — Arzt: Schlegel und Tied! 


Ernie Veronee; James €. Rome und 
Marguerite yergufon, früher Mitglie- Fr 


der der „Belle of Nem Hork“- Theater- 
truppe in der einaftigen Boffe „Mr. 
Floß, the Floor-Walter”; The Delto- 
rellig, Grotesffünftler; Wefton und 
Allen, Sing und Zanz-Duettiften, u. 
A. m. Die zahlreichen Sibreihen. des 
unter Dach befindlichen Zufchauerrau- 
mes waren geftern Abend biß auf den 


legten Pla befet. 
EEE: 


Ceſet Die | 


Für Sole, die es nit werden wolleni! 
Neraöle Shwähezuitäude, Impotenz 2c. Döns 
nen verhütet werden. \ 
Zaufende vonMännern find anfheinend gejund gımd 
—58 arbeiten jeden Tag, und laflen etivaige ee 
De den unbechtet. U es ift Reis nur eine 
it, bis fih dieje Sorglofigfeit räcdy. 
nde werden fi allmäblig eimitellen, 
un dlage dafür ift bei fait allen vorhanden. 
Gine edle Bilihtded Urzgtes ik es, 
nur Rrankheiten zu heilen, jondern aud jeine | 
itınen den ſelden vorzu⸗ 
beugen. 68 i 


rechtzeitig to fufsire * — 

möge m zeitig tonjultiren, um bie s 
im Reime 

frei. 338 
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Barum nidht früher? 


Weit Gonntagpoft u... 20. on co. 


Den Bhilippinern Zugeftändniffe zu 
machen, war ber Präfident bis bor 
Kurzen befanntlich nicht befugt. Er 
felbft und feine Bemwunderer erklärten 
wiederholt dem amerifanifchen Volke, 
dab es ſchlechterdings nicht umhin 
könnte, von ihnen die vollſtändige und 
bedingungsloſe Unterwerfung zu for— 
dern. Erſt wenn ſie ohne Vorbehalt die 
Waffen niedergelegt und die Souverä— 
nität der Ver. Staaten anerkannt hät— 
ten, könne der Präſident dem Kongreſſe 
Vorſchläge betreffs ihrer zukünftigen 
Behandlung unterbreiten. Der Kon— 
greß allein könne am legten Ende be- 
Stimmen, 06 nur eine Schugherrfchaft 
über die Infeln eingerichtet, ob fie als 
Eigentum der Ver. Staaten behan- 
belt, oder ob fie ala Gebietstheil an die 
Republif angefchloffen werden jollten. 
Bis die Volfsvertretung ihm andere 
Meifungen ertheilt habe, müffe Der 
Präfident die Bhilippiner, die fih in 
ihre Abtretung nicht fügen wollten, al3 
Rebellen betrachten und bis zum 
Aeußerften befämpfen. Die Behaup- 
tung, daß er den ganzen Krieg hätte 
bermeiden können, wenn er den Philip- 
pinern ähnliche Zufagen gemacht hätte, 
wie den Gubanern, könne nur bon uns 
pwiffenden und bösmwilligen Leuten auf: 
geitellt werben. 

Nun bat der Kongreß in feiner Ieh- 
ten Iagung über das Schidfal ber 
Philippineninfeln gar nicht? bes 
ſchloſſen. Trotzdem ſteht jetzt der Ge— 
neral MeArthur, der doch ſicherlich nur 
die Befehle des Präſidenten befolgt, in 
förmlichen Unterhandlungen mit den 
hervorragendſten Empörern. Viele der— 
ſelben ſind ſogar aus dem Gefängniſſe 
entlaſſen worden, um an den Be— 
rathungen theilnehmen zu können. 
Während General Otis alle Friedens— 
anträge ſchroff zurückwies und den 
Aufſtändiſchen nicht erlauben wollte, 
irgend welche Bedingungen zu ſtellen, 
hat ihnen ſein Nachfolger das Recht 
zugeſtanden, ſich miteinander über ihre 
Wünſche zu berathen und ihm dieſelben 
zu unterbreiten. Einige dieſer Wünſche 
bat er allerdings bereits für unerfüll— 
bar erklärt, beſonders das beſcheidene 
Anſinnen, daß die Ver. Staaten alle 
Mönchsorden vertreiben und ihr Ver— 
mögen beſchlagnahmen ſollen. Dagegen 
hat er den Philippinern mitgetheilt, 
daß ihnen alle perſönlichen Rechte ge— 
währleiſtet werden würden, welche die 
Verfaſſung der Ver. Staaten gewährt, 
mit Ausnahme 'des Rechtes, von Ge— 
ſchworenen ihres eigenen Standes ab⸗ 
geurtheilt zu werden und des Rechtes, 
Waffen zu tragen. Auch hat er ihnen 
geſtattet, die Forderungen, die er ſelbſt 
nicht genehmigen kann, der unter dem 
Vorſitze des Richters Taft ſtehenden 
Zivilkommiſſion zu unterbreiten. In 
Folge deſſen ſollen jetzt gute Ausſichten 
auf eine ehrliche Verſöhnung und einen 
ehrenvollen Frieden vorhanden ſein, 
obwohl die im Felde ſtehenden Rebellen 
noch immer den Kampf fortſetzen und 
den amerikaniſchen Truppen erſt vor 
einigen Tagen wieder auf der Inſel 
Samar ein blutiges Gefecht geliefert 
haben. 

Selbſtverſtändlich wünſcht jeder 
Bürger der Ver. Staaten, daß die Frie— 
denshoffnungen ſich erfüllen, aber der 
Präſident wird nicht leicht der Frage 
ausweichen können, warum er nicht 
ſchon vor Jahr und Tag den Philippi— 
nern entgegengekommen iſt. Die Voll— 
macht, die er jetzt beſitzt, hat er von je— 
her beſeſſen, und die ſogenannten Auf— 
ſtändiſchen haben ſchon vor der Eröff— 
nung des letzten Feldzuges Anerbietun— 
gen machen wollen. Ihre Abgeſandten 
wurden jedoch von General Otis gar 
nicht angehört, ſondern es wurde ihnen 
bedeutet, daß man mit den Patrioten 
erſt reden könne, wenn ſie bedingungs— 
los die Waffen geſtreckt hätten. Nicht 
einmal eine Amneſtie wurde ihnen ver— 
ſprochen. Vielmehr wurde ihnen zu 
verſtehen gegeben, daß ſie ſich der Gnade 
und Barmherzigkeit des Präſidenten 
und des amerikaniſchen Volkes anver— 
trauen müßten, deſſen Großmuth zu be— 
zweifeln ſchon an und für ſich ein Ver— 
brechen ſei. Die Philippiner, die mit den 
Spaniern außerordentlich traurige Er— 
fahrungen gemacht und nach ihrer Auf— 
faſſung auch von den Amerikanern nur 
ſchnöden Undank und Verrath geerntet 
hatten, waren begreiflicher Weiſe nicht 
willens, es auf den Edelmuth des einſi⸗ 
maligen Bundesgenoſſen und ſpäteren 
Feindes ankommen zu laſſen. Sie 
meinten, da ſie doch noch nicht gänzlich 
wehrlos wären, ſo hätten fie es auch 
nicht nöthig, ſich dem Sieger zu Füßen 
zu werfen und fein Knie zu umklam— 
mern. Wutbentbrannt erneuerten fie 
den Krieg und zwangen die Ver. Staa- 
ten, eine große Kriegäflotte und 65,000 
Mann Landtruppen gegen fie aufzubies 
ten.. Wenn diefer Krieg zu vermeiden 
mar, maß durch die neuerliche Entwicke⸗ 
fung der Dinge außer Zweifel geftelt 
wird, fo mar e& eine an Verbrechen 

reifende XThorbeit, ihn heraufzube- 
hören 

Db die Verföhnlichkeit, Die jegt end- 
fich den Philippinern gegenüber an den 

ı Tag gelegt wird, auf die Ratbichläge 
"ker Saftiäen Kommifjion zurüdzus 


* 


nA 
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führen iſt, oder auf die nun entſtande⸗ 
nen Berlegenheiten in China, ift ber- 
hältnigmäßig nebenfählih. ‚Auf alle 
Fälle zeigt fie, daß der Präfident — 
mit Verlanb zu Jagen — flunferte, ald 
er dem Bolte einzureden verfuchte, er 
hätte ohne ausdrüdliche Genehmigung 
des Rongreffes den Philippinern feiner- 
lei Verfprechungen geben tönnen, fon= 
dern auf ihrer unbedingten Unterwer- 
fung bejtehen müffen. 3 ift wirklich 
auffallend, mie dehnbar die Begriffe 
Pflicht und Verfaffung in der jüngften 
Zeit geworden find. 


Die „‚„Harbengrenze‘ im SZüden. 


E3 fann faum ein Zmeifel darüber 
beitehen, daß die Wahlentrechtung ber 
Farbigen im Süden noch meitere Yyort- 
jchritte machen wird. Nachdem jüngft 
der alte Staat Virginia, in welchem Die 
meiße Bevölkerung der farbigen au 
der Zahl nach weit überlegen ift, einen 
Berfaffungstonvent zum Zwecke der 
„Abänderung der Wahlgefege“ befchlof- 
fen bat, dürften fich die andern Güd- 
Staaten, melche bisher diefen Schritt 
nicht thaten, fih nun nicht mehr lange 
geniren, und man wird fich. nicht zu 
wundern brauchen, wenn in abjehbarer 
Zeit in allen ehemaligen Stlapenftaa= 
ten die Wahlentrechtung der Farbigen 
zur Thatjache wird. 

Man nimmt an, daß der Kongreß 
nach dem 15. Amendement der Bun= 
desverfaffung die Vertretung aller fol- 
cher Staaten, welche nad) dem Milfif- 
fippi-Blane die große Maffe der Yar- 
bigen de3 Stimmredt3 beraubten, im 
Repräfentantenhaufe entfprechend ver= 
ringern könnte, es ilt aber, wie ſchon 
angedeutet wurde, fehr unmwahrfchein- 
lich, daß die nöthige Dreiviertel-Mehr- 
heit für einen dahingehenden Vorfchlag 
erlangt werden fünnte. Das mifjen Die 
Sübdländer natürlich jehr gut, und jie 
werden fich von etwaigen dahingehen- 
ben Drohungen faum einfhüchtern und 
bon ihrem Vorhaben abbringen lafjen. 
Das zeigt fich deutlich in der Art und 
MWeife, wie füdliche Zeitungen jegt jchon 
den borläufig nur in wenigen nörbli= 
hen Blättern gemachten Vorjchlag be= 
[prehen. So jchreibt der im Allge- 
meinen jehr vorfichtige und fonfervative 
„Advertifer” von Montgomery, Wla., 
ber Norden habe fein Recht, auf Grund 
ber neuen Wahlgejete die Repräjenta= 
tion bon Miffiffippi, Louifiana und 
allen andern Staaten, welche dem Bei- 
fpiele diefer folgten oder folgen mö- 
gen, zu bejchneiden, aber felbjit wenn 
der Kongreß fih dies Recht nehmen 
jollte, jo würden auch dadurd) die Sübd- 
jtaaten ich nicht von ihrem Entichluß 
abbringen lafjen, Reinheit (purity) 
in die Wahlen und die Verwaltung” zu 
bringen; die Bürger von Alabama we— 
nigjteng jeien willens, jich irgend wel- 
cher verfaffungsmäßiger Verkürzung 

“ihrer Repräfentation zu beugen, die 
„einem erfolgreichen Bemühen, dem ge= 
- genmwärtigen Zuftand zum Bellern zu 
menden, folgen mag.“ So würde man 
nicht reden, wenn man nicht entjchlof- 
fen wäre, um jeden Preis den Plan der 
Mahlentrechtung der Maffe der Farbi- 
gen durchzuführen, und wenn man fie 
nicht ficher fühlte, infolge deffen feine 
Einbuße an der Vertretung in Wafh- 
ington erleiden zu müffen. 

Die politifche Gleichitelung der 
Tarbigen mit den Weißen mag alfo ein 
Menjchenalter nach ihrer Proflammi- 
rung im Süden fhon zu den XTod- 
ten gezahlt mwerden und man darf 
ganz jicher fein, daß der politifchen Zu= 
rücdrängung eine weitere ſoziale —eine 
Ichärfere Betonung der Raffenunter- 
Ihiede — der Farbenlinie (color line) 
mie man fich außdrüdt — folgen wird. 
Wo die bisherige politifche Gleichbe- 
rehtigung auf „aeleglihem” Mege 
tmieder aufgehoben wird, da wird an ei- 
ner Aufrechterhaltung der Täufchung 
bon der jozialen Gleichberehtigung erft 
recht nicht mehr die Rede fein können. 
Die Thatfadhe, daß der Staat dem 
Meiben, der feine drei Kreuze machen 
muß, das Stimmreht gibt, daß er 
dem arbigen, der vielleicht jeinen Na= 
nen Namen fohreiben fann, aber doch 
die Bildungsprobe nicht beitand, 
nicht bemilligt, müßte bei der 
Maffe der Weiben das Bemußtfein 
höheren Werthes erzeugen, menn 
e3 nicht fchon vorhanden . wäre. In 
Rouifiana ift auch Schon der Anfang 
gemacht worden mit ber jchärferen 
Betonung der „Farbenlinie”, Die der 
MWahlentrehtung der Farbigen natur- 
gemäß überall folgen muß. 

Während von jeher die fübdlichen 
Eifenbahnen befondere Wagen laufen 
ließen für Farbige, ftanden die Stra— 
Benbahnmagen in Nem Orleans bisher 
Angehörigen aller Raffen in gleicher 
Weiſe zur Benugung frei. Das fol 
aber aufhören. Ein Mitglied ber 
Staatsgefeggebung vonLouifiana ftat- 
tete der Metropole des Staate3 kürz— 
lich feinen eriten Befuch ab und ging 
bon da nach Baton Rouge, der politi= 
Ihen Hauptitadt des Staates, mo er 
den Gejeßgebern erklärte, er habe in 
Nem Orleans Zuftände gefehen, die ihn 
im höchiten Grade entrüfteten. Farbi- 
ge bejtiegen dort die Straßenbahnmwa- 
gen und magten es wirklich, fich neben 
Meihe zu jegen, und den Weißen blie- 
be feine Wahl als, entweder fich die un 
angenehme Nahbarfchaft gefallen zu 
laffen oder außzufteigen und zu Fuß 
zu gehen. Da müffe Abhilfe geichaffen 
werben. Und Abhilfe zu fchaffen war 
man fofort bereit. Die Erklärungen 
des entrüfteten Staatgmannes fanden 
lauten Beifall und die fogleih auäge- 
arbeitete Bill, melde die Straßen- 
bahngeſellſchaften anweiſt, Sonderwa⸗ 
gen für Farbige zu ſchaffen und ihnen 
unter Androhung hoher Strafe verbie⸗ 
tet, Weiße und Farbige in einem und 
demſelben Wagemn zu befördern, wurde 
bon dem betreffenden Ausfhuß ein- 
Bea zur Annahme empfohlen. Die 

traßenbahngefellichaften proteftirten 
allerdings gegen die Bill — megen ber 
großen Kojten, die fie ihnen berurfa- 
hen würde —: aber dad mird. ihnen 
faum etwas züßen. Die Bill wird, 


| Mitteilungen aus New Orleans zus | 
geinlicteit nach zit | 


folge, aller er 


großer ‚Stimmenmehrheit angenom= 


men. 
Sole Früchte wird die politifche 
Entrechtung der Yarbigen jedenfalls 
noch mehr tragen, und man wird aud 
im Norden ihren Einfluß fühlen. Die 
Täufchung von der „Gleichheit“ aller 
Bürger, des Landes wird auch ihrer 
legten Maste beraubt werben. 


— 


Eokalbericht. 
Ardeiler-Angelegendeilen. 


Der Kontraftorenbund bleibt bei 
feiner alten Sorderung. 


Wenig Ausſicht, daß die Gewerk⸗ 
dieſelbe zugeſtehen werden. 


Herrn Lindholms Anſichten von den Beweg⸗ 
gründen der Unternehmer. 

Zion ſoll eine Stätte des Friedens 
werden, erklärt Dr. Speicher, die rechte 
Hand des „General-Aufſehers der 
Chriſt-Katholiſchen Kirche“. Deshalb 
hat Dr. Dowie den Befehl ausgehen 
laſſen, daß in den Bauten für die neue 
Stadt, welche bei Waukegan gegründet 
wird, keine Mitglieder von Gewerk— 
ſchaften beſchäftigt werden ſollen, auch 
werden keine Angebote von Unterneh— 
mern berückſichtigt werden, die Verein— 
barungen irgend welcher Art mit Ar— 
beiterverbänden getroffen haben. — 
Feinde und Neider wollen wiſſen, daß 
die Abneigung des Wunderdoktors ge— 
gen Gewerkſchafts-Mitglieder minde— 
ſtens ebenſo ſehr auf die höheren Löhne 
zurückzuführen iſt, welche dieſe verlan— 
gen, als auf die größere Friedfertigkeit 
und Fügſamkeit nicht organiſirter Bau— 
handwerker. 

Mit der Bauthätigkeit in Zion ſoll 
übrigens zu Anfang nächſten Monats 
allen Ernſtes begonnen werden, und 
zwar trifft Dr. Dowie umfaſſende 
Vorkehrungen, um ſelber Ziegel und 
Kalk brennen zu können. Am 14. Juli 
ſoll der Bauplatz für den neuen Zions— 
tempel geweiht werden, worauf auch 
unverzüglich mit der Arbeit an dem 
Bau begonnen werden wird. Am 
Seeufer ſoll gleichzeitig die Errichtung 
eines großen Druckerei-Gebäudes in 
Angriff genommen werden, und ebenſo 
die eines Gebäudes für die Spitzen— 
Fabrikation, welche der Wunder-Dok— 
tor zu Zion im größten Style zu be— 
treiben beabſichtigt. Fir die Einrich— 
tung dieſer Induſtrie hat ein Herr 
Stevenſon, dem Dr. Dowie in einigen 
Wochen ſeine Schweſter zu freien beab— 
ſichtigt, in England eingehende Stu— 
dien gemacht, wo derſelbe auch geſchulte 
Arbeitskräfte für dieſen Induſtriezweig 
angeworben hat. Sobald Dr. Dowie 
die Gründung der Stadt in Gang ge— 
bracht hat, wird er eine längere Er— 
holungsreiſe nach Europa antreten. 

* * * 

Der Kontraktorenbund wird morgen 
auf die Vorſchläge antworten, welche 
ihm von den zur Friedenskonferenz 
entſandten Delegaten der Gewerkſchaf— 
ten gemacht worden ſind. Wie es heißt, 
will der Bund nach wie vor bedin— 
gungslos auf der Auflöſung des Bau— 


gewerkſchafts-Rathes beſtehen, wobei 


er von der Anſicht ausgeht, daß der 
Widerſtand der ausgeſperrten Gewerk— 
ſchaftler ohnehin ſo gut wie gebrochen 
iſt. In dieſer Hinſicht mögen die Unter— 
nehmer ſich jedoch täuſchen. Von den 
Mitgliedern der verſchiedenen Gewerk— 
ſchaften haben Hunderte, in einzelnen 
Fällen — wie bei den Maurern und 
den Zimmerleuten — Tauſende die 
Stadt verlaſſen und auswärts Beſchäf— 
tigung gefunden. Die hier zurückgeblie— 
benen Leute befinden ſich entweder in 
Arbeit oder ſtehen ſo feſt zu ihren 
Führern, daß an ein Nachgeben ihrer— 
ſeits kaum zu denken iſt. So lange aber 
der Friede nicht hergeſtellt iſt, werden 
auch die fortgegangenen Gewerkſchaft— 
ler nicht nach Chicago zurückkehren, 
und ohne genügende Arbeitskräfte iſt es 
nicht möglich, die Bauthätigkeit in ge— 
hörigem Umfang zu betreiben. 

Die Typographical Union No. 16 
hat geſtern für den Unterſtützungs— 
Fonds des Baugewerkſchafts-Rathes 
weitere 81000 aus der Vereinskaſſe be⸗ 
willigt. Es wurde in der Verſammlung 
berichtet, daß die Geſchäftsführung der 
neuen Zeitung („Chicago American“), 
melhe der Millionär Hearjt bier 
herauszugeben beabfichtigt, durch Zu— 
fiherung höherer Tohnraten, al® die 
Union fie vorfchreibt, den anderen Zei- 
tungen viele der tiüchtigiten Mit- 
glieder ihres technifchen Perſonals 
abjpenftig gemacht habe. Auch das 
Redaktionsperfonal des neuen Blattes, 
auf ähnliche Weife gewonnen, wird fich 
großentheil® aus bisherigen Mitar- 
beitern anderer Chicagoer Blätter re- 
frutiren. 

Die Plumberd-Union nimmt heute 
Abend die Ermählung ihres Gefchäfts- 
Agenten vor. Die Union der Stuben 
maler und Unftreicher hat diefe Wahl 
gejtern beforgt. Diefelde fiel auf 2. 
D’feefe, da der bisherige Gefchäfte- 
agent, Gus. Hoyt, die MWiederermäh- 
lung abgelehnt hat. 

* * x 


Ein Herr Lindholm, der ala Hilfs- 
lehrer der Volkswirthſchaft an derChi- 
cagoer Univerfität angeftelt ift, hat 
nach eingehendem Studium der Wir- 
ren der biejigen Bau-nduftrie die 
Ueberzeugung gewonnen, daß diefelben 
bon den großen Bauunternehmer-FFir- 
men zur Erreichung mehrerer verfchie- 
dener Zmede heraufbeijchmoren worden 
fein. Man wolle nicht nur den Bau= 
gewerkſchaftsrath ſprengen, ſondern 
auch die Produzenten und Lieferanten 
bes Baumaterial3 zurSHerabjegung ih- 
ter Preife zwingen, fomwie die Hleineren 
Unternehmer au dem Marfte ver 


drängen. 
— 


Berjudhet und Ihr werdet ftaunen. ANA- 
KESIS, das weltberühmte Heilmittel der hartnäe 
dieften Sämorrheiden sgälle, von Dr. S. Sıl-bee 
erfunden, bat die wunderbärften Kuren diejes jchred: 
lichen Xeidens beiwirfi und X,000 daukfdare Men: 

en, gr a bey in. Mu: 

er m rauchsanıgeii werden erlangen 
turd P. Nenstacdter & Sr Bıxz 2416, New York, 
frei idt. u baben in allen 


Abendpoſt⸗, Chieago, Mo 


Wer wird's fein? 


Am Dorabende der demofrati- 
jchen Staats-Konvention. 


Beim Konteft handelt’s fihb um 
Ertfeifen, Orendorff, Alfhuler 
und — Mayor Harrifon 
als ‚Dart horfe‘’. 


Deutfhe Anfichten über das demofratifche 
Eounty-Tidet. 


Der Kebenslauf der einzelnen Kandidaten. 


Morgen tritt in Springfield die be- 
mofratifhe Staat3-Konvention zus 
fammen, der unter Anderem die Auf- 
gabe obliegt, einen Kandidaten für das 
Oouperneurd-Amt zu nominiren. Auf 
men diefe Wahl fallen wird, vermag 
fomweit Niemand zu fagen. Die hieft- 
gen PBarteiführer treten befanntlich für 
die Aufitelung des derzeitigen Stadt— 
Ichaßmeifters Adam Ortjeifen ein, dej- 
fen Kandidatur indeflen bei zahlreichen 
Vertretern der Landpijtritte auf hefti- 
ge Oppofition ftößt. Perfönlih hat 


man nicht3 gegen Herrn Drtfeifen ein= | 


aumenden, man fchäßt und ehrt in ihm 
den Gentleman „vom Scheitel bi zur 
Sohle“, doch meint man gleichzeitig, 
daß irgend ein Anderer, als ein Braus 
fürft, zum Bannerträger der demokra— 
tifchen Partei von Slinois erforen 
erden müffe, jofern man am Wahlta- 
ge erfolgreich fein molle. In diefem 
Sinne ließen fich wenigftens gejtern die 
bereit3 in Springfield eingetroffenen 
Delegaten aus, und etliche derfelben, 
wie W. H. Hinrichjen, M. F. Dunlap 
und Richter Thompfon meinten jogar, 


\ 


vertreten und der VBürgerfchaft . man- 
chen werthoollen Dienft geleijtet. 

Beter 3. D’Brien, Kandidat 
für das Amt des Kreisgerichtö-Elert3, 
befleidet zur Zeit die Stelle einesBud- 
halter3 bei der „Gaffney & Long Eon- 
ſtruction Co.“ Er war drei Jahre 
lang der Chef-Clerk des Weſt Town— 
Aſſeſſors. 

John E. Traeger, der demo— 
fratifche Kandidat für dad Eoroner3- 
amt, wurde vor 42 Jahren hier in Chi- 
cago geboren. Er arbeitete zuerft auf 
ver Farm feines Vaterd und erlernte 
dann das Grocerpgefhäft. Seit drei 
Sahren befleivet Traeger da3 Amt ei- 
nes Kolleftors im Toon Late, 

Timothy E. Rdyan, Kandidat 
für die Revifionsbehörde, ift ein Ir— 
länder von Geburt, fam aber jchon in 
jungen Sahren nah Chicago. Von 
Haufe aus Schreiner, hat Ryan fich 
von Stufe zu Stufe emporgearbeitet 
und ift zur Zeit Senior-Mitglied der 
Grundeigentbumd- Firma Ryan & 
MWaljh. In den Jahren 1891, 1893 
und 1897 war Ryan Weit Torn-Affe- 
for. 


Henry Studart, Kandidat für 


| die Affeforsbehörde, wurde Anno 1854 


| 
| 
| 
| 


| 


daß Niemand anders ale Mayor Har- | 


tifon nominirt merden mirde. Die 
Konvention werde ihn moralifch zwin— 


| 


gen, der Bartei als Heerführer zu dies | 


nen, 
würde fich Tchließlich auch nach einigem 
Sträuben millig zeigen, diefe Feld— 
herrn-Stelle zu übernehmen. Ob dies 
thatfächlich der Ausgang des Kontejtes 
fein wird, bleibt vorläufig abzumarten. 

sn der Konvention werden inäge- 
fammt 1204 Delegaten zu Sit und 
Stimme berechtigt jein.Von diefen find 
398 Delegaten für Drtfeifen inftruirt, 
89 für Sam Alfchuler, 46 für General 
Drendorff, 42 für Richter Worthing- 
ton, 38 für Charle8 K. Labd und 7 
für Wm. R. Morrifon. 536 Delegaten 
find auf feinen befonderen Bewerber 
verpflichtet worden, und fie geben da= 
ber auch den Ausfchlag. Zur Nomini- 
tung eines Gouverneurs-Kandidaten 
ſind 603 Stimmen benöthigt. 

Elmer W. Hurſt, von Rock Island, 
wird zum zeitweiligen Vorſitzer, und 
John M. Rapp, der Präſident des 
Staatsverbandes demokratiſcher Zei— 
tungsherausgeber, wird zum temporä— 
ren Sekretär erkoren werden. Als 
Aſſiſtenten des Letzteren ſind C. M. 
Golden, von Minonk; Marſchall Da— 
niel, von MeLeansboro; Lawrence B. 
Stringer, von Lincoln und N. J. 
Roach, von Chicago, in Ausſicht ge— 
nommen worden. 

Ex-Gouberneur Altgeld, Joſeph 
Martin und verſchiedene andere Chica— 
goer Demokraten, die nicht mit der re— 
gulären Partei-Organiſation identifi— 
zirt ſind, befinden ſich ebenfalls zur 
Zeit in Springfield, doch erklärt der 
Erſtgenannte, daß er zu dem aus— 
ſchließlichen Zweck nach der Staats— 
hauptſtadt gekommen ſei, um mit pro— 
minenten Parteiführern in Bezug auf 
die nationale Plattform zu konferiren. 
In den lokalen Wahlkampf werde er, 
Altgeld, ſich nicht weiter einmiſchen. 
Der Ex-Gouverneur iſt übrigens eben— 
falls der Meinung, daß die Staats— 
Konvbention ſchließlich den Mayor 
Harriſon aufſtellen werde. 

* * * 

Die ſtarke Berückſichtigung, welche 
das deutſche Element auf dem demo— 
fratifchen County-Tidet gefunden bat, 
wird von deutichen PBarteigenoffen ver- 
fchtedenartig fommentirt. Während die 
Einen der Meinung find, daß die „iri= 
che“ „County-Mafchine”, nie und nim= 
mer den „Dutchman“ jo in den Border- 
grund aejchoben hätte, wenn fie heute 
fchon ihres Sieges am Wahltage ganz 
ficher gemefen, argumentiren bie Ande- 
ten, daß die Herren Gahan, Burfe und 
Konforten jehr wohl müßten, daß man 
diesmal ohne die thatkräftige Unter- 
ftügung der Deutfchen von vornherein 
für eine „verlorene Sache“ tämpfie. 
Um da3 volle deutfche Votum für die 
Demokraten „berauszubringen“, babe 
man dem County-Tidet deshalb bie 
ftarfe deutfche Färbung gegeben. 

Daß die Böhmen, Polen, Schweden 
und andere Nationalitäten mit diejem 
Vorgehen der Barteiführer fonderlich 
einverftanden find, ift nicht anzuneh- 
men, bon den Xrländern ganz und gar 
nicht zu reden. 

Aus dem Lebenslauf der einzelnen 
Kandidaten auf dem Ddemofratijchen 
County-Tidet möge bier olgendes 
furz erwähnt werden: 

Sulius Goldzier, der Kan- 
didat für dad Amt des Staatdanmal- 
tes, wurde im Jahre 1854 in Delter- 
reich geboren, fam zwölf Jahre fpäter 
nach Amerifa und ließ fih anno ’72 
hier in Chicago nieder, mofelbit er zu= 
erit im Apothefergefhäft thätig mar 
und fih dann dem Rechtsftudium zu— 
mändte. Er wurde im Jahre 1890 
von feinen demofratifchen Parteigenoſ⸗ 
fen in der 22. Ward zum Mitglied des 
Stadtrath3 erforen, vertrat dann wäh- 
rend eined Termind den 6. Ronareh- 
bezirf und murbe 1899 und bei der Iet- 
ten Frübjahrsmahl von Neuem zum 
Alderman gemählt. 

Mm. € Scählafe, der für das 
Amt des Urfunden-Regiftrator3 auf- 
gejtellt wurde, ward vor 36 Jahren in 
Pennfplvanien geboren, fam aberfchon 
in jungen Jahren nad Chicago. Er 


ift der Sefretär der Siegelbrenner-. 


Vereinigung und bat die 26. Ward 
mehrere Jahre lang im Stadtrath 
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und Chicagos Vürgermeifter | 


in New Horf geboren, doch überfiedelten 
feine Eltern jchon furz darauf nad 
Chicago. Er ift ein prominenter Ei- 
jenwaaren = Händler, mar zmeimal 
Alderman und wurde wiederholt zum 
Southtown-Kollektor gewählt. 

Martin M. Gridley iſt der 
Kandidat für das Amt des Nachlaſſen— 
ſchaftsrichtetss. Er wurde 1863 in 
Milwaukee geboren, wohnt aber ſchon 
ſeit 1872 in Evanſton, woſelbſt er auch 
die Northweſtern-Univerſität abſolvirte. 

Lawrence A. Young, Kandi— 
dat für das Superiorgericht, iſt ein 
Kentuckier von Geburt, graduirte auf 
der Princeton-Univerſität und hat ſei— 
her hier die Rechtspraxis ausgeübt. Er 
iſt = Präftdent des „Wafhington Park 
Elub“, 

Ssrael&omen, Kandidat für 
das Superiorgericht, wurde in Houfton, 
Ieras, geboren, ftudirte längere Zeit in 
Deutfchland und ließ fich dann als An= 
malt in Chicago nieder. Ein politifches 
Amt hat er bisher nicht bekleidet. 

Edm.B. Tolman, Kandidat für 
das Superiorgericht, wurde vor 42 
Jahren, als Sohn eines Miſſionars, in 
Indien geboren und kam anfangs der 
6Oer Jahre nach Chicago. Er machte 
als Major des 1. Miliz-Regiments den 
Krieg gegen Spanien mit. 

George C. Waterman, 
Kandidat für das Amt des County— 
Vermeſſers, hat dieſen Poſten ſchon im 
Jahre 1892 bekleidet. 

Peter Kiolbaſſa, Kandidat 
für die Aſſeſſorsbehörde, wurde in Preu— 
ßiſch-Polen geboren, kam aber ſchon als 
Kind nach Amerika. Er iſt zur Zeit der 
Weſt Town-Sperviſor, war früher 
Stadtſchatzmeiſter und hat mehrfach 
auch die 16. Ward im Stadtrath ver— 
treten. 

Von den Kandidaten für County— 
rath iſt Rollin B. Organ, Sekretär 
der Stockyards-Geſellſchaft. Jakob 


Thielen betreibt ein Grocery-Geſchäft 





on der Ruſh Str., Dalh iſt ein Vertre— 
ter der organiſirten Arbeitervereine und 
Präſident der Steamfitters-Union; 
Irrmann Zigarren-Fabrikant an der 
Madiſon Str.; Hulsmann ein bekann— 
ter Deutſcher an der Nordweſtſeite, Be— 
ſitzer eines ausgedehnten Fruchtge— 
ſchäfts; Flanagan Mitinhaber der Fir— 
ma Flanagan & Bidenweg, Buntglas— 
fabrikanten; Katzinger iſt Fabrikant 
und wohnt in der 19. Ward; Czakalla 
ein Pole der 16. Ward; Foley, Huf— 
ſchmied von der 9. Ward, und Vebalka 
iſt ein böhmiſcher Architekt von Beruf. 


Variſer Ausſtellung. 

Die amerikaniſche Abtheilung der Pariſer Ausſtel⸗ 
lung wird ein offenes Buch ſein, deſſen Lehren von 
deſchia geleitetem Bemühen, unermüdlicher Energie 
und glüdlihem Vollbringen von Jedermann eines 
jeden Alters geleien werden können. Das Regie: 
tungsgebäude der Vereinigten Staaten ift nahezu fer- 
tiggeitellt, und feine Mühe wurde geipart, es der 
Reprülentation umjerer Nation würdig zu machen. 
Diejelbe amerifaniiche Ausdauer, Nübhrigkeit und un: 
ermüdliche Energie wor es, durch die Hoſteiters Ma— 
eenbitters, Dies berühmte Dyspepfie-Heilmittel, zu: 
crft bergeftellt wurde. Seit jener Zeit — ver fünfzig 
sahren — bat 25 niemals unterlaffen, feine Aufgabe 
zu erfüllen — Die Heilung von Verftopfung, Wer: 
tauumngsitörung, Gallwvergiftung, Malaria, Fieber 
und falten Fieber, Leber: und Nierenleiden, aud 
wird e3 reichhaltiges rotbed Blut bereiten. E8 im 
en ausgezeichnetes Belebungsmittel für des Allges 
meinbefinden und ein Regulirungsmittel für die 
Türme, wie c5 gleich gut nicht bergeitellt werden 
fann. Bei allen Apotheken zu baden. Man lafle 
N nicht beihwagen, „etwas ebenjo Gutes“ zu neh: 
men, Es bat nicht jeinesgleichen, 

—-1) +9 — —— 


Straßenbahn: Entgleifung. 


Sn Evanfton ift geftern, an der 
Kreuzung von Chicago Avenue und 
Madifon Straße, ein mit Fahrgäften 
dicht befegter Waggon ber elektrifchen 
Straßenbahn entgleift, und vier |n- 
faflen deffelben find dabei mehr oder 
minder jhwer verlegt morden. Die 
Nomen und Wdreffen der verlegten 
Perfonen folgen: Frau Applequift und 


ı Yrau Bodins, beide Nr. 1716 Afhland 


Une. wohnhaft; S. Engerfon, Nr. 628 
Grove Str.; Walter Schalf, 4 Jahre 
alt, Söhnchen des Nr. 5022 W. Su: 
perior Straße mohnhaften €. F. 
Schalf. — Der Unfall. fol auf ven 
Ihlehten Zuftand der Geleife zurüd- 
zuführen fein, der in leter Zeit auf der 
Strede der Bahn ſchon wiederholt Ent- 
gleifungen verurfacht hat. 
=—1) + 9 — —— 


Kurz und Ren, 


* Die Feuerwehr wurde geftern ge- 
gen Zagesanbruh duch einen Alarm 
nch dem Virginia = Hotel gerufen. E3 
fteflte fich aber heraus, daß der Lärm 
ein blinder war. Die Apotheke, welche 
fih in dem SHotelgebäude befindet, 
wurde nämlich ausgefchwefelt. Die 
Dämpfe, welche fich dabei entwidelten, 
bargen keine Feuersgefahr. 

* Als ein fühner Neuerer hat fich der 
Methodifien-Pfarrer Shield in dem 


Lororte Cuyler erwiefen. Derfelbe bat’ 


es nämlich durch BR Er- 
mahnungen erreicht, daß die Damen 
feiner Gemeinde nunmehr während der 
Andacht den Hut nicht auf dem Kopfe 
behalten. 


Tägäe . 7 


Kager- Derminderungs- 
... für Dienftag ... 


i 1200 PpS. feine Kleider: 
Fingham. Ginghams und Madras 
Tuch, in Reſtern, werth bis 25c, 4c 


DD 5 cs 
1800 Yards beſte 


Loverl-En ° haummollene &ov: 


ert Tuch-Rejter—alle Farben dc 
mwertb 15c, Die Dar . - . .’. 


Saleen, 1500 Vards 


18c:Cualität 
jchivar; und weiß: 6c 
geftreiftes Sateen, Die Y)D. Per 


Galicos 200 Stüde gute Qualität 
* helle und dunkle Calicos— 

bübjche neue Vlufter und Yarben, 33c 

für diefen Verkauf, die Pd. . .@2 


Mosquilo-Hehzeug. 3,S« 
Netting in allen Farben — de 


EDER . ..... 
120 Stüde Double Yold 


Percales. Kleider: Percales — hüb- 


ihe Mufter — duntle und mittlere ® c 
Varben, werth 10 — die Yard . 2) 
50 Dutz. volle 


Senller-Roulenup. 3,5:% x 


Venfter = Rouleaur—auf guten Sprung 
feder = Rollers — fertig zum auf: Ic 


hängen, wth. 123c bis 1löc, jede . 
. 3 9%) * * d 
250 Damen- un 
gemacht von geblümtem Mohair — mit 
guter Qual. Percaline gefüttert — volle 
Sweep — perfett hängend—gut 89€ 


werth $1.50 — u . . . 
45 Tub. gebügelte 


Shirl-Waills. Percale Shirtwaifts 
für Damen und Mädchen, in allen Far: 


ben und Größen, werth G60c und 
756, Dienftag zu 8 39€ 
150 elegante 


Heidene Capes. ſeidene Damen⸗ 
Capes — hübſch beſetzt mit Band, Fran— 


ſen, Spitzen u. Jet, wtih. v. 
58.00 bis $10.00, 3u . : 4.98 


ELMWOOD CEMETERY. 
Deuticher Friedhof. 
Größter und fchöniter Friedhof in oder nahe 
Chicago, nur 8 Meilen vom Court Sonie 
gelegen, Ede Grand und 76. Ave, an ber E., 
M. & St.B.:Gifenbahn.—Lotten verfauft auf 
Abzablungen. Schreibt wegen illuftrirtent 
Büchlein. VNma, tol&ſon 
Ehicago Office, 100 Baſhington Str. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte, Vater und Großvater 
Auguſt Ambos 
im Alter von 75 Jahren am Samſtag Abend um 8 
Ubhr ſenft entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 27. Juni, Mittags 12 Uhr 30 Minus: 
ten, vom Trauerhauje, 140 Deyton Str., mit Sut: 
jhen va Inion Ridge bei Rormwopd Bart. Um fil: 
e Theilsiahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Henrietta Ambos, Battiı. 
Hermann, Rudolph und Heury, Söhne, 
Sulda Babit und Baulina Schmitt, 
Lijzie Shmelzle und Mary Willmann, 
Töchter, 
nebjt Schwiegerjühnen, Echwiegertöhtern 
und Enteln. 


Zoded:- Anzeige. 


Freunden und Pelaunten die traurige Naprigt, 

daß unjer geliebter Gotte und Vater 
George Geis 

im Alter von 66 Jahren nad kurzem Leiden fanft im 
Herrn entichlafen it. Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoh. den 27. Juni, 9.0 Uhr Borm vom 
Trauerhauje, 1127 Hodne %pr., nah der Et. Paulus 
Kirche, von dort nah dem St. Vlarien Gottesader. 
Um ftilfe Theilmahme bitten die trauernden Hinter: 


bliebenen: 
Barbara Geis, Gattin. 
@lifaveth Reis, Maria, Harry, 
Barbara Bohl und Thereia 
Manderſcheid, Töchter 
George Geis, Sohn. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belanrten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte und unfer lieber Vater 
Frauz Schneider 
tm Alter vos 46 Jahren jelig im Herrn entichlafen 
it. Die Berrdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
27. Yunt, um balb 2 Uhr Ruahmittag, vom Zrauer- 
baufe. 294 Mobawf Etr., nah der St. Miharls 
Kirde und von da nah dem St. Bonifazius-Gottes- 
adır. Am Hille Theilnahme bitten Die trauernden 
SHint:rblichenen: 
Eiifabeth Schneider, Gattin. 
Gerhard, Regina, Hatie, Mary und Ghri- 
ftine, Kinder; nebjt Verwandten und Bes 
faunten. modi 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Rahricht, 

daß njere liebe Tochter und Schieiter 
2ouifa 

im Alter von 27 Jahren, 2 Monaten und 14 Tagen 
em Sonntag, den 4. Juni, &bends 10 Uhr, jarft 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerpigung findet ftatt 
am Dienfteg, den 26. Jumi, bald ein Uhr Nahm., 
vom Trauerhauſe, 80 W. 21. EStr., nab der St. 
Mathias: Kirke und von da nah dem oncordia 
Sottesader. Um ftille Theilmahme bitten die trauerns 
den Hinterbliebenen: . 
Karl Roloff, Bater. 
Sophie Noloff, Mutter. 
Selmuth Roleft, Bruder. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Mutter und Großmuttet 
Thereſa Roſtuba 
im Alter von 70 Jahren, 10 Monaten und 9 Tagen 
jelig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung fıx- 
>et Hatt am Dienftag, den %6. Juni, nah dem böb- 
mijhen National = Friedhof, vom Wubaib De: 
dot aus. Um ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Dinterbliebenen: 
Charles und Annie Koftube, Rinder. 
Sonn und —— —— Schwie gerſöhne. 
Js Koituba, Shwiegertodter. 
bhilipina und Banlina, Entelinnen. 


Zoded: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daB unjer geliebter Gatte und Vater 
Sharlcea Schmidt, 
am 24. Juri geftorben ift. Beerdigung findet ftatt 
vom Wlerianer Hojpital am Dienftag, den W. Juni, 
Rahmittags 2 Uhr. Um ftile Theilnahme bitten Die 
betrübten Hinterbliebenen: 

Sharite. Grant —X d dred 
zlie, » o un 
dwidt, Söhn 

Ida seriN. innie Schmidt, 

und Kizzie Chmidt, Echwiegertöchter 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belaunnten die traurige Rachricht 

dag mein geliebter Gaite und unjer Valer 
Henry Echlau, . 

im Alter von 71 Jahren und 4 Monaten janft ent: 
ilafın iR. Die Verrdigung findet ftatt am Dien: 
fig Nakmittag um 2 Uhr, vom Zrauerhauje, 357 
Dayton Str., nad Graceland. Die trauernden Hin⸗ 
terbliebenen:: 


— 


—S— — und 
weise *38* Tochter. 


To des⸗Anzeige. 
New Chicago Boge No. 506, 3.'0.D. $. 
Den Beamt d Brüde 
Be an 


dieriente 


Wrappers 400 ertra Dual. Percale 

° Damen-Wrappers — ges 
madht in den neueften Styles — hübich 
bejegt mit Novelty Braid und Ruffles 
über den Schultern— volle Sweep— Kor: 
jet Gürtel:fFutter — perfett paflend —- 
dunkle, helle und mittlere Farben — alle 


Größen—werth $1.65, jo lange 98c 


fie vorhalten 

Jackets 200 Damen: und Mädchen: 
* Nadet3, gemadt vd. feinem 

Govert und PVenetian Gloth, durchweg 

mit Atlas gefüttert — alle Farben — 

werth $5.00 und $6.00. 


” 2.50 
fange fie vorhalten . . . + 
ij 50 Dut. 
Knaben Hüle. 5 zw; 
Sailor:Hüte für Knaben 
75 Dutzend 


MännerHemden. JZu 
Hemden mit fancy ſeid. Front, 4Be 


affortirte Mufter 
150 Tuß. weiße ungebügelte Männer: 
Hemden, mit doppelt. Rüden und Front 
— Keinen:®uien und Patent 2 

Hals band, wth. 39e, zu de 


weiße 


Groceries. 


Unſer e Peaberry 


Kaffee, das Pfund 13c 
Beites Waih- Soda — 5 Pd. 2 
wanch getrodnete Peaches — 9 

das Pfund id ——— c 
Uneeda Biscuit, 3 

das Padet a aa 2€ 
Gelbes oder weißes Corn Meal 2 

5 Bund für ee 
Befte deutjche Till: oder jaure 5 * 
Pickles — das Dutzend c $ 
Fancy Wisconjin Greamery 17 > 
Butter — das Pfund ‘ce ® 
Swift & Go.'s Wincejter Schins 7e R. 
ten, das Pfund ee ‘ 
Beſte deutſche Eier-Nudeln, 

te 


Beitorben: Rudolph Dahms, geliebter Gatte 
von Hannah Dahms, geb. Echardt, und Sohn von 
frerdinand und Emily Dabıns, von Palatine, IU., 
it im Alter von 32 Jahren geitorben. Beerdigung 
Dienftag 1 Uhr Nachmittags, vom Xrauerhaufe, 756 
N. Aſhland Wve, nah Forreſt Home. 


Dankſagung. 

Verwandten, Freunden und Bekannten für die 
freundliche Betheiligung an dem Begräbniß meines 
Catten und unſeres Vaters und beſonders der Kapede 
des Hertn Conrad Schmitt, ſowie den Herren von 
Veter Hands Brauerei, ebenfalls für die zahlreiche 
Blumenjpende, bejonders Herrn Paſtot Schmidt 
für die troftvollen Worte jagen wir hiermit unjeren 
berzinihften Tant, 

Mary Rieger, Gattin, nebft Kindern. 
Danfjagung. 

Allen Freunden und Pelannten für die Betheis 
figung an dem Pegräbnik meines gelichten Gatten 
Adolvh Behute 
insbeſondere den Beamten und Mitgliedern des Brick— 
maker Kranken-Unterſtützungs-Vereins von Chicago 

ſege ich hiermit meinen tiefgefühlten Dant. 
Johanna Behnte, Gattin. 


Montag. 25, Zuni, | —— 6 Kennen 6 


anfangend punft 2:30 Nahm. 


(Regen oder Sonnenjdein.) 

.. 44 einichließlih Sik 

Eintritt im Grand Stand 
„3ug⸗Dienſt.“ 
Südſeite-Hochbabnzüge, verbunden mit allen Hoch- 
bahnlinien über die Schleife, alle 3 Minuten. 
Südſeite Hochbahn⸗Erpreß⸗Züge 
Verlaſſen die Schleife an Congreß Str. und balten 
rur an an 22. und 3]. Etr., erreichen die 61. Ste. in 
20 Rinuten. 
Kabel: und clektrifhe Linien. 

State Str. und Cottage Grove Ave. Kabellinien 
baber Verbindung mit allen Eüpdjeite Groß-Tomi 
Kinien und fecbren Direft bis zum Gingang. Galumet 
Elektriihe Strakerbagumwagen nah Eouth Park Une, 
uud 13. Eiraße. 


Zlinois Zentral: Eifenbahn. 


Erpsch: und Kolal: Züge. 

Diefelben jahren von Nandolph Str. ab wie folgt* 
12:95, 61:0, «1:8, al:lO, 61:%, «1:25, al: 
81:6. el: 52.0, 2:05, 2:20, «2.25, 92:4. 
Unmerkung: a zeigt Durcfahrende Grprebgulge 
an, die nicht jüdlih von Ban Yuren Str. halten; 
b Grprei, mit Schleife-Verbindung Transfer un Gh. 
Etraße. baltend nur an Ban Yuren, Hyde Park und 
Tonth Park: : Lokal, au allen Stationen haltend, mit 
E:ihleife:-®erbindung Transfer an W. Str.; Barlor: 
wagen befinden fich an den Durhfahrenden@gpreßzügen. 





Grosses Piknik, 
Sonntag, 1. Zuli 1900, 
Niles-Hotel-Crove, 


9999 Milwaukse Ave. 
Station: Norwood Park, CH. North Weitern R. R 
Omnibus am Bahnho!. Hermann Kirchhoff. 


Großes Bastet:PBilnif, 


veranftaltet vom 


WELCOME FRAUEN - VEREIN 


im Exelfior Park, 


Ede Irving Bart Boulevard und Elfton Ave. 
em Donnerftag, den ® Juni, 
Eintritt 10e per Berjon. Für Unterhaltung jeber 
Urt ift beftens geiorgt 


Seltene gelegenheil. 
Gin durdans tüchtiger und zuverläfliger Mann als 


Manager einer Branerei-Agentur 


in großer Stadt verlangt. Mann, der mit $5—10,000 
en zutfitwietim Konzern fi betheiligen will, bebors 
jugt. Referenzen, die au die genauefte Unterfuhung 
zulaffen. Nur tüchtige, erfahrene Männer brauden 
Vorzufprehen. Adr.: R. 659 Abendpoft. 


— — — 


34 Thealer· Vorſſeſſun 
Jei 
...SPONDLYS GARTEN... 


Yadmittag, in 
Nord Elart Str., 1 Blod nördlid vom Yerris Wheel 
Neue Gelelihait jede Bode. 
er efenihait i 4 


THE RIENZI, 


@de Diveriey, Glart und Evanfton Mine, 


BF KONZERT WE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
—8 EMIL CASCH, 


ABS 


zn Sen vom beften 


und bei Dier- 


Frl A Richter, Er mu ZZ 





VBeranügungs-Wegweifer. 


Etudebaler8—Aubers Oper „ra Diavolo“. 

Bow ers. —Gcchlofien. 

Grand Opera House. —Geidlofien, 

MeBiders— Hearts are Trumps", 

Great NRortbern.— The Dauy Farm“. 

Dearborn.—Tbe Burgomaiter.” 

Bismard » Garten. —Allabendlihd Konzerte 
von Bunges Orccefter und einer ungarijhen 


Kapelle. 
Miengyi-—Sonzerte jeden Ubend und Gonntag 


Nahmittag. a 
Gunnpijiide Bart.—Hopfins’ BVaubenille-Ge: 
ſellichaft. 


— — — 
In der auſtraliſchen Wüſte. 


Eine äußerſt gefahrvolle Reiſe hatte 
eine Geſellfchaft von Goldgräbern hin— 
ter ſich, die Anfang April im höchſten 
Maße erſchöpft, abgemagert zu Skelet— 
ten, in Südauſtralien anlangte. Neun 
Monate hatte die Reiſe gedauert, und 
zwei Menſchenleben waren dabei zu 
Grunde gegangen. Anfang Juni v. J. 
brach die Expedition, die außer deren 
Leiter, Namens Hill, aus vier Gold— 
gräbern und einem afghaniſchen 
Kameeltreiber beſtand, von Coolgardie 
(Weſtauſtralien) auf. Ihr Zweck war 
in erſter Linie Erforſchung des noch 
faft böllig unbekannten Innern der 
Kolonie nach neuen Goldfeldern; ſo⸗ 
dann ſollte ſich Hill mit ſeinen Gefähr— 
ten den Bergzügen ſüdlich von dem im 
Zentrum des Erdtheils belegenen Ama— 
deus⸗-See zuwenden und die geologi— 
ſchen Verhaltniſſe der Warburton- und 
Barrow-Hügelketten feſtzuſtellen ſuchen. 
Trotzdem Hill und ſeine Begleiter be— 
währte Buſchmänner waren, verirrten 
ſie ſich bald und zogen nun kreuz und 
quer durch jene furchtbare „Große Vik— 
toria⸗Wüſte“, die ſich zwiſchen dem 120. 
und 130. Längengrade ausdehnt. Der 
ſandig-thonige Boden von rother Farbe 
iſt zum Theil mit Dickichten von 
Stachelpflanzen, Eukalypten und Aka— 
zien bedeckt, öde Dünenreihen, weit— 
gedehnte Spinifexflächen und ſchließlich 
die kahle, troſtloſe Wüſtenfläche! Als 
die Vorräthe zu Ende gingen, beſchloß 
man, zurückzukehren, aber die Wüſte 
hielt ihre Opfer feſt und führte ſie 
immer im Kreiſe umher. Endlich ſtie— 
ben die Verirrten auf einen Stamm 
Eingeborener. Kaum hatten die Wei- 
Ben ein Lager errichtet, To flog der 
Speer aus ficherem Berfted und tötete 
einen der Weißen. Bald erlagen aud) 
die Thiere den unglaublichen Gtra-= 
pazen; der afghaniſche Kameeltreiber 
wurde vor Durſt wahnſinnig und 
ſtürzte ſich, nach Blut lechzend, auf Hill, 
der ihn mit einem Schuß zu Boden 
ſtreckte. Die Kleider waren längſt zu 
Lumpen geworden; als Nahrung 
mußte Alles dienen, was nur gekaut 
und verſchlungen werden konnte. End— 
lich, nach 274 Tagen, erreichten die zu 
Tode Erſchöpften Oodnadatta, den 
Endpunkt der ſüdauſtraliſchen Nord— 
bahn — ſie waren gerettet. 

— — — — 
Bienen im Salou. 


Man fchreibt der „Frankf. Ztg.“: 
Dberft Baden-PBomell, der zähe Ver- 
theibiger von Mefeking, hat gewiß au) 
bie Sympathie manches Ddeutjchen 
Lejers, und fo darf ich wohl erzählen, 
daß er in ben fieben Monaten feiner 
Belagerung manchmal an feine alte 
Mutter dachte und an die Bienen in 
ifrem Salon; denen hätte er gewiß 
fieber wieder zuaejchaut, als den 
Boeren draußen. Bienen im Salon? 
Warum nicht? Sie haben allerlei VBor- 
züge bor Bapageien und Schohhünd- 
chen, fie find gefünder, ruhiger und 
ebenjo unterhaltend. Und wenn man 
fie zufrieden läßt, fechen fie nicht, was 
fih von den fonftigen Bewohnern bes 
Salons nicht immer jagen läßt. Aber 
bie Bienen, die Frau Baden=PBomell vor 
breißig Jahren von Eir Benjamin 
Brodie gefchenkt befam, und feitvem in 
ihrem Salon ihr Wefen treiben laßt, 
fönnen ihre fonjtigen Gäfte überhaupt 
nicht jtechen oder änaftigen. Sie haben 
eine Wand des Zimmers für fich, ihre 
Körbe find aus feinftem Stroh gefloch- 
ten und ftehen auf funfipoll verzierten 
Unterfäßen, alle Deffnungen aber find 
dur Glas fo verfchloffen, dab man 
ben Bienen bei ihrer Arbeit jehr bübfch 
zufehben tann, während fie jelber nicht 
ins Zimmer können. Aus jedem Stod 
aber führt ein Rohr mie ein Gasglei- 
tung3= oder Ofenrohr in ein anderes 
Rohr, das ins Freie zu Blumen und 
Stlee den Weg bietet. So fühlten fich 
die Bienen im Galon-Gefängniß be— 
deutend mohler, al3 ihr alter Freund 
in Mafeting. 


Das brennende Mecr von Bakfı. 


Unter diefem Titel fchreibt ber 
„Prometheus“: Wenn man nad Siüd- 
often aus dem Hafen von Bakıı binaus- 
fährt, jo fommt man nach einftündiger 
Fahrt bei den Naphtha-Bohrthürmen 
be? Tatarendorfes Bibi Eibat vorbei 
und wird bon dem Bootsführer auf 
eine Anzahl von Punkten aufmerkffam 
gemacht ‚anı denen fi das Mehrmwailer 
beftändig in wallender und mirbelnder 
Bewegung befindet. E3 find Quellen 
bon Naturgas, wie man fie früher am 
Ufer zur Gpeifung der parfifchen 
Altarfeuer, heute in chemischen Fabri- 
fen zur Deitillation des Roh-Naphtha 
und zum Saltbrennen benugt. Am 
Abend entzündet der Schiffer mit einem 
napbthageträntten Wergballen die 
Duellengafe; eine hohe gelbe Flamme 
bufcht dann über weite Wafferflächen, 
fi bald erweiternd und bald zufam- 
menſchwindend. Darüber. hinmwegglei- 
tende Dampfer löfchen die Flammen 
gewöhnlich wieber, jo daß diefe „ewigen 
Teuer“ heute dort nur noch in den 
Yabriten glüben. Im Barfentempel 
wird das „ewige Teuer“ bafelbit nur 
noch auf Wunfch neugieriger Reifenden 
gegen ein Kleine Eintrittögeld entzün- 
bet; -er bat, da an ber Stätte das 
Naturgas verfiegt ift, mit einer Zulei- 
tung berfeben werben müflen. Die- 
jenigen, welche in ihrer Wohnung mit 
Gas fochen, pflegen fich diefe Steuer 
nicht mehr aufzulegen. Sic transit 
gloria mundi! fann man auch bier 
fagen, bern —— or 


ODre 


* 


Eokalbericht. 
Flinf wie der Wind. 

Der Radler Wilfon H. Cooley, von 
Nr. 954 54. Court, mar geftern Vor- 
mittag auf einer Spagierfahrt nach dem 
Garfield Park begriffen. Vor dem 
Zigarrenladen an Halftev und W. 55. 
Str., maßhte er Halt. Während er ji 
drinnen mit Raucherproviant verjah, 
machte fich.ein $remder draußen an fei= 
nem Fabrrade zu fchaffen. Ehe fich’3 
Cooley noch recht vefah, fa der Unbe- 
fannte fehon im Sattel und faufte da= 
bon. Der Befiter des Gtahlrofjes 
ftürmte dem Spitbuben fo fchnell er 
vermochte, zu Fuße nad. Zu feiner 
Freude fam ein leeres Automobil da= 
ber. Nach eiliner Verftändigung mit 
dem Kutjcher faR Eooley in dem pferde- 
Iofen Wagen, melcher davonftob, daß 
die Gummiräder dampften. „Haltet 
den Dieb; er fikt auf meinem Zmei- 
rad“! rief der VBeftohlene drei Radlern 
zu, welche foeben an dem Gpitbuben 
borbeigefauft waren. Die Drei wende- 
ten ihre Rößlein und betheiligten fich 
an der Verfolgung. Der Kerl fonnte 
aber fahren, mie ein preisgefrönter 
Wettradler. An Garfield und Afh- 
land -Uvenue mar der Schlagbaum 
heruntergelaffen; ein Frachtzug paflirte 
foeben die Kreuzung. Die Verfolger 
jubilirten. Xebt konnte er ihnen nicht 
entwifchen. Doch gefehlt. Der Gau— 
ner warf, abfpringend, das Gtahlroß 
zur Seite, erflomm im Nu das Tritt- 
brett eines vergitterten Viehwagens, 
hielt fich dafeldft frampfhaft feit und 
— entfam. Cooley war froh, wieder in 
den. Befit feines Radel3 gelangt zu 


fein. 
— 


Im ſchönen Sunnnſide⸗Part. 


Die Herren Colvin und Erby, Ver— 
walter des Sunnyſide-Parks, hatten ge— 
ſtern Abend die Vertreter der Preſſe zu 
Gaſt geladen, um denſelben einmal ei— 
nen Blick aus der Vogel-Perſpektive 
über Chicagos ſchönſten Sommerplatz 
zu gewähren. In einem der elegante— 
ſten Speiſezimmer des Klubhauſes, von 
deſſen Erkerfenſter aus man einen hüb— 
ſchen Ueberblick über die feenhaft be— 
leuchteten Anlagen genießt, wurde zu— 
erſt konſtatirt, daß Kellermeiſter und 
Küchenchef in Sunnyſide-Park ihre 
Sache ganz vorzüglich verſtehen, und 
dann unternahm man unter Führung 
des liebenswürdigen „Preß-Agenten“ 
Wood einen Rundgang durch den Park, 
der auch geſtern wiederum von Tauſen— 
den von Ausflüglern beſucht war. Die 
berrliheMiltärmufit, die intereffante 
Baudenille-VBorftelung im Hopfins’- 
chen Sommertheater, jomwie die zahlrei= 
chen fonjtigen Sehensmwürbdigfeiten bie- 
ten den Gäften eine reiche Fülle bon 
Unterhaltung aller Wit, mozu dann 
noh fommt, daß der Barf als folcher 
bon feinem anderen Sommer-Refort 
der Metropole erreicht, gefchweise denn 
übertroffen werben kann. 

Dat „Colonel“ W. H. Neebe fich ge- 
ftern Abend der Zeitungsmenfchen in 
bejonders freundlicher Weife annahm, 
fol nicht unerwähnt bleiben. 

— ꝰ —⸗ 


Wollte den Freund retten. 


Thomas Ryan und R. G. Johnſon, 
zwei mit einander befreundete junge 
Männer, beeilten ſich geſtern Nachmit— 
tag, um noch ſchnell über die Ruſh 
Str.Brücke zu gelangen, ehe dieſelbe 
für einen Dampfer geöffnet wurde. 
Ryan war derSchnellere; er erreichte die 
andere Auffahrt. Johnſon, der ihm 
dicht auf den Ferſen geblieben war, 
meinte den Sprung noch wagen zu dür— 
fe, trotzdem die äußere Kante der Brü— 
cke ſoeben das entgegengeſetzte Ende der 
Auffahrt erreicht hatte. Er ſtürzte in 
die Fluthen des Fluſſes. Als Rhyan 
ſah, daß ſein Freund dem Tode durch 
Ertrinken preisgegeben war, ſtürzte er 
ſich hinab in das naſſe Elemnt. Keiner 
der Beiden war des Schwimmens kun— 
dig. Ein Werftarbeiter kam ihnen zu 
Hilfe. Er warf Johnſon einen Lebens— 
rettungsgürtel zu und ſprang insWaſ— 
ſer, um Ryan zu retten. Das gelang 
ihm auch mit unſäglicher Mühe. John— 
ſon aber ertrank. Seine Leiche wurde 
ſpäter geborgen und in Rolſtons Be— 
ſtattungsgeſchäft eingeliefert. Der 
Verunglückte war bei der Northern 
Transportation Co. als Aufſeher ihres 
Docks, an Michigan und St. Clair 
Straße, angeſtellt geweſen. 


St. Jonatius⸗ſtolleg. 


Das St. Ignatius-Kolleg, die be— 
rühmte Schule, welche der Jeſuiten— 
Orden an der W. 12. Str., nahe May 
Straße, unterhält, wird die Schluß— 
feier des Schuljahres am Mittwoch in 
der Zentral-Muſikhalle veranftalten. 
Die Aufnahme-Prüfungen für das 
nächſte Schuljahr werden am 23. und 
am 31. Auguſt ſtattfinden. Anmeldun⸗ 
gen werden vom 15. Auguſt bis zum 4. 
Serptember entgegengenommen. 

— —— — — 
Für den deutſchen Unterricht. 


Die vom turneriſchen Bezirks-Aus— 
ſchuß für geiſtige Beſtrebungen einbe— 
rufene Verſammlung von Vertretern 
deutſcher Vereine findet heute, Montag 
Abend, in der Händel-Halle, No. 40 
Randolph Str. ſtatt. Es ſoll bekannt⸗ 
lich in dieſer Verſammlung über Maß— 
regeln berathſchlagt werden, um bie 
Beibehaltung des deutſchen Sprach— 
und Turn⸗Unterichtes in den öffentli— 
chen Schulen zu ſichern. 


* Profeſſor Moore, Vorſteher der 
Wetterwarte in der Bundeshauptſtadt, 
gab heute eine längere Erklärung ab, in 
welcher er die ungemüthliche Witterung, 
welche hier während der letzten Woche 
anhielt, auf die kalten Luftſtrömungen 
zurückführt, die nicht nur in Chicago, 
ſondern ſogar auch in allen, in der 
Nähe des Miſſiſſippi befindlichen That⸗ 
gegenden, wie auch in den nordweſtli⸗ 
Ken Seeregionen, geherricht hätten. 
Der. ihmale Wafferftreifen des Drain- 


agefanals fönne ebenfo wenig wie ein |‘ 


„Ubendpoft“, Ghicago, 


Blauer Monlag. 


Die Ylachwehen des Sabbaths 
im Polizeigericht. 


Nächtlichen Ruheſtörern wird das 
Handwerkt gelegt. 


Schwarze „Sonnenbrüder“. 


In den hehren Hallen, wo Kadi Ker⸗ 
ſten der heilgen Juſtitia dient, machten 
ſich die Nachwehen des Sonntags be— 
merkbar. Das warme Wetter und der 
prächtige Sonnenſchein hatten geſtern 
zahlreiche durſtige Seelen dazu verlei— 
tet, den „Tag des Herrn“ durch allerlei 
Allotria zu entheiligen. Als die fröhli— 
chen Zecher heuie von unfreundlichen 
Gerichtsdienern vor die Schranken des 
Gerichtes geſchoben wurden, mochte 
wohl Mancher mit dem Dichter denken: 

Heute muß ich dafür leiden, 
Daß ich geſtern glücklich war.“ 

Der Richter ließ in den meiſten Fäl— 
len Milde walten, nur in einem einzi— 
gen ſah er ſich veranlaßt, ein Exempel 
zu ſtatuiren. 

Thomas Corbet, der in dem Gebäu— 
de No. 41 Pearl Str. ein Logirhaus 
niedrigſter Sorte betreibt, wurde nebſt 
ſeinen Miethern Auguſt Schlit und 
James O'Leary von den Nachbarn be— 
ſchuldigt, ihre Nachtruhe zu ſtören. In 
der vorigen Nacht inſzenirte das lü— 
derliche Kleeblatt wegen einer Kanne 
Bier einen Fauſtkampf. Bei der vier— 
zehnten Runde wurden die Drei von 
einem Häſcher Joe Kipleys aufge— 
griffen und hinter ſchwediſche Gar— 
dinen gebracht. Sie werden im Arbeits— 
haus anſländiges Betragen lernen 
müſſen. 

Bier „olle Theerjacken“, die auf 
einem Vergnügungsdampfer beſchäftigt 
ſind, wurden geſtern auf einige Stun— 
den fortgelaſſen und wußten nichts 
Beſſeres zu beginnen, als in der Nähe 
der Landungsſtelle „ein Achtel aufzule— 
gen.“ Als das Fäßchen und die Ta— 
ſchen leer waren, kam es zu einer regel— 
rechten Holzerei, bei der das Faß und 
mehrere Gläſer als Waffen dienten. 
Ein Blaurock nahm die raufluſtigen 
Seebären ins Schlepptau und lootſſte 
ſie nach einer Zelle. Der Kadi ſchenkte 
ihnen die Freiheit unter der Bedingung, 
daß ſie underzüglich das feſte Land mit 
dem ſchwankenden Schiffsboden ver— 
tauſchten. 

Vier Wollköpfe, die ihre Penaten un— 
ter der Clark Str.-Brücke aufge 
ſchlagen und dieſe Gegend unſicher.ge— 
macht hatten, wurden gegen das Ver— 
ſprechen, ihr Lager abzubrechen, aus 
der Haft entlaſſen. Die „Sonnenbrü— 
der“ jchienen fih in den reinlichen 
Zellen wohlgefühlt zu haben, denn jie 
tebrten, al3 man fie gehen hieß, nach 
dem Berließ zurüc, wurden jedoch mit 
freundiichen Rippenftößen abgewieſen. 

Ein nettes Früchtchen Jcheint ber 
neunjährige W. M. Cummings zu 
fein. Er lodte Frau Julia Malqueen, 
die in dem Haufe No. 311 Sedgwid 
Str. einen Zuckerwaaren-Laden be— 
treibt, unter einem Vorwande ins 
Freie und plünderte darauf die Kaſſe 
aus. Er wird ſich im Jugendgericht zu 
verantworten haben. 

— 


* Yn der Kreuzung bon Kedzie Aoe. 
und Montrofe Boulevard murbe ges 
ftern ein breijähriges Söhnen des 
Haufirers Antonio Galpatore, 68 
Gault Court, von dem Pferde deffelben 
burch einen Huftritt tödtlich verlebt, 
Salvatore war abgeftiegen, um mil 
einem Betannten zu |prechen, und hatte 
den Kleinen, welchen er auf die Fahrt 
mitgenommen, vom Wagen gehoben. 
Während er dann des Snaben nicht 
Acht hatte, trippelte diefer zu dem 
Pferde hin. 


—— — —⸗ r — 
Briefkaſten. 


Rechtsanwalt 


Nehtsfragen beontivortet der 
Fort 


Jens. Chriftenjen, 502 
Dearborn Gebäude, Chicago. 


Frau H. — Nein; eine derartige brutale Be: 
handlung braucht cine Frau jih von ihrem Gatten 
unter feinen Umftänden gefallen zu laflen. Sie taun 
auf Scheidung der Ehe Hagen, und dasGericht würde 
ihr auch die Sinder zufprechen, den Mann aber auz 
tweifen, einen angemeflenen Betrag ſeines Verdien— 
ftes zur Beitreitung des Unterhalts der Yamilie beis 


jufteuern. 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Die 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
tes Gountp:Tlerf3 ausgeftellt: 


George Kolb, Minnie Tripben, 18. 
Avjeph Hraina, Mary Hpraybovsty, 27, 
Kohn NRada, Julia Belablamw, 25, 19. 
Garl E. Floyd, Geneviewme E. Waite, 3, 3. 
Fran? Anderion, Iennie Nyman, 27, 21. 
William F. Bedord. Efther Nieudean, 26, 21. 
William Pertl, Ada Bebm, 238, 21, 8. 
Ipomas X. Mefenna, Kittie Yord, 28, 9. 
Franco D. Lallo, Mario G. Perrone, 77, OD, 20. 
Nels ©. Forsburg, Tillie Olion, 3, SD. 
Nihard 8. Latorence, Alice F. Fogel, 8, 19, 
Edward S. Steele, Sarab D. Meyer, 27, %. 
Charles F. Shaw, Annie Floyd, 27, 27, 

Names EC. Anderjon, Mary E. Mosler, 40, 32, 
Fran? Gullerton, Emma Pebe, 2, 2%. 

Edward Me Namera, Anna De Lane, 24, 20. 
Erna M. Little, Marie LaBelle, 33, 18. 

William Prendergaft, Delia Fay, 38, 2%. 


— — — — 
Scheidungsklagen 
wurden angeſtrengt von: 


Sallie gegen William Tuck, wegen Verlaſſens und 
grauſanier Behandlung; Harriet gegen George 
Treighton, wegen Ehebruchs; Ida A. gegen Louis K. 
Gurlett, wegen Verlaſſens und Ehebruchs. 


— —— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


2.) 


Jr 


2. 


[77 


Die folgenden Grundeigentbums = Webertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


”. Str, @1 $. öfti. von Jeffrey Ave, 40x13, 
und anderes Grundeigenthum, Oscar Remet an Sy. 
MW. Price, $6600, 

Euclid Ave., Sidiveitede 71. Str., 32X130, und ans 
dere Grundeigentbum, Harry S. Griswold an 
Heury W. Price, $17,500. 

Coles Ave., 110 #. nördl. von 73. Str., 50%X186, 
Philip D. Armour an Finlap Dun, 82500. 

Late Ave., Südmeftede 77. Str., STXW, F. D. 
Turner u. 9. duch M, in E. an Annie E. Laws 
tence, BWTO, 

Avenue 8, 8 F. nördl. von 8. Etr., 48x21, 
Nevenue Loan and Building Affocietion an George 
W. Dobin, 210, 

Jojephine 


Dasjelbe Grundftüd, George W. Dobin an 
Dobin, 2000. 

8. Pl., 150 $. öftl. von Bincennes Upe., 3xX135, 

T. 3. Lund au Tina M. Thompion, $1400. 


Humboldt Part Poul,, 42 F. weitl. von Mozart Str., 
—— A. F. Hapward an O. Fe Severſon, 


HOermitage Ave, 05 %. nördl. von Bloomingdale 
Uve., HxX124, 4. Spes an J. Kriaklowsti, $1000. 

Aners Ave, 150.3 5. nördl. don Obio Str., 4X 
135, €. D. Steen an Willicm Wortby, 34000. 


Kenmere Ave, 25 F. nördl. von NRojemont pe... 


5x0, €. R. Wutber, jr., au G. €. Bailey, 


Trap Str., 323 5. uöchl, von Sadion 


r, 5 


Kleine Anzeigen. 


m —— 
Berlangt: Mäuner und Knaben. 
Mnzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Ein jenger Mann für Heus: und Store: 
Urbeit. 161 Wells Str., Store. 

Berlangt: Ein Porter jür Ealoon:Arbeit. 6 N 
State Eir. 


Verlangt: Gin ftarker junger Man an ®rot. 304 E. 
Nortp Ave. 


Terlangt: Nunge, en Cafes zu helfen. 109 Canal: 
port pe. 


Berlangt: Gin guter Junge, um die Gatebädsrei 
zu erlernen. 403 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein junger Maun für gewöhnliche Ars 
beit in Apothele, 31. Str. und Halited Str. 


Ber langt: Ba ifter au Shopröden. sul N. Wood 
Eir., nahe North Ave., bei der Alley. modi 
Verlangt: Bäder an Prot und Rolß, HI W. 
Adams Str. 





Verlangt: Autber. 508 S. Halfted Str. 
erlangt: Quer für Vorftadt. Muß fein Ge: 
ichäft veritehen. Verbeirathet. Nachzufragen 474 W. 
12. Str., 2. Flat, vorne. 


Verlangt: Stetiger Mann für Stal und Barn. 
Suter Kohn und Heimath. 916 Dunning Str. 

Verlaugt: Starker Junge, 14 Jahre alt. $3 per 
Woche. 756 Lincoln Ave. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot und Rolls. $6 und 
Board, 779 Lincoln Ave. 


_Verlangt: Starte zweite Hand an Brot und Gates. 
1724 N. Glart Str. 


"Verfangt: 3, Hand an Brot, 409 W. Chicago Une 
_ Verlangt: Junger Mann, in Bäderei zu arbeiten. 
766 WB. North Ave. 


Verlangt: Ein PBrotbäder, 167 31. Str. 
Verlanat: Junger Mann, in der Bäderei zu helfen. 
$6 und Board. 766 W. North Ace. 

Verlangt: 6 Männer, im Gishaus zu arbeiten. 
Außerhalb der Stadt. Nacdhzufragen 1109 Milwautee 
ve, 


Verlangt: Aeltliher Mann, um eine Kub und zwei 
Vferde zu beſorgen. 2 Meilen von der Stadt. John 
Kammer, 176 E. Indiana Str. 


erlangt: Abbügler, s10 bis $2 die Woche oder 
Stüd-Arbeit. 193 Scminarp Ave. modi 





Verlangt: löjähriger Junge in Apothele. 451 Lars 
rabee Str. 


Verlangt: Starker Nunae in Bäderei, mit Grfab: 

rung. 63 W. Divifion Str. 

erlangt: Ein gutet Junge, welcher Luft hat, die 

Trot:Väderei zu erlernen. 132 €. 2. Etr. 
Verlangt: Leste Hand an Brot. 735 W. Chicago 
be. 





Verlangt: Ein tächtiger Vlumergärtner, vertraut 
mit Palmen und Farren. 9. 9. Halle, 543 W. Ma: 
tijon Str. modimi 


Verlangt: Lediger ältliher Mann. Muß Geſchirre 
— und ein Pferd abwarten können. 201 
3. Str. 


„Verlangt: Varbier, ein junaer Bordentlicher Mann, 
für jtetige Arbeit. 1114 E. Belmont Ave. modi 


Verlangt: Knabe, das Aumelierqeichätt au erlernen. 
Vorruiprechen mit den Eltern. 162 €. Superior Str., 
3. Floor, 


Verlangt: Guter Bäder. Verheiratheter vorgezo⸗ 
gen. 67 W. 12. Str. 


Verlangt: Guter GarrianesTreiber. Muh Pferde 
bejorgen und fedig und nüchtern jein. 73 MW. 12. 


Str. 





Verlangt: Lediger Man, um ein Rierd zu beſor⸗ 
u und für allgemeine Arbeit. 456 W. Yan Buren 
Str. 





: Ein guter Protbäder. 465 W. Divifion 


Verlangt 
tr. 





Verlangt: Eriter Klaſſe Gatebäder, 1239 Lincoln 


Ave. 
Verlangt: Mann, tm ein =serd au beforgen. "896 
N. Alhland ‚Ave, m 
Verlangt: Guter Wurftmacher, fan auch ſchlach⸗ 
ten, geht auch aufs Land. Adr. F. 218 Abendpoſt. 
Verlangt: Aeclterer Manır, um fih im Heinerem 
Hotel nüslih zu machen. 514 Wallace Str. 
Verlangt: Porter für alfaemeine Saloon:Arbeit. 
Einer der Bartenden fann. 81 N. State Str. 
Verlangt: Kunfte und Bauſchloffer ſowie Draht: 
Arbeiter, für Minnefota. Nachzufragen „Atlantic Ho: 
tel“, Dienftag nah 1 Uhr Nachmittags. 








Schuhmacher für feine Reparaturen. 225 


Verlangt: 295 
State Str., 


bis 227 ©. 





PVerlangt: Junde Männer, um Telegrapbie zu er: 
lernen. 8 LaSalle Str., 3. Stod. 24jin,ImkX 
Verlangt: Ein tüchtiger Kunſiſchloffer Guter Lohn. 
Montag Morgen, 322 S. Baulina Str. fajonmo 

Verlangt: Nunger Mann mit etwas Grfahrun im 
Fleiſchergeſchäft. BO N. Halfted Etr. — 
Verlangt: Guter Brotbäder. 615 Wells Str. mdi 

Terlangt: Kunge, an Cafes zu arbeiten. 127 Wil- 
low Str. Ecke Fremont Str. 

Terlangt: Hujihmied. 50 Lilfel S — He 
bang Huth 50 Biffel Str, Henry 


Terlangt: Bäder, erite Hand an Brot. 577 Zar: 
rabee Str. 

Terlangt: Fin guter deuticher Aunge don 18 big 
19 Jahren, für Milchwagen. 206 Waſhburn Avbe. 
Verlangt: Junger Mann für Pferde und andere 
Arbeit, Stetig. 7 Naleigh Court, nahe Weftern und 
Oaden Ave. 

Gejuct: Qartender, zuderläfliger innger Mann, 
ſucht Stelle. dr. Treuth, GI N. Halfted Str. 


Terfangt: Bäder an Brot und Cafes. 106 €. Dan 
PBıuren Str, 


Verlangt: Lundhmann und Porter. 233 
Quren Str., Gde Market. En 


Verlangt: Fin Auge für Grocerpftore. C. Zifchoif, 


737 Wells Str 


Verlengt: Fin erfahrener Lenchmann Nachnu age 
4 E. Van Buren Str. —— 
Verlangt: Ein ſuverlä ſſiger Brotbäder ür fei hte 
Arbeit. OT W. Divifion Str. * 
Verlangt: Fin junçer Bäcer als vierte Hand. 810 
per Woche, 328 Cufter Ave., gegenüber y 
South Gvaniton. * char: 
Verlangt: Erfahrene Männer, 
verfaufen. 
Ave. 
— at —— 
Verlangt: Alle Arbeiter, die wir belommen kö 
L önnen, 
ledig oder berbeirathet, yarmbände, für Stadt und 
Land. Gute Löhne, ftetine Stellungen. Enright & 
Co. 21 W. Lake Str., oben. tgl&fon—1il 


“ Veriangt: Deutfe Nungen für leichte Arbeit 
1461 Perry Str, Navenswood. jamo 








6 ne Nähmaftinen zu 
Salär und Kommijfion, 1041 Milwankee 
modi 


Berlangt: Tüchtige Agenten für meine beli’bten 
Famılien-Mzdizinen. Eine aute Gelegenheit für thä- 
tie Männer und frauen. Nähere Auskunft ertbeiit: 
Krrmann Shade, 636 Wels Sir,, Chicago. dojame 


für 





vLerlaugt: Eiſenbahnarbeiter und Männer 
Sädemühlen. Freie Fahrt. 59 Farmarbeiter. Roß 
Labor Agency, 33 Market Str., oben. 2lin,iw 
—— — — — —— — 
EB 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Mann wind Frau ohne Kinder, für Mei 
nes Hotel. Vorzujprehen 168.6. Water Str. moi 





Agenten verlangt: FerieneArbeit. — Mäddien und 
Kueben von den Hohichulen, überall, Kunit‘ Vhoto 
Pins, Uhren: Charms etc. zu verlaufen. Höchite Re: 
zahlung. Mufter frei. Fabrifanten SO NR. Wood Str. 

mdimi 
— — — — — — 


— 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Butcher, der gut Shop tenden und Wurft 
machen kann, jcht dauernde Beihäftigung. Udr. W. 
709 AUbendpoit. 


Geſucht: Junger Mann, der Farın- und Garten: 
arbeit verftebt, jucht Beihäftigung, Yarın oder pri- 
dat. NAldr.: R. 648 Abendpoft. ſoumo 


Geſucht: Junger Mann, verheirathet, ohne Kinder, 
Faiuter,, geihidt mit Dandiverfizeug- umjugeben, 
möchte gerne Stelle al Janitor annehmen, Briefe mit 


Tedingungen unter W 701 Abenpdpoft. 


Geiuh: Yartender fucht Stellung. Willens alle vor: 
fommende Arbeit im Saloon zu thun. Chrift. Rabe, 
1% ®W. Beethoven Blace. -  mbimibo 


En nn aan — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Auzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Rüden uud Fabriken. 


Berlangt: Mafchinenmädhen an Shopröden. 514 
R. Beritna Str, 


a Bi a ah 
Berlangt: Erite Mafhinenmäpden an Röden. 518 
MR. Alblond Ave, 


Berlangt: Erfahrene Kleidermagerin, mus Maihi: 
nennäben gewöhnt jein. 88 Milweufee Ande., hinten. 


Verlangt: Erfte, ziecite und dritte Maihinmmid- 
Gen an Röden. Dampjkraft. 47 Brigbam Eir. modi 
Berlangt: Maſchi ädden an 
— unten u: mei ‚2m 


Berlangt: " Ta i zu ta 
a Ben tg BE TnE 


—— nF 3 


4 


Montag, den 25. Juni 1900. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Ungeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Wabriten. 

Verlangt: Finifherd und Mafhinenmädden an 
Rniehojen. Stetige Arbeit und guter Lohn. 472 Her: 
mitage Uve., Ede Emily. 

Berlangt: Frauen und Mädden, um fancy Urbeit 
für uns in deren Haufe zu tbun. $5—$8 pro Wo. 
Erfahrung nicht nöthig. Nachyufragen nah 9 Uhr 
Tormittags oder adreflirt mit Briefmarke: Home 


Wort Co., 155 Oft Wajbington EStr., Zimmer, 4- 
5 fonmo 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen in der Bäderei, für 
leichte Hausarbeit: 879 W. North Une. 
— nung 


Verlangt: Agentinnen, Frauen mit großer Belannt: 


i iftlid. Adr.: 534 Abendpoft. 
ichaft. Verdienft $15 fhriftlig. Adr.: 534 —— 
— — — — — — — — 


Saudarbeit. 


Perlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 100 Ga: 
nalport Ave. 


Verlangt: Frau mittleren Alters für Hausarbeit. 
Kleine FZamr.ie. Suter Lohn. 181 E. 19. Str., F. 
Golpftine, im Store. 


" Berlangt: Mädden oder Frau zur Hilfe beim Ko: 
den. Muß Orders zu nehmen verftehen. Schiller Ca: 
ic, 293 Randolph Str. FT Be, 

Verlangt: Frau odır Mädchen für die Country. — 
Zu erfragen 106 €. Van Buren Str. —— 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen oder eine yrau 
für gewöhnliche Hausarbeit. 318 ©. Halited Str. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 36098 S. Haljted Str, 


Verlongt: Mädchen für algemeine Hausarbeit. — 
Lohn 8.59. 89 S. Halitied Str — 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hauserbeit in 
Böderei. &0 W. 21. Ste RC tr RE 

Verlangt: Waſchfrau für Dienftag und Mitimod 
zum Bügeln. 322 WUberdeen Etr. e — 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 09. Clybourn Ave. modi 

Verlangt: Kleines Mädchen, auf Baby aufzmpaſſen. 
84 Lineoln Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 7S Larrabee Str. 

Verlangt: Gute Köchin, 35 oder älter, jofort. Muß 
auch Engliſch ſprechen und in der Nachbarſchaft woh⸗ 
nen. 307 Larrabee Str. 

Verlangt: Gutes Kindermädchen, über 16 Jahre. — 
35 Dayton Str. 

Verlangt: in gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 5745 Carpenter Str. modi 

Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Arbeit. — 
10 Gmerjon Ude, Store. 

Verlangt: Junges Mädden für leichte Hausarbeit. 
(83 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
Gutes Heim für gute Perjon. 518 Milwaufee Ave. 


Terlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. 44H 


— 





‚Noble Er, 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in klei⸗ 
ner Familie. 82Potomac Ave., 2. Flat. Dampfhei— 
zung. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
879 N. Leavitt Str. 

Verlaugt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, modernes Flat. Kleine Familie. Flat A. 290 
LaSalle Ave., Ede Loeuſt. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer kleinen Familie. Nachzufragen heute Abend. 
337 Burling Sir., 1. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen. 9. Heimann, 1847 Arlington Place. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
349 Forreit Ave, Nadhzufragen 2 Tage. 


Verlangt: Eine alte Frau für leichte Arbeit. Gus 
tes Heim. Stetig. Adr.: Ana Zaumjeil, Bart Upe., 
South Maptocod. 

ET EN Tg 5 

Verlangt: Eine gute Köchin und ein Mädchen für 
Hotel:Arbeit. 128 €. Kinzie Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 

Meiner Familie. 4212 Indiana Wve., erites Flat. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbiit. — 
Guter Yohn, WS Arccher Ave., Ede Wentworth Ave. 
modi 


Verlangt: Welteres Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Keine Wäjche. Keine Kinder. Florift, 2i5— 
59 N. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen. 3144 Wabaſh Ave., Südſeite. 
Be ES El IH WORTE, 

Derlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 542 WM. 12. Str. 

Verlangt: Gin deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kann zu Hauje jchlafen. 42% Calumet 
Ave. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Outer Lohn, 3360 Wallace Str. mdimi 


Verlangt: Eine Frau, die gut wajchen und puten 
fanı. Vorzufpregen 298 G. Chicago Ape., zwijchen 
State und Dearborn Str. 


„Perlangt: Mädgen für Kühenarbeit. 445 Wels 
etr. 

Verlangt: Mädchen für axgemeine Hausarbeit. — 
1133 Zouthport Ave, 


Verlangt: Fin deutſches Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. Eines das wajchen und bügeln faun. Bei 
zwei alten Leuten. 385, 8. Str., nahe State Str. 

modi 


Verlangt: Deutfches Mädchen für Kochen, Waihen 
und Bügeln. 3651 Michigan Ave. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie von 
Bweien. $5 per Woche, ohne Wälche $4. 347 E. North 
Ave., 1. lat. : 


Verlangt: Hundert Mädchen für Hausarbeit, — 
Murs. Koller, 31 Clybourn Ave. 
Bexlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 
im Groceryſtore. 261 Webfter Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Kohen. Wajchen und Pügeln. 197 E North Apr. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in Fa— 
milie von Dreien. Gutes Gehalt. 149 Biffel Str., 
Mes. Schul. 


Verlangt: Mädgen *ür Hausarbeit. 195 North Apr 
Suter Lohn. 

Verlangt: Tiichtiges Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Nahzufragen im Store. 351 Blue Island 
Ave. rs modi 

Verlangt; Junges deutſches Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit. 466 W. 14. Place, im Store. 

———— modimi 


Verlangt: Einçutes, ſtarkes, deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, Guter Lohn und gutes Heim 





für gutes Mädchen. 875 S. Ridowah Ape., nabe Og=, 


den pe. 


Verlangt: Deutices Madchen für allgemeine aus 
arbeit. 112 S. Center Une, 2. Flat. a 





Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 700 RN. 
Dalicp Ave: modi 
Verlangt: Eine gute Frau für Meinen Haushalt. 
Gute Heim. 592 Haddon Ave, Ede Ge aut 
modi 


Verlangt: Gute Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, jriſch eingewanderte. 343 Halſted u ä 


Verlanat: Ein gutes deutiches Mädchen für ge: 
wöhnliche Hausarbeit. 2516 Archer Ude, an 
Terlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderie ſofort 
untergebracht bei den feinſten Derrſchaäften. MDirs. 
S. Maudel, 175 31. Str. 1ljunimt 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Familie von 4. Kohn K. Referenzen verlangt. 
Mrs. Ladd, 1074 Jadjon Poulevard, 1. Flat. Hijn* 


— — — 
W. Fellers. Das einzige grökte deutjcp-amerifas 
nijhe WermittlungssInftitut, befindet fh 535 R. 
Elar! Str. Eonntays offen. Gute Pläfe und guie 
Ylädden prompt bejorgt. Gute Kausbälterinaen 
Tel. Rortb 195. "ian® 


immer an band. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit Guter Lohn. Nadkzufragen ım Store, 
AE8 Wentwortb Wpde. jomo 


—. 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Deutibes Mädchen juht Stellung in fei: 
rer Brivatfamilie für allgemiine Hausarbeit, wo: 
möglid in Late View. 1333 Osgood Str., nahe 
Waveland ve. 


Geſucht: Wittwe, 47 Jahre alt, alleinftehend, jucht 
Stellung als Wirthichafterin bei altem, alleiniteben: 
dem Herrn. Keine Poitlarten. Mes. 2, Galumit 
Heighte, Miller Station, Indiana, mooi 


Gute Wajhirau nimmt Wäfhe ins Haus. 2a 
Eiegel Str., hinten. 

Gefuht: 2 Mädchen, 10—12 Jahre, fuhen Stellen 
459 Bremen Str. 

Gejuht: Frau mit djährigem Mädchen fuht Board. 
Aüpdische Framilie ohne Feine Kinder. Südfeite vorge: 
zogeu. Adr.: DO. 434 Abendpoſt. fonmo 


Geſucht: Süddeutſches Mädchen wünſcht ftetige 
Stellung in Heiner Familie. Rord: oder Süpfeite. 
Rawols, 412 R. Ajbland Ave. 


Gejuät: Ein tüchtiges Mädchen wünjcht Stelle in 
einem Reftaurant oder in irgend einem Gejchäftss 
haus. 343 Halfted Etr. 


Gejuht: Eine gute Qunhlöhin iuht Stellung. 236 
€. Mihigan Str. Nahzufragen 3 Tage. 


ie s t Stelle 
ER ala Star 


jamo 


— 


Sei 


ee 


— — —— 
‘ u F 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Mann und Frau ſuchen Stelle. Frau für 
Rochen, Bufineblunh etc. Mann als Waiter oder 
BVorter. Auch auberhalb. F. 211 Abendpoft. 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Wegen Abreife nad Deutjchland zu verfaufen: De: 
litatefiene, Zigarren:, Rotion-, Bäderei: und Mild: 
geihätt. Gleichzeitig 3 Kannen Mildroute, mit Pferd 
und Wagen. Prahtvolle Wohnung. Große Yard und 
Stallung. Gute Yage. Billig, wenn jofort genom= 
men. 528 Cleveland Ane. 


John Klein, Zimmer 92, 163 Randolph Str., Tauft, 
verfauft, taujht gegen Grundeigentbun, Saloons, 
Hotels, Martet3, Stores etc. Mortgages brjorgt. — 
Deffentliyer Notar, jun, Imt,* 


Zu verlaufen: Gutgchender Meatmarket, ichr bil⸗ 
lig. Nachzufragen Zundt, Menominee und Sedawig 
Str. Siun lw 

Zu verkaufen: Billig, Saloon mit Reſtaurant. 18 
€. Randoiph Eir. modi 

gu verlaufen: Gd-Saloon mit 10 Wohnzimmern, 
Lincoln Ave., nahe Gar:Barın und Fabriken. Muß 
verfauft werden wegen Krankheit in der Familie. 
Preiswürdig. Zu erfragen PBartholomae & Leicht 
Brew. Go., oder 146 Clarf Str. modimi 

Zu verkaufen: Väderei, billig gegen Baar. 2923 9. 
Str. 

gu verlaufen: Gutgehender 
Str. 

gu verlaufen: Union Candy Route. 1853 North 
Hamilton Abe. Bin, 1w 

HO innke?“, Grundeigenthums- und Geſchäfts- 
maller, 59 Decrborn Str., verfauft Grumdeigentbumn 


und „Beihäfte, Echnelle, reelle Transaktionen. 
sima,iImKjon 





Schupibop. 16 Ruib 


midomo 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 





Partnert verlangt: Bächer mit 800. Adr. W. 713 
Abendpoſt. modi 


Kaufs⸗ und Verkaufs-⸗Augebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: 16 gute Segelbälle. 502 Haddon 


Ave., Ede Campbell Ave. 


Nähmaihinen, Bicyeles ıc. 
(Unzeigen unter dieier Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 





Die befte Auswahl von Nähmafhinen auf der 
Weitjerie. Neue Maihinen von IC aufwärts, Alle 
Eorten gebrauchte Majchinen von $ aufwärts, — 
Weftjeite = Office von Etandard =» Nähmafchinen: 
Aug. ESpeidel, 175 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
ditliy von Kalfted. Abends offen. zit® 


Ihr könnt alle Arten Näbmcerhinen Taufen gu 
Wbolejale:Preijen bei Alam, 12 Adams Str, Reue 
filberplariirte Singer $l0. Higb Arm $12. Neue 
Wilion $IC. Sprecht vor, ebe Abr Lauft. Tieb? 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diefer Nubril, 2 Gent3 das Wort.) 





Die höchjiten Preife bezahlt für alte Federn. Adr.: 
5800 Prairie Ave. I9n.im 


3u verfaufen: Gisbor, K. Gas:Range $. 904 R. 
Robey Str., unten. 


Vierde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeiaen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


„gu verfaufen: 2 Wagenladungen Weftern Bierde. 
Elybourn und Diverjey Ave. 





—* faufen gejuht: Yamilienpferd. 2598 Milwaus 
ce Apr. 


Zu verlaufen: Gutes Pierd, billig. PB. Flauzis, 
1024 N. Hoyne Ave, 


Hunderte don neuen und Second Hand Wagen, 
Biggies, Kutichen und Gejhirren werden geräumt zu 
Euren eigenen Preis. Sprecdht bei uns dor, ivenn 
Ahr einen Bargain wünſcht. Thiel & Cbrbardt, 
395 Wabajh pe. 30mai. Imt. talKſon 

Immer an Hand, ein guter Vorraih aller Sorten 
Pferde, für Stadt- und Landgebrauch. Auf Probe 
gegeben. 705 N. Wood Str., zwiſchen MilwaukeeAve. 
und Weſt North Ave. Max Tauber, Tel. 1419 Weſt. 

6in,Imt,telkion 


Zu verkaufen: Gutes Top Buggy. Villig. 223 Day: 
ton Str, 


Vianos, muilitaliihe Inftrumente. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Vrachtvolles Piano für $150. Pril: 
liauter Ton, wertb H50. — 508 N. Wihland ve, 
rahe Miimwanfee pe. dojamomidora 


Verlaufe mein Upright Piano jehr billig, wenn 


fofort genommen. 1015 S. Halited Str., 1. Flat. 


Nur S150 Baar für feines, jelf playing Upright 
Piano. Hat WW gekoftet. Aug. Groß, 62 Wells 
Etr. 3 19ın, 10 


- 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Aubril, 2 Cents das Wort.) 
Vm R. Rummler, 
MeVickers Theater-Gebäude. 
Luther L. Miller, Patent-Anwalt. Prompte, ſorq⸗ 
fältige Vedienung; rechtsgiltige Patente; mähige 
Vreiſe: Konjultation und Bud frei. 1136 Moncpnof. 
Wian,tgl&ion* 





deutjcher Patentanwalt, 
l4in, Im 


Jejie Cor ud Homwerd M. Cor, 
Eolicitors von Patenten für Erfinder, Kleines Bes 
rehnung für Konjultation. Zimmer 69 Stod Er: 
Gange Building, 18 LaSalle Straße, Ede Waib: 
ington Etr. Un, Im 


NRechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 

Prozeſſe in allen Gerihtshöfen geführt. Rechtge: 
jhäfte jeder Wet zufriedenftellend bejorgt; Banterott: 
Berfahren eingeleiter; gutzausgeitaitetes Kollettis 
rungssDept.; WUnjprüche überall durchgejegt; Löhne 
{hnell Tollettirt; Wbftratte egaminirt. Weite Hefe: 
tenzen. J35 ZaSalle Str.,. Simuter 1015. Telephone 
Centtal i22. 5novdlj 


Balter © Kraft, deuticher Mpvolat. Fülle 
eingeleitet mad vertyeidigt im alten Gerichten, Rechts: 
geihäpte jeder Art zufriedenfteleud vertreien. Ver: 
fahren in Ecaferottiällen.: Gut eingerichtete Kollet: 
tirungssDepartenient. Aniprüce überall durchgefett. 
Lehne ſchnell tollektirt. Schnelle Adrehnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Waihıngton Str, Zimmer 314. 
ze. M. 1343. vote 





Fred. Vlotke, Rechtsanwalt. 
Alle Nechts ſachen prompt bejorgt.— Suite 844843 
Unit Buileing, 79 Dearboru Str. Wohnung 105 
Os dood Etr. Bnov. 'f 


C. Milne Mitchell, deutſcher Advotat, 
Suite 502-503 Reaper Blod, Rordoft:Ede Wajhing: 
ton u. Clark Str. — Abfirafte unterjuht; Geld zu 
verleihen; Hyvotheken Foliettirt; Tchtamente und 
Wertbpapiere aller Art ausgeftellt; Nachlabjachen be: 
forgt; Vanterott, Schadenerjaganjprüde und alle Ar: 
ten Gerichtsjälle forgfältig erledigt. Befte Giupfeh- 
lungen; Rath unentgeltlich. 30ap,tgl&kion* 


Fiſcher KLeach, Nechtsanwälte. 

Alle Arten Nehtsgeigäfte jorgfaitıg und prompt 
bejorgt; Schadenerjagaujprüde fur Stoörperdeciegun: 
gen jomwie in Grunbeigenthums ſachen geſichert; San— 
terottfälle geregelt; Abſtratte unterjucht; Rachlaß ſa⸗ 
chen erledigi; Kollettionen beſorgt in den ganzen Ver. 
Sitaaten nad Cauada. Vaut-Reſerenzen. Räth frei. 
Sue B08 —3641, 160 Waſhington Str. 

Tiun,imo,tolkion 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wert.) 


Ulegendır'’s Gehbeim. Bolizeis 
Agentur 5 uno 3 Fifth Ude. Zimmer 9, 
bringt irgend emwas in Erfahrung auf privativem 
Wege, unterſucht alle unglüdlichen Familiender- 
hã lin iſſe, Ebeſtands jälle u. ſ. w. und ſammelt Be⸗—⸗ 
weile Diebſtaͤhle. Raubereien und Schwindelelen 
werden unterſucht und die Schuldigen zut RMechen-⸗ 
ſchaft gezogen. Änſprüche auf Schadenerſätz für Ver— 
fegungen, Unglüdsfälle u. dergl, mit Erfolg gelten) 
gemacht. Freier Ratb in Rehisiadhen. Wir find bie 
einzige deutiche Bolizei- Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uber Mittags, 2m’ 


Löhne, : Roten und jhplechte Rechnungen aller Urr 
lollettitt Garniſhee bejorgt: ichlehte Micther ent: 
fernt. Hppetbeten foreclojed, Krine Vorausbejahlung. 

Greditors Mercantile Ugency, 
135 Dearborn ESir., Zimmer 9, nahe Madifon Eir. 
5. Ehulg, Rehtsanwalt.—G. Hoffmen, Konitadler. 


Sieb il 


Sohzeits: und Gelegenbeit3-Gedichte von bewährtem 
Sumoriften, fowie Unterricht in klafſiſchen Sprachen. 
Adr.: 2. 997 Ubendpoft. 4ma,dojondi,im 


Bridieger uud Steinmaurer aufgepagt! Spezial: 
Meeting, Dienftag Abend, 26. Juni. Wahl des 
Auditor:Romited. Geo. P. Gubbins, Präfident. 

modi 


Zu adoptiren: Ein hübfches, neugeborenes Mädchen. 
MW. B. Sir. omdi 


„Hortuna*, der Schreden aller Heiratbsichtwindler 
und unteellen Agenten, ift erichienen. Kein Heirath3- 
tandidat jollte verjäumen, Ah „Fortuna“ kommen 
zu laflen. „Fortuna“ gibt Au;jchluß, wie man fi 
am ſchnellſten und ficheriten verbeirathet. Jit ein 3u- 
verläfiiger Naibgeber. 1814 Wabajb Une. 


dc BEE EEEe N. — 
un 
"realer Weine Unjelse unker einen Dobar) 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Farmländereien. 


Zu verkaufen: Krantpeitspafber, 49 Ader, Haus, 
tal; 20 Ader unter Pilug. 8500... — 80 der, 
Kaus, Stall, 35 Ader unter Pilug, $700. Henry U: 
rid, 136 Washington Etr., Zimmer 1911. 

»in,imf 


Nordwettjeite. 
Zu verlaufen: Reue 5 Simmer 
boldt Eirabe und Addiſon Aden; 
gu Bafement, Semwer-Einrihtung, nahe 
elmont und Jrving Part Pontevard Gars. Rus 
81400. 850 Anzahlung, $12 monatiic. WUgent Mt 
Eountags 2148 N. Humboldt Eır. zu dtechen. Erun 
Melms, Eigenthümer, 10509 Beilwautc: Mpe. 
Zmytg!® 
In verkaufen: — Lemeyne Ave, Züomeit: 
Ede Spaulding Are., zwei Ylods weitlih von 
Humboldt Park; LKot3 .. 22.2... 
Epauiding Arve., zwiiben Grand Une wıd D: 
vifion Str., ein Blod veitlih von Park, Yots 
Lcemopne Apve., ein Blod weitlih rom Humboist 
MORE: Du ni ——— 
Warren F. Pitney, 3I7, 15 Dearborn 


Häuſer an Qum- 
Citd Waſſer, 7 
Elſton⸗ 


. 8375 
820 


ge 

3 
She 

zu 


— Cottage und Lot, ſeht billig. 610 W. 
Str. 


St 


Süũdweſtſeite. 
Zu verkauſen: Neue 6 Zimmer Häuſer mit 
zimmer, mit 2 Lotten, $I&W.. 5100 Baar, 512 mo— 
natlih. Billiger als Miethe. 39, Str. und Walijor: 
via Ave. John Franz, 1016 Trumbull Ade 


Muns- 
Sid: 





125, jeine Vuilding Yot; leichte Bedingungen.* 
An . > a; * 21* - — 
Warren F. Pitneh 317, 175 Dearborn Ste. 


Berſchiedenes. 
Zu vertauſchen: Foſt neue Cottage, mit einer oder 
Wei Lotten, degen kleine Farm. Adr. W. 714 Abend— 
rei. modi 


Dabt Ihr Härfer zu verfaufen, zw vertaufchen odee 
zu vermicthen! Kommt für gute Refultate zu uns. 
ir haben immer Käufer an Hand. — Eonutags 
ofien von 9—12 Uhr Vormittags. — 
RihbarvAU. Koh & Go, 
New Port Life Gebäude, NRordoit:Ede LaSale und 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flur 8. 
12d1,tgl&fon® 


— — 


Finanzielles. 
(Unzeiaen untet dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenderg ver⸗ 
leiht Pribat-Kapitalien von 4 Prozan ohne Kom — 
million. Vormittags: Refideng, 377 R. Kopne Ave., 
Ede Gornelia, naye Chicago Avenue. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer Hl Unity Bldg., 79 Dearborn Str, 

13ag,tgl&fon® 


‚gu verleihen: Auf Grundeigenthum, Vrivatgeld, 
billigfter Zinsfuß. Wdolph Zeisler, 79 Dearborn Str. 
4inimt, mo, mi,ja 


E An die Lefer der „Abendpoft“! 

Wir wünfchen hiermit befannt zu machen, .dab mie 
mehrere taujend Dollar Privatgeld auf Chicago 
Grundeigentbum zu verleihen haben. Keine Roms 
miffion berechnet. 

Rihbarv A. Koh & Co, 
171 LaSalle Straße, Ede Monroe Straße. 
Zimmer 814, Flur 8 
Eonntags offen von 9-12 Uhr Vormittags. 
12de3,tgl&fon® 

Zu verleihen: Privat und billig, von 825 bi3 200. 

Rantin, Zimmer 540, 53 Dearborn Str. 12jn,Imkfo 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld! Geldr @eld! 


Brauden Sie welchen? 
Chicago Finance ©s, 


8 TDearborn Str., Zimmer 304, Tel. Gentral 1060, 


und 
459 W North Ude, nahe Robey Str., 
Zweiter floor. 


Wie mahen Darlehen in großen oder Meinen Be: 
trägen auf furze und ange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Tierde und Wagen, Waaren, Einrichtungen, Saläre, 
Penfionen oder irgend welche andere Sicherheit. Ab: 
jablungen arrangirt nah Euren Umftänden, jo das 
shr fie ohne Unbequemlichteit oder Werger einhalten 
könnt. — Die Saden bleiben in Eurem wuugeitörten 
Vefis. Keine Veröffentlihung. Keine Erkundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. & 

Wenn Ibr irgend einer anderen: Darleben-Gompıny 

fhuldet und Eier Kontrakt gefällt Euch nicht, fo br: 
zchlen wir «5 für Euch ab und- geben Gud weiteres 
Paargeld, wenn Ahr 3 wünfcht. 
* Unjere Weitjeite Office if für die Bequemlichleit 
ben Yerteneingeriitet,. die, anf der Wordweit;eite 
wohnen, jo daß fie micht had der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und jo Zeit und Fabrgel) jparen 

Wenn 03 Guch nicht paßt; vorzufprchben. jhreidt 
oder telephonirt Gentral 100 und wir.fchiden unj.: 
ten Bertzauensmann zu Eud, 


Bei uns wird deutſch geſprochen 


Hebt dieſe Anzeige und Adreſſen auf, ſie kommen 
mauchmal ſehrt zu ſtatten. 


Chicago Finance Go, 
&5 Dearborn Str, Zimmer 304, Tel. Gentrai 100). 


und 
459 Welt North Ave, nche Noben Str 
12ju, Im,tgl&joa 


Geld gu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen nf. m 
Rleine Unleihen 
von 820 bis $400 unfere Epezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht mwez. wenn mis 
die Unleihe machen, fondern laffen dDiejeiben 
in Gurem Belig 


Wir haben daß 
größte deutihe Gejägäft 
; in-der Stadt. 
Ule guten, chrlihen Deutihen, fommt gu uns, 
wenn Ihr Gele hab!n wollt. 
IHr werdet «3 zu Eurem Bortbeil finden, bei mis 
vorzufprechen, che Ihr anderwärts bingent. 
Die figerite und zuperläffigfte Wedienung zugefihert, 


a. 9. Frend, 10ap, likies 
138 LaSalle Straße, immer 


Deuticher Privatmann—tkein öffentliches Xeih:G:: 
ihäft—leibt von $15 bis 8200 auf Wöbel und Pianos 
ohne fie zu entfernen, zu den billigften Raten lei: 
teiten Bedingungen in der Stadt. Ihr könnt alle die 
Zeit Laben, Yie Ahr mwünjcht, um abzubezahlen. Alle 
Geichäfte ftreng verichiwiegen. Wenn Ihr von mir 
borgt, braucht Ahr keine Angft zu haben, dab Ihr 
Eure Saden verliert. Bitte, jchidt Udrefle, dann gebe 
ib Eud alle Austunft mit Vergnügen. Mdr.: 70 
YaSalle Straße, Zimmer 3. 


Any, !® 


Seld! Geld! Geld! 
Shicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage loan Corıpany, 
Simmer 12, Hoymarket Theaier Building, 
WB. Madijon Sir, britter Flur. 


Wir leiden Euh Geld in großen und Heinen Br 
trägen auf. Pianos, Möbel, PVferde, Wagen oder ır 
zend iwelhe gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werben zu jeder Zeit an: 
genommen, wodurd die KRoften der Anleihe vercingers 
werden. 

Chicago Morteage Soan Gompanm 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und un a 
« 


Chicago EreditGompany, 


*2 LaSalle Str., Zinmer 21. 

Gelt nelicehen auf irgend welche Gegenftände. Reim: 
PVeröffentlihung. Keine Verzögerung. , Larg: Jet. 
Yeichte Ahzahlungen. Niedrigfte_ Raten auf Möbel. 
Bians?, Pferde und Wagen: Spredht bei uns vor 
und rt Geld. 

* 92 LaSalle Straße. Zimmer 21. lin® 
Prendh:Office: 534 Lincoln Ave, Late Biew. 


Rortbweftern Mortgage Yocın 4, 
45 Bilwaufee Ave., Zimmer 53, Ge Khirays 
Soe., über Echroeder’3 Appibeft. 

Gely geliehen 2. Möbel, Blanod;- Bierde: rs 
e. si. mw. zu billigiten Binfen; rüdyahibar mir mız1 
mwünfcht. Jede Zahlung verringert Die Roten G:n 
wobner der Nordfeite und NRorbweitieit: eriz.i::a 

Geld und Zeit, wenn fie von und horg«=. 


Um? 


Geld verlichen, privatim, auf Möbel, Viangs. 
Dierde, Kutichen, ohne Wegnabine, a4 niedrigiter 
Rate. Wenn Ihr Geld und and. einen FFre:n) 
braudt, iprecht bei mir vor, Leben und eben Iıflır 
it mein Motto. Zeit-und Ubzahlung nach Beliedea 
«. 9. Williams, 69 Dearborn Sır 


des Borgers. 
* 121an® 


— 


Aerzt liche s. 
(Anzeiagen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort) 


Dr. Ehlers, 1% Wels Etr., Epezial-Aryt. — 
Geihlehts:, Haut:, Blut:, Nieren:, Leber und Mo» 
—— — — 
ierſuchung itei. Soxechtuuden — 


Nheumatis mus, Rerven⸗Dlut· und Privatirant: 
heiten gründlid und U turirt. M ‚Breije, 
ebrliche Bchendlung. Er. Koefiel, 19118 Clatt 
Sitt. Stunden von 08. * ‚Imo 





Bismweilen 


find wir in Folge fchwerer Ar: 
beit oder einer Zugluft am gan: 
zen Körper fteif, man vergefie 
Deshalb nicht, Dak es gegen 


Steifbheit 


in den 


Gliedern 


nichts Befleres gibt wie 


31. 3akabs Oel. 


—— ns 


| 


— 


— 


Krankheiten der Männer, 


‚State Medical Dispensary. 
- 76 Madifon Straße, 
nabe State Straße, 
SHISAGO, Il. 


Die weltberühmten Merzte dies 

fer Anitalt heilen unter einer 

pofitiven Garantie alle 

Männerleiden, als da find 

B Haut:, Blut:, Privat: und 

hronifche Leiden, Blajenent: 

yündung, die jchredlichen Fol: 

gen von. Selbitbefledung, als 

verlorene Mannbarkeit, Impotenz (lInvers 

snögen), Varicocele en, Nervenihimäs | 

ae, Herzklopfen, Gedächtnißſchwäche, dumpfes bes 

drüdende⸗ Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ge— 

Feliſchaft, Nervoſität, unangebrachtes Erröthen, Nie⸗ 

dergeſchlagenheit u. 
Konsultation frei. 

Spredftunden: 10 Uhr VBorm. bis 8 Uhr WUbends; 
Evnniag3 nur von 10 biß 12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Eie fünnen 

dann per Poft furrirt werden, — Alle Angelegenhel⸗ 
ten werden ftreng geheim gehalten. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Mir laden Überhaupt folhe mit &ronifchen Uebeln 
behaftete Zeidenden nah unserer Aritalt ein, die nirs 


gends Heilung finden konnten, um unfere neue Mes | 


tbode fi angedeihen zu lafien. die al8 unfeblber gilt. 
Min,mo,di,do,fr,ja—gljl 


” in — Geiſt in einem geſunden 
per“ iſt ein allbekanntes Sprichwort, 
a Ehen befannt ijt 


TRINER’S MERICHE 


ER W 
ELIXIR OF ISITTER WINE, 


weiches Zaujende von allen Krankheiten des Magens 
und der Xeber furirte und folde, die dur Linder: 
daulichfeit entiteben, Blutarmuth, Blähungen und 
alle Störungen des Magens. ES bereichert das Blut, 
zen den Verftand und gibt dem Körper neueß Le— 


"I bin im Befige taufender von Zeugniflen in 
meiner Dfftce, von hervorragenden Männern uud 
Grauen. 63 mitd nur in Flaſchen verfauft, mit 
einer regiftrirten Handelsmarte. Beiteht darauf, 
Striner’$ zu erhalten. Zu baben in allen Apotheien 
oder vom Fabrifanten. famodo* 


Joseph Triner, “Uran I 


Eihhere Seilung aller fatarrhali» 
Then Leiden. 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Ein zuverläffigedStärfungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 


DBewirkt Wunder in allen Fällen von 
Schwäde, Slutarmuth, etc. 


Eine Dofiß per Tag erhöht die Krbenätrafi 
und vertreibt alle Mattigkeit. Beine gute 
Wirkung madt fich bereits in wenigen Tagen 
bemertbar. 


81.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEnUE. 


fr.mo.mibte 


Brüde. 


4 Mein neu erfunbe 

u nes Brudband, von 

ämmetlichen deutichen 

I Profefforen enıpfoh- 

J len, eingeführt in der 

deutihen Armee, ift 

nd ein jeden Bruch an heilen da® befte. Seine falide 

erſprechu 5* feine Einiprigungen, keine Gleftri« 

x keıne Unterbredung vom Geihäft; Unterjuhung 

tit frei. Ferner alle anderen Sorten Brudbänder, 
—— für — zu 


Leibbin Fr wachen 

Unterleib, —— 
und fette Beute, 

ummi-Strümpfe, Grabe- 
halter und alle Apparate für 
Verfrümmungen ded Rüds 
grates, der Beine und „ ‘ 
x. in reiähaltigfter 


wahl zu Fabritpreijen borrütbig, beim en deut» 
ſchen * ritanten ob’t W: Ave, 
nahe Ranbolpb Str. 1 für ae und Ders 
wachſungen des Korpers oe jedem fralle pofitive 
Heilung. And Sonntags n bi 


e 812 Upr. Damen 
werden von einer Dame one 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR. Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

gott Aerzte diejer —— find erfahrene deutjche Spe» 
iften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre —— 

Dritmenigen fo fi = (ala möglich von ihren Gebre 
gu heilen. Sie Beilen ge unter Garant * 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menfteunt else ohne Ope 
zation, Sautfraufheiten, Folgen von Selbits 
befickung, verlorene Maunbarkeit ze. Opera 
tionen don erfter e Operateuren, für radikale 
ilung don Brüdhen, RRreds, Zumoren, Baricocele 
(Hodenkrantheiten) zc. Konjultirt uns bevor hr hei- 
zathet. Wenn ndthig, plaziren toir Patienten in unjer 


L. men erben bom 
Be hen delt. Behandlung int. — 


nur Drei Dollars 


teibet Died aus. — Stnune 
s abe Diörged Uber Abends: Sonntags 10048 


tgl.ion 


Dr. SCHROEDER, 
1. eh. = 028. Die 


ie — * ® an 


sand 
mfa 


Der er Wohlthäter. 


Bon Wilhelm Wolters. 


(Fortfegung.) 
ZweitesKapitel. 


Das Coupe rollie der inneren Stadt 
Die Sonne that dem Hofrathe | 


zu. 


weh, er zog die blauſeidenen Vorhänge 


zuſammen und rückte ganz in das Dun-⸗ 
eine halbe Flaſche Graacher und ſetzte 


kel der Wagenecke. 
Dieſer Krankenbeſuch hatte ihn 
furchtbar angegriffen. Nicht etwa 
deshalb, weil er Angſt um das Leben 
Hudebrandis gehabt Hätte. Nein, eine 


folche Sorge war wohl unnöthig. Hildes | 


brandt würde fich fehon wieder erholen. 

Darum war ihm nicht bange. Sondern 

meil er jelbit franf war, fehwerer als 

‘ener, und es obendrein nicht merfen 
laſſen durfte... 

Er, er hätte die Hand des Freundes 
ergreifen mögen, ihn um Ziojt und 
Hilfe zu bitten, ftatt jelber Troſt zu 
Tprechen der Unglüdliche einem 
Glüclichen, der nur deshalb ſchwarz in 
die Zukunft ſieht, weil er ein wenig 
Fieber gehabt hat ... Er war es, der, 


nicht erſt ſeit ein paar "Tagen, nein, feit | 
| ein Leben, das ihm verhaßt war, ein 


vielen Monaten nun jchon mit qualvol⸗ 
ler Todesahnung herumging, ein erheu— 
cheltes Lächeln um die Lippen, durch 


Ruticher, allein Bach * J fahren, 
und ging nad dem Marftplage zu. 

Fünfzigtaufend ... 

Das war das Ende. 

Nicht einmal fünf hätte er zahlen 
fönnen. 

Mechanifch bog er in eine fehmale 
Seitengafje ein und ging einen Dämme= 
tigen Hausflur hinunter. 

Hier, in der fleinen Weinftube, war 
es fühl und leer. 

Hofrath Schmitzdorff beftellte fich 


fih an den blant gefcheuerten Eichen. 


tiſch. 


| 
I 
} 
| 
I 


Fünfzigtauſend. 

Ein Nichts, eine Bagatelle für Den, 
der ſie beſitzt. 

Für Den aber, der ſie hergeben ſoll 
und nicht beſitzt, ſo viel wie für den 
Tagelöhner eine Million. 

Das war der letzte Hoffnungsanker 


geweſen, dieſe verfluchten Papiere, die 


| 
er fih da auf Zureden feines Banfiers | 
batte faufen laffen. Sie hatten 4 
Rettung ſein ſollen aus ſeiner ſchreck— 

lichen Lage. Eine ſchöne Rettung. In 

ein paar Tagen längſtens muß Konſul 
Lindner Deckung haben, und er hat 


nichts, rein nichts, ſie zu zahlen. 


Und das Alles, dies ganze Elend um | 


| Zeben, das er geführt, nur weil er nicht 


das er fich von der Welt die Galgen= | 


frift erfaufte, faum noch imjtande, fich | 
| aufrecht zu erhalten... .“ 

„sa, Hermann mwird ficherlich bald 
tieder gefund fein, aber er?... 

Er fühlte in diefem Augenblide et= 
mas mie Neid auf den Jugendfamera- 
den, der friedlich in feiner ftillen Gar- 
tenftube lag, bon Lindenblüthenduft 
umbaucht, von forgjamen zarten Hän= 


| Bulleting faum erwarten fonnte, in 


ten Dichters mie 


dammt var, 
| Gummiräbern, um bie ihn die Kollegen 


| gen brohte . und nicht eine Seele, 
| nicht eine einzige Seele, mit der er feinn 
ı Schmerz, feinen Kummer hätte theilen 
fünnen. 

Der Wagen hielt vor einem hohen 
großfenftrigen Gebäude der Schloß 
Straße. Schmigdorffs 
wieder jenen Wusdrud freundlicher 
| Milde an, den e& bei der Begrüßung 
| Frau Hildebrandts gehabt hatte. 

Ein Bortier in dunfelgrüner Lipree 
mit filberbordiger Müte 
Schlag. 
| Ichnellen Schrittes die granitnen Gtu- 
= zwifchen dem Eingangsbogen hin= 
auf. 

Eine Menge Menfchen erfüllte den 
Saal vor der langen, eichenen Tafel, 
ben Schmitdorff betrat. Ein Het | 
mit grauem Badenbarte lächelte dem | 
| Hofrathe von ferne zu und ging ihm 
hinter der Tafel entgegen nach einem | 
durch grüne Vorhänge abgetrennten 
Raume, in dem ein fchmarzes Leber- 
fopha und ein paar Bolfterftühle um 
einen mit Zeitungen bededten runden 
Tiſch ſtanden. 

„Nun, Herr Konſul?“ 
Hofrath. 

Der Konſul zuckte die Achſeln und 
ſeufzte. „Ja, mein Herr Hofrath, wir 
haben Unglück gehabt.“ 

Der Hofrath bis ſich auf die Lippen. 
„Wie?“ 

„Leider gefallen.“ 

„Sefallen?“ 








fragte der 


Ja. 

Der Hofrath ſetzte ſich auf das Sopha 
unter das große Bild eines die Wogen 
durchſchneidenden Dampfers. „Wie— 
viel?“ 

„Ein Kursſturz von ſechzig Prozent.“ 

„Alſo beträgt die Differenz?“ 

„Zirka fünfzigtauſend.“ 

Der Hofrath erwiderte nichts. 

„Sie können ſich denken, mein Herr 
Hofrath, daß es mir ſelber ſehr fatal 
iſt,“ ſagte der Konſul. „Aber wer 
hätte das vorausſehen können, daß 
eine ſolche Ueberproduktion eintreten 
würde! Die ausländiche Induſtrie 
überſchwärmt ja förmlich den Markt! 
Es wird ſich ja hoffentlich wieder ma— 
chen. Vorläufig freilich ...“ Er zuckte 
abermals bedauernd die Achſeln. 

Hofrath Schmitzdorff hörte nichts 
von dieſen Erörterungen. Es war als 
ob die zwei Worte „zirka fünfzig— 
tauſend“ ihn taub gemacht hätten für 
alle folgenden. 
war ihm auf die weiße Stirn getreten, | 
den er nicht fortzumifchen magte, um 
lich nicht verrathen. Er bemegte leije 
die finger der Tinten auf der Mahago: 
niplatte des Tifches, 

Der Konful fchob ein blaubedrudtes 
Papier zu fich heran und fehrieb mit 
Bleiftift Ziffern und Striche darauf. 

Endlich erhob fich der Hofrath lä— 
helnd.“ Nun, es ift eben nicht zu än- 
bern. Man wird e8 ertragen müffen.“ 

„Kür einen Mann mie Sie, Herr 
Hofrath, wird e3 auch nicht gar fo 
fchmwer zu ertragen fein,“ entgegnete der 
Konful lachend, indem er ein Paar 
Reiben großer meißer falfcher Zähne 
zwiſchen den ſchmalen raſirien Lippen 
zeigte. „Ich ſchicke Ihnen die Abrech— 
nung, mein Herr Hofrath, nicht wahr?“ 

„Gewiß. Adieu, Herr Konſul.“ 

„Adieu, mein Herr Hofrath.“ 

Unter der kaſſetirten Bogenwölbung 
des Portals auf der oberſten Stufe 
draußen blieb der Hofrath einen Augen⸗ 
blich ſtehen, ſah zerſtreut lächelnd in 
das Gewühl der zu dem bevorſtehenden 
Königsjubiläum ſchon geſchmückten 
Straße hinab, in der die Menſchen flu— 
theten, die Fahnen flatterten und bell- 
grüne Tannenguirlanden imFrühlings⸗ 
ſonnenſcheine glänzten. Dann erſt ſtieg 
er langſam hinunter. Der grünberockte 
Portier eilte nach dem Wagen, aber 
Schmitzdorff winkte ihm ab, Befaßt bem 


CASTOR IA füsingni te 
Die Sarte, Die Ihr Immer Gerauft Habt 


Gefiht nahm | 


öffnete den | 
Schmitdorff ging elaftifchen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


den gepflegt, von der Theilnahme einer | 
ganzen Stadt umgeben, die täglich die 


| denen alle Blätter der Relivenz über | 
den Krantheitöverlauf des verhätichel- 
über ein gefröntes 
| Haupt berichteten — mährend er ver= ' 
auf piejen verfluchten i 


| beneideten, dahinzurollen, den Kopf fo | 
| voller Sorgen, daß er ihm zu zerfprin= 
| freundes, den er vor ein paar Jahren 
| miedergetroffen hatte. 





| 
| 


| Freunde zu helfen. 


| 
| 
| 
| 


Ein dünner Schweiß | Iche.“ 


die Kraft befeflen hatte, dem Weibe, 
das ihm zu biefem Leben gezwungen, | 
zu Jagen: Nein, ich will nicht! | 

Seine Rechte zerbrüctte beinahe das | 
grüne Glas der Fzlafche vor ihm auf | 
dem Zifche, das fie umflammert hielt. | 

Er goß das Glas voll, trant e3 in ei= 
nem Zuge leer und beftellte noch eine 
halbe Flafche. 

Mas half es, an die Vergangenheit 
zu denten? Das änberte nichts. Aber 
jo ſehr er fi aud) das Hirn zermar- 
terte, einen Weg aus der Gegenwart in | 
die Aufunft hinüber zu finden, e3 gab | 
feinen. Von einem Befannten, einem | 
Freunde die Summe leihen? lnmög- 
ih.  Selbft wenn er den qualvollen 
Schritt that, feine Qage zu entdeden — 
er wußte Niemanden, der ihn aus ihr 
hätte herausreißen können und mollen. 

Das Bild eines Studienfreundes 
trat ihm vor die Augen, eine Stubien- 


Un eben einem 
folhen Tifche in eben einer folchen Elei- 
nen Stube vor der Flafche, die ihm Be- 
täubung bringen follte. Er war Theo- 
Ioge gemejen und Theaterdireftor ge— 
morben und hatte fein ganzes großes 
Vermögen in einem Jahre daran ber= 
fchwendet, feine fünftlerifchen Anfichten 
dem Publifum aufzugmingen. Plöb- 
lich befaß er nicht einmal die Gage, die 
am nächiten Erften des Monats fällig 
war. Roth im Gefiht faß er da, mit 
berquollenen Augen und zornig geball= 
ter Fauft — an fünf reiche Freunde 
batte er telegraphirt, fie möchten ihm 


| das Fehlende vorjchießen, vier hatten 


mit Entfehuldigungen ermibert, eine 
einzige Untport ftand noch aus. „Was 
thuft Du aber, mern auch diefe ein Nein 
enthält?“ hatte ihn der Hofrath beforgt 
ı gefragt, felbft nicht imftande, dem alten 
„SH habe eine 
Flinte zu Haufe im Schranfe hängen,“ 
hatte er entgegnet, „man fol von mir 
nicht jagen, da ich lebend meinen Mit- 
gliedern den Lohn jchuldig gebliebn 
bin.“ Und er hatte Wort gehalten. 
Lebend war er ihn nicht fchuldig ge= 
blieben. 

Eine Kugel — das mird au für 
> die einzigeHilfe, Die einzige Rettung 
ein. 


Drittesfapitel. 


Hofrat Schmitdorff ging langfam 
die ſchmale Stile Gaffe hinunter. Sn 
der yerne, an ihrem Ausgange, 30g 
auf der Hauptftraße der Strom der 
Menjchen vorüber, die bunten Flaggen, 
die bon den fünfftödigen Häufern her⸗ 
abhingen, bewegten ſich leicht im Win— 
de, Kränze und Guirlanden ſchimmer— 
ten, ein Bild frohen Lebens, feſtlicher 
Luſt — und er ... 

Eine Kugel, das war ſo leicht geſagt, 
und dennoch ... ihn ſchauderte. 

Sterben ſoll man, wenn man das 
Leben, dieſes ſelbe Leben, das man 
haßt, doch ſo ſehr liebt ... 

Und all das Häßliche, das mit einem 
ſolchen Schritte verbunden iſt, das Ge— 
—* wenn man es auch nicht mehr 

Bi 

Der Hofrath blieb plößlich ftehen. 

Un der rußgefhmärzten Mauer zur 
Seite einer niedrigen, | malen Haus- 
| tier ftand auf einem ovalen Porzellan 
Thilde: „Kittanftalt von Auguft Ru⸗ 
Und darunter auf einem ähn— 
| Tichen, etwas kleineren Täfelchen: 
„K. S. Lotteriekollektion.“ 


Schmitzdorff fuhr mit der flachen 
Hand taſtend an die Bruſt. 

Ja, ſie war da an ihrem Platze, die 
—— Brieftaſche, die er ſteis bei ſich 
rug 


Die Hausthür ſtand offen. Schmitz⸗ 
dorff tappte ſich einen finſteren Gang 
über klappende Goſſenbretter hin und 
ſtieg eine ausgetretene, gethonte, ſand⸗ 
beſtreute Treppe hinauf. 


Durch ein Hoffenſter im erſten Stock 
fiel ein Streifen Dämmerlicht auf ein 
paar ähnliche, nur größere Porzellan— 
ſchilder wie die unten und auf ein drit— 
tes mit der Inſchrift: „Echte Gewürze.“ 
Eine ſchwarze Hand mit einem Rieſen— 
finger auf weißem, mit vier Goldknopf⸗ 
nägeln an die Wand genagelten Pa— 
piere deutete einen Korridor hinunter. 
Am Ende dieſes Korridors befand ſich 
eine kleine, weißladirte, mit Eifenbän- 
dern beſchlagene Thür, auf der ein 
großes Plakat: „Oeffnen ohne anzu⸗ 
klopfen!“ prangte. 

Der Hofrath trat in eine durch eine 
Ladentafel in zwei Hälften getheilte 
Stube, in deren vorderem Raume ein 
paar ſchmutzige Stühle mit zerriſſenem 
Rohrgeflecht ſtanden. Die Ladentafel 
und ein größerer Tiſch hinter ihr be— 
deckte allerlei wunderliches Gerümpel: 
Vaſen, Gläſer, Geſchirr. Eine Thür 

—D —— —— 

Tragt de 

Unterschrit 


— — — — 


——— 


Ghicago, Ron 


zum Nebengimmer F ber t Inferift: | 
ar mar balb offen. 
migborff zäufperte fich, um ſich 
zu machen, aber Niemand 
fam. - 


„gm, 
Hinter 


te 


der. Smifchenthür 
tauchte ein grauhaariger Kopf auf, ein 
faltigeg, von einer Bartlraufe um: 
rahmtes Geſicht. 

„Im Augenblick!“ 

Der Kopf verſchwand wieder, und 
bald darauf trat ein kleines Männ— 
chen in einem langen gelbbraunen 
Rocke herein, das ſich an einem augen— 
ſcheinlich ſchon zu öfteren Malen be— 


hervor 


trocknete. 

„Ich glaubte ſchon, es wäre über— 
haupt kein Menſch da,“ ſagte der Hof- 
rath ärgerlich. 


„Bitte! Gedanken ſind zollfrei,“ er- 
widerte das Männchen, indem es mit 
einer theatraliſchen Bewegung abweh— 
rend die Rechte von ſich ſtreckte, einen 
ganz befonderen Alzent auf das „Bit- 
te!” Iegend. „Sch erfuche den Herrn 
übrigens, mich entfchuldigen zu wollen, 
ich hatte mit Delfarbe zu thun und | 
mußte mir deshalb die Hände ma= 
chen.“ 


„Ich ERS... 

„Einen Moment!" Das Männchen 
bängt das Handtuh am den Nagel, 
nahm bon einem der Tifche, zmifchen 
ben Scherben einer ITonfchale hervor, 
eine mit Obrgelenten verjehene Brille, 
die er bedächtig auf die Nafe fchob, 
ı und feßte fich auf den mit ſchwarzem 
| Leber überzogenen Drehfchemel vor ei- 
nen Schreibfetretär, auf deflen tinten- 
befledten grünen Quche ein paar Dice 
Yolianten lagen und an deflen dem 
Hofrathe zugefehrten Seitenwand de3 | 
Auffaßes ein Papptäfelchen mit ven 
Worten: „Zeit ift Geld, nüge die eigene, 
ı Ichone die fremde!” hing. „So, jebt 
ftehe ich dem Herrn ganz zu Dienften.“ 

Der Hofrath hatte inzmifchen aus 
einer Hleinen roihledernen Brieftafche 
zwei Zoofe berporgeholt er; überreichte 
fie Herrn Rufche. 


(Fortfegung. folgt.) 


— — — — 


Eokalbericht. 


Hiſtoriſche Statten. 


Ergebniß der Völkerwanderung. — Wie in weni— 
gen Jahrzehnten ein Stadttheil ſein Gepräge völ | 
lig ändern fanın. — Katholiken, Methodiften und 
Turner mußten weichen. — Canalport, ein ver— 
ihmwundenes Dorf. — Bon den blutigen Lohnkäm— 
pien des. Jahres 1877. 


XI. 


Sn eine Gegend, die ihr Gepräge im 
Verlaufe der legten dreißig Jahre in 
faum glaublicher Weife verändert bat, 
gerathen wir in der Siebenten Ward, 
deren Grenzjcheiden die 12. Gtraße, 
im Norden, die %o bufon Straße, im 
Welten, und der Fluß, im Often und im 
Süden, find. Der nördliche Iheil diejes 
Bezirkes — einfchließlich der Cancel | 
Straße, mad Manchem fabelhaft Elin- 
gen wird — mar einftmalg ein Diftrikt, | 
in melchem fi, Straß auf und Straß | 
ab, die befcheidenen Heimftätten dama= 
liger Repräfentanten eines mohlfituir- 
ten Mittelfiande® der Bevölterung 
reibten. Das deutfche Element üibermog | 
in der Gegend. Das aber ilt nun an- 
ber geworden, und heute mimmelt e3 
in dem Diftrikt faft ausfhließlich von 
Ebräern. Neu-Jeruſalem Heißt der 
Bezirk nun im Volfämunde, und in der 
Ihat, mer fich in jenes Viertel verirrt, 
der glaubt fi in eine fremde Welt ver- 
fegt, wenn au nicht gerade nad 
Serufalem, fo do nah Kotrono in 
Ruffifch-Polen oder dort herum. Der 
Pferdemarkt, an der Ede von Lumber 
Str. und 12. Place, der SKartoffel- 
markt gerade gegenüber, und der große 
Filchmarkt an der Xefferfon Straße, 
zwifchen 13. und Marwell Str., find 
Einrichtungen, wie man fie gleichartig 
hierzulande wohl nur noch in den auf 
ähnliche Weife von den Flüchtlingen 
por barbarifcher Thorheit und Wuth 
eroberten Gegenden New Vork3 zu fin- 
ben vermag. Wer die Geheimniffe und 
Feinheiten des Pferdehandels Kennen 
lernen will, an der bezeichneten Gtelle 
der Zurmber Straße bietet fich ihm dazu 
ausgiebigfte Gelegenheit. Auf dem 
Kartoffelmartt Tann er Haunfirer: 
Tpen zu Geficht befommen von allen 
Sorten und Schattirungen, unter 
denen aber leider die dunfleren Ab— 
ftufungen fehr überwiegen. Zu den 
Einritungen und Jnflituten ber Vor— 
zeit, imelche in der Giebenten Ward 
vom Samen Abrahamsg, der fih dort 
bermehrt bat, daß er nun zahlreich 'ift 

„tie der Sand am Meere“, überfluthet 
werden iſt auch die alte, dom Jeſuiten⸗ 
Pater Damen im Jahre 1867 gegrün— 
dete und von den St. Marienſchweſtern 
geleitete Kloſterſchule für katholiſche 
höhere Töchter. Dieſe Lehranſtalt, vor— 
mals eine der berühmteſten ihrer Art 
im ganzen Weſten, befindet ſich in der 
Gegend zwiſchen Union und Jefferſon, 
Marwell und Liberty Str. Sie iſt auch 
heute noch ſtark beſucht, aber aus den 
„höheren Töchtern“ — wie einſt — 
refrutirt fich die Zahl ihrer Schülerin- 
nen nicht mehr. Einen zweiten verlore- 
nen Boften des Katholizismus im 
Ghetto bildet die St. Franzisfus- 
Kirche des fel. Pfarrers Kalvelage an 
der Ede von W. 12. Str. und Nem- 
berry · Ave. Aber dieſer Poſten denkt 
vorläufig noch nicht daran, den Kampf 
aufzugeben, wie .ed die beutfchen 
Methodiſten haben thun müffen, deren 
Kirchenlotal, Ede 12. und Union Str., 
jegt „zu veifaufen“ ift: Ebenfo mie die 
Methoniften, haben auch) die Turner 
das Feld geräumt. Der geräumten 
Kirche gegenüber fteht, allerbinas 
jenfeit3 der Wardgrenze, die alte Hal- 
le des „Iurnberein Vorwärts“. Auch 
diefer hat fich wohl oder übel längſt 
rüdmwärts fonzentriren müffen, nad- 
dem er fich lange vergeblich geftemmt 
hatte gegen daß in der Nahbarfchaft 
übenmächtig gewordene neue Benölte- 
rung3=-Element. — Aber eigentlich ge- 
hört alles biefed mehr in das Gebiet 


, auf wel> 


der Ku aa oder — 


8 
nutzten Handtuche die runzeligen Hände 


| geftellten 


sem mir ums nun dog — Berne 
en. 

Forſchen wir den geſchichtlichen An⸗ 
fängen der Siebenlen Ward nach, To 
kommen wir abermals auf den alten 
Kanal zurück. Wie die Dorfſchaften 
Chicago und Bridgeport, ſo wurde, im 
Sabre 1830, von der Kanaltommij- 
fion auch noch eine dritte Gemarfung 
abgeftedt, welche den Namen Eanal- 
port erhielt. An diefe erinnert 
beute nur mehr die Ganalport Avenue, 
Dort mo die 18. Straße von. Weiten 
ber auf den Fluß ftößt, ftand im Jah— 
ve 1836, ala „das Weit deö eriten Spa= 
tenftichs ftattfand“, ein einfamer Bau, 
genannt: das neue Haus. Bei diefem 
Hauſe machten die zu Waſſer und zu 
Lande nach Bridgeport pilgernden 
Chicagoer Halt, um auch dort ihre Be— 
geiſterung kund zu thun. Die Unab— 
hängigkeitserklärung wurde verleſen, 
man feuerte etwelche Freudenſchüſſe 
ab, und erſt nachdem man ſolcherge— 
ſtalt auch für die Zukunft dieſes Or— 
tes Sorge getragen, ſetzte man die 
Reiſe fort. 

Im Jahre 1877 kam es, in Verbin— 
dung mit den Lohnkämpfen der An— 
aller hier einmündenden 
Eiſenbahnlinien, in der Siebenten 
Ward zu einer Reihe von blu— 
tigen Kämpfen. Am 25. 
fand vor dem alten Maſchinenſchup⸗ 
pen der Burlington-Bahn ein Zuſam— 
menſtoß zwiſchen den Tumultanten 


‚ und der Polizei ſtatt, bei welchem fünf 


von Jenen getödtet wurden. Am fol— 
genden Tage begann der Kampf von 
Neuem und in weit heftigerer Form. 
Die Streiker und eine Menge 
Solchen, die mit ihnen ſympathiſirten, 
hatten die Abſicht Proteſtkundgebun— 
gen zu veranſtalten, da man aber an— 
nahm, daß es in Verbindung mit die— 
ſen zu neuen Gewaltthaten gegen die 
Eiſenbahnen kommen möchte, ſo erhielt 


die Polizei, welche inzwiſchen durch 
Staats- und Bundestruppen verſtärkt 


worden war, den Befehl keinerlei 
der Halſted nahe 12. Straße ſtießen 
die Polizeimannſchaften auf hartnä— 
ckigen Widerſtand, und das war die 
Urſache, weshalb — aus Verſehen 
gewiſſermaßen bei jener Ge⸗ 
legenheit auch die Vorwärts— 
Turn-Halle von der Poli⸗ 
zei geſtürmt wurde, in welcher 
zur Zeit eine durchaus friedliche Lohn⸗ 


| fonfereng ziifchen einer Möbelfchrei- 


ı nereUlnion und verjchiedenen Möbelfa- 
brifanten im Gange war. Der Richter 
MeAlliiter Hat [päter hinfichtlich diefer 
Hallen-Erfiürmung entjchieden, daß die 
in dem Xofale verfammelt gemefenen 
Perfonen die hereinftürmenden Bolizei- 
Mannichaften mit Fug und Recht hät- 
ten Jammt und fonders erjchlagen dür- 
fen. Da aber folches nicht gefchehen 
mar, fo ift die betreffende Entjcheidung 
des berühmten Juriſten nur von afade- 
miſchem Werthe geweſen. 

Die Polizei fand übrigens an jenem 
26. Juli noch mehr und härtere Arbeit. 
Die Eiſenbahner, welche ſich in der Hal— 
fted Straße angefammelt hatten, wi— 
chen vor ihr nur langfam und miber- 
willig zurüd. Nach und nach wurden 
fie aber doch 6i$ zu der in der Haljted 
Straße über den Fluß führenden 
Brüde zurüdgedrängt. Dort gab e3 
eine fürmlie Schlat. Neun Zumul- 
tuanten blieben todt auf dem Plate, 
fünfunbvierzig wurden fchimer vermun- 
det, und auf Seiten der Polizei gab es 
neunzehn Verwundete. Trotzdem war 
es ſtarke Uebertreibung, wenn ein Be— 


richterſtatter bei der Schilderung dieſes 


Kampfes ſich zu folgendem blühenden 
Blödfinn verſtieg: 
Menſchheit ſchäumte und donnerte um 


die Brücke, während die bleiche Luft von 


Blutſtreifen geröthet war.“ 
— — —ñ— — — 
Von einem tollen Hunde gebiſſen. 


Die zahlreichenPaſſanten, welche ſich 
geſtern gegen Abend an Michigan Ave. 
und 29. Straße befanden, wurden 
durch die Warnungsrufe eines Man— 
nes, der hinter einem ſchottiſchen 
Schäferhunde herlief, in Angſt und 
Schrecken verſetzt. „Die Beſtie iſt toll; 
rette ſich, wer kann!“ rief der Muthige, 


welcher mit ausgiebiger Benußung fei= | 


nes Spagierftodes den Köter foeben 
von einem "jungen Mädchen verjagt, 
das en angefallen hatte. Rechts und 
links wichen Alle dem Ihiere aus, wel- 
ches in der That alle Kennzeichen der 
al3 Tollwuth befannten fürchterlichen 
Krankheit befundete. 
jedoch nur Gelegenheit, jeine Wuth an 
GSeinesgleichen auszulaffen. Zmei ja- 
panifchg Pudel, Eigenthum der im La- 
fota-Hotel wohnhaften Frau U. 8. 
Wright, und der Wattenfänger des 
Herrn M. Shira, von No. 


werden nunmehr 
müffen. Boliziften der Cottage Grove 
Ane.-Station erlegten jchließlich den 
fürdterliden Hund, bdeflen Eigenthü- 
mer unbefannt geblieben ift. 
— —— — 


Die Erie⸗Eiſeubahn 


iſt die beliebteſte Durch-Linie von Chicago 
nach New York und Boſton. Kein Wagen: 
wechſel zwiſchen Chieago und New York. — 
Der Schnellzug derſelben iſt unübertroffen; 
hat Schlaf⸗ und Speiſewagen. Für keine 
Klaſſe Extra-Zahlung. Ganz beſonders gün— 
ſtig für Europa-Reiſende. Wegen näherer 
Auskunft wende man ſich an die Office der 


Erie-Eiſenbahn, 242 Clark Str., Chicago. 
mai H⸗iuuod, nio mift 


Ueberfahren. 


Auf dem Geleiſe der Burlington⸗ 
Bahn wurde geſtern zwiſchen Weſtern 
Springs und Hinsdale die berftümmel- 
te Leiche des Morgan Schiffer, von No. 
5557 Wabafh Noe., gefunden. Schiffer, 
ber 55 Jahre alt und Anftreicher von 
Beruf war, hatte Chicago am Samftag 
verlafien, in der Wblicht, nad) Hinsdale 
zu fahren, wo ihm Arbeit zugefichert 
worden war. Dan nimmt nun ar, daß 
er irrthümlich fchon in La Grange bom 
Zuge geftiegen ift und dann den Reft 
des Weges auf dem Eifenbahndamm 
bat gehen mollen. Dort ift er Dann un- 
ter die. —— © — u — 


Juli 


| men Ru e, 
Volksanſammlungen zu dulden. —In— * 


„Geſchmolzene 
ſchreiber erklärte, 


Der Hund fand | 


\ 240 30. | jeines Lebens. 
Straße, murden von ihm gebiffen und. ; et 

| Er fühlt, daß es jeine Aufgabe ift, anderen 
erſcheſſen werden Männern durch ſeine Erfahrung zu nützen. 


' SCHROEDER — 


465- 
eo7: Ze 


467 MILWAUKEE AVE 


HMICAGO AVE 


Frei wiſſenſchaftliche unterfachung der Augen — Genaue Ans 


meffung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pallendes Glas auf den Normal: 


punkt erhöht. 


Unjere Preife für auf Beitelung gemachte Brillen und 


QAugengläfer iind niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


Ein Zommertag. 


Parf. 


[ 
| 
Die Plage der Dillenbewohner im Sheridan | 
| 

Ant der Hocbzeitsreife nady St. Joe. | 


Das prächtige Wetter brachte gefiern 
den Bemohnern von Sheridan Bart 
wiederum ungezählte Schaaren unlieb- 
famer Bejucher. Noch nie war das 
ivyliiih am Busen des Sees gelegene | 
Villenviertel jo von VBer-nügungsfüch- 


a | tigen überlaufen worden, wie geitern. 


Wie die Heufchreden fielen die Yusflüg- 


| ler über die Raſenplätze, Obſtanlagen, 
' Boote und $ 


Legtere be- | 
für den übe | 


Omnibuffe ber. 
förderten ihre Fahrgäſte 


' lichen Obolus nach einem nahen Some | 
; mergarten, aus dem die Slänge einer | 


Kapelle nad) dem einft fo friedlichen | 
Neſt berüberfhallten und die Sonn- 
tagsruhe der Bürger ftörten. Dazu fa- 
wie “Ev'ry time von 
knock the baby down, you get a 
good cigar!” und die gellenden Schreie 
der Obfihändler und Roffelenter. Die | 
zur Raferei getriebenen Ortsangehöri- 
gen vergleichen den Endpunft der Hoch- | 
bad mit Sonen Xaland und erklären, 
fie würden vor dem Bandaemonium 
fliehen müffen, wenn e3 fo weiter ginge. 
Sie behaupten fogar, dah gelten im | 
„Buſch“ zwiſchen der Evanſton Avenue 
und dem See zwei Flüſterkneipen glän— 
zende Geſchäfte machten, und daß To— 
ney Lommont, ein früherer Patrouille— 
wagenkutſcher, am Fuße der Leland 
Avenue einen feuchtfröhlichen „Klub“ 
betreibe, der einen Freibrief beſitze und 
deshalb nicht vertriebn werden könne. 
Nicht weit davon vermiethete eine alte 
Theerjache Ruderboote, und allüberall 
wimmelte es von Piknik-Geſellſchaften, 
die das Eigenthumsrecht der Grund— 
beſitzer wenig reſpeltirten. 

Auch in den „Lungen der Großſtadt“ 
herrſchte reges Leben. Beſonders bunt 
war das Treiben im Lincoln Park, wo 
die Kamele und der Elephant Hunder- 
ten von Kindern einen Vorgeſchmack 
von Wüſtenreiſen geben. Im Humboldt 
Vark konzertirte die Kapelle von Ellis 
Brooks. Auf dem See waren die ver— 
ſchiedenſten Arten Vergnügungsfahr 
zeuge, vom „Seelenverkäufer“ bis zur 
Dampfpacht, vertreten. Der „Colum- 
bia Yacht Club“ allein hatte 50 Yachten 
in Betrieb. 

Nah St. oe hatte fich die Fahrt 
bon 45 Chicagoer Pärchen gelenkt, fo 
da dachten, es fei nicht gut, daß der 
Menich allein fei. Ahnen wurde der 
übliche Empfang, Hurrabrufen, Zifchen 
und Pfeifen, zutbeil. Der County: 
der Andrang zum 
„Standesamt“ fei fe ftarf, daß er zmei 
Gehilfen anfiellen müffe. Die Heirath3- 
luftigen wurden von Blauröden nad 
der Ehefchmiede geleitet. 


—- 


* AYlderman, Soldzier ift vom Kauf- 
männifchen Verein der Nordfeite aufge- 
fordert werden, an dem Entwurf einer 
Drdinanz =» Vorlage mitzuarbeiten, 
welche ter Union Iraction Co. das 
Recht geben Toll, auf ihren Linien in 
MWell3 und in der Clark'Str., ſowie auf 
ber in Elybourn Moe. den eleftrifchen 
Betrieb einzuführen. Herr Goldzier 
wird diefem Anfinnen entiprechen. 





Ein Maynruf an Männer 


Wenn ein Mann viele Jahre gelitten hat 
an einer Schwäche, welche jein Leben verbit- 
terte, feine ganze Lebensfreude zerftörte, und 
menn nun nach jahrelangem erfolglojen Er: 
perimentiven mit allen möglichen Batentme- 
dizinen und fogenannten Auftituten, er end- 
fih eine Kur findet, welche ihm feine frü- 
bere Mannestraft und Gejundheit wieder: 
gibt, dann ift dDieggewiß der glüdlichite Tag 

A wünjcht dann, das jeine 
Mitmenjhen von feiner Heilung erfahren. 


(Fr hält es für feine Pflicht, Männern, die, 
gerade wie er früher jelbit, an Yuftänden 
leiden, die das Leben zur Dual maden, bei- 
zuficehen. 

Dies ift der Grund, weshalb Herr Eduard 
Heintzmann, wohnhaft No. 208 Monroekive., 
Sobofen, Neo Merjey, Ddiejen öffentlichen 
Yrahuruf erläßt und jich bereit erklärt, jedem 
Mann, defien Gefundheit und Kraft ge: 
fchwächt ift, durch Uebertretung der Natur: 
gejete, Sorgen oder lleberarbeitung, den 
jiheren Weg zur Heilung zu offenbaren. 
Serr Heingmann beanjprucht feinerlei Ver: 
gütung, denn dieje Notiz foftet ihm nichts 
und der Tanf jeiner Zandsleute ift ihm ge- 
nügende Belohnung für feine Mühe. 

& Comp. 


liun, momifr® 
® Sptiter. 


DB 
Genaue Unterfudung von Augen und Anpaffung 


E. ADAMS STR. 
von Glötern für alle Mängel der Schtraft. Konfultirt 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co...103 Adams Str, 
gegenüber der BoftsDffice. 


—— 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutidland, —— 
t für Ungen:, Ohrens, 


| Eilenbabn un 
und Buffet-Sclaf 


| Mnfahrt 11:00 Abd3, & 


| MR. N:15 Ads. — 


.Lobal nach Burſtne 
| Ottawa, Streator und Ca Salk. 


Sau; & 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 


für Uugenz, Chren:, Raien: uud K& 


Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und fd: tell ber mäßigen Preiien, jchinerzlos u, 
nach wirübertreifli hen neuen Diethoden. Der 
bartn: ietic afte Aaientatarrh und Schwer: 
hörigteit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolgios blieben. Künjtlidhe Augen. Brillen 
angepagt. Unterjuhung und Rath jrei. 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 pr Vormittags bis 8 Uhr Abende. Soum 
— 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


DR. J. YOUNG, 


=> 


Chicheater’s Englis 


— J— PILLS 


[7 riginal and Only Genuine. 
ED en waysreliable. Ladies, ask Drugrist 
* * HICHESTER'’S ENGLISH 
win RE » and Gold metailic boxes. senlel 
with blue ribbon. Take no other. Refuse 
Dangerous Substitutions and imita- 
tions. Buy of your Druggist, or send Je. in 
stamps for Partieulare, Testimonlals 
and *Rellef for Ladies,” in leiter, by re» 
turn Mail. 10,000 Testimeonials. Solddy 
all Druggists. Chicheater Chemical Ca, 
2405 Madison Square, PHILA., PA, 


fpl4,dojamo,1j 


N. WATRY, 
93E. & :dolps Str. 
Deutidher Optiler. 


Brillen und Mugenglä ier eine Spezialität. 
Kodatd, Cameras u. phrivgraph. Diatcrial. 


Please repiy in English, 


Eifendahn-Zayrpläne. 


Beit Shore Elfenbahn. 


me Ben Schneilzüge täglich zwiſchen autark 

t. Bowie Dort und Bofton, via Wab 
Flate- Bahn mit eleganten 

n durch, obue —— 
Züge gehen ab von Ehicago wie folgt: 
BDıa Waba 
Abfahrt 12.02 Ditgs. Ankunft ın New VYort 330 Nam. 
— ä A 5:50 Abds, 
New Dort 7:50 Vorm. 
2 vn 10:0 Borut. 
aNite I Bi 
* inkunft in Ne m Port 3:00 Rahm. 
‚ Roiton 4:50 Nah. 
„New York 7:50 Borm. 
„ Bolton 10:20 Borm. 
Züge gehen ab von et. nr, 8* folgt: 
Dia Wab 


Bi 
abf. 10:85 Borm. 


| ud. 9:i0 Borm. Ankunft ın Pe = York 3:30 Nachm. 
| Abf. 8:40 Abbe. 2 


„ Bojton 550 Abds. 
„ New York 7:50 Vorm. 
Boiton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Gingelbeiten, Roten, Schlafwagen, 

Pleg u. f. w. jprecht vor oder jchreibt an 

6. &. Lambert, Ge: ieral⸗ Paffagier-Agent, 


; Sanderbilt Ave., New Vor. 


SS. MeGartun, Gen. Weitern-Paflagier-Agent, 


Str, Ehicago, ll. 
iclet- Agent, 205 ©. Glarf Str. 
—— Ill. 


208 ©. Glauf 


Sohn W. Goat, I 


Inmois 3° ntral:@ifenbahn. 

Alle durchjahrenden gi jet erlaffen deu Zentral:Babhırs 
bof, 12. Etr und Yarf Row. Die Zuge nah dem 
Süden fönnen ( ahme des Poitzuges) 
an der 22. Str Hyde Park: und 63 
Str -»Station beitiegen werden. Stadt-Zieket-Offtee, 
99 Adanıs Fir. und Aubitorinm=Hotel. 

urchzuge: 

New Orleans & m * — 

New Orleans K Mer unbis &i nıted x 

Monticello, ZU., wird Der * 5.309 

St. Louis Springni iamon N 
Spezial — ON 

et. Louis Springfie id Dewliaht 
— 9.20 9 

Cairo. zecatur, St. Youis 18: 

Nemons Nem Orieans Boftzu.. 

Bioom — & € —— 15 

teß.. We — 

Kanta ıtee F Shampain 3159 

Cm, BDubugue, Siour € ty '& 

Siour vu Schneltzug 

Lunta Ep 

Rockford. Sur duque 

Rockford Paflag 

Dubuque i 

Rock⸗ ord Ne 


Ankunft » 

vun 
"11.208 
"1.298 


1.358 


ION 


= 
& Sıour ‚Eıty.. 


Zub ie uk : 
Lich. "aus saeno: men ri Som taas 


Burlington⸗Linie. 

us Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Te. 

3831 Main. Schlafwagen und Zicet? iy Z11 

Slart Str., und Union«-Bayıbof, ca nal und Adam. 

Züge Adfahrt Aukunft 

von, Yomwa SUB +200R 

..7 8.208 +610R 

Rocelle, Hodford und Forreit on. 4 —— t —* % 
Lotkal · Puntte. Ilinois u. — „eu. 

Alle Orte ın Teras... 


114 


BEEBEBBEREFSEBEBEN 


Glinton, Violine, Rod Jeland . 
For: Madrion und Keotuf.. 

ender, Utah, Galiiornıa 2... . 
Galeddurg und Cuinch....2u00c 00. 
Öttawa und Streator 
Sterling. Nogelle und Nocford.. 
Omaha! 6. Bluifs, Nebrasfa 
Kanjas Eity. St. Joſev d. 
St. Paul und Minneap: oliß. 
Et. Baul und Minneavolis 
Quincy und Hanjas Eitd-. .. +... 
Quinen, Reokut, ;t. Madijon 
Omaha, Lincoln, Denver J 
—A Oaden. Gali fornia. 
Teadiwood, Hot Springs, ©. ©. 

"TZäglid. FTäglich, ausgenommen Sonntags. 

Uch anßgenommen Samftags. 


.„.ı— oe 
2SSwmmmpepes 


ot ..* rt 
BSISSTHHELEFGSEE 


AnnnunuBeon 


— 
* 


Ghicage & lton— Unten — Station. 
ar ‚Straße, ziwijchen Dladifon und Adams Sfr. 
Tel, Gent’t. 1767. 


ifce 11 Yramıs Str. Te 
Abfahrt = 
N. 


age. Ersept Sonntags. 
Trarrie Step er... 2.00 8. 8.00 
The Alto Limited für St. Louis "IL15 B. 
The Alton Limited— Tür Peoria... tr1.15 B. 
KRanias ie nee 300 M. 
eure .t 5.10N. 
ER 
Kaniaz Eity, Dr ah Eat ifornia * 6.30N. 
St. Louis „Palace Ervoreh“ . VOR 
St. Fouısu. KR. 6. Nidmig zht Svez. M.30 N. 
veoria u. Springfie id —8 xpreßz 11.30 N. 


MONON ROUTE Dearborn Station. 
Tidet Offices, 32 Glart Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Abgang. Ankunft. 


ndianapolis u. Eincinnatt.. "12.00 IR. 
afayette und Touißville......- 5ER 
ndianapolis u. Gincinnati.. 5:55 9. 
ndianapoli3 u. Ginciunati.. "11:45 8. 8. 
ndianapoli3 u. Eincinnatt ! 54 
Zufayette Accommodation x h 1 
—— und Louisville. ...... 8:3 
ndignay olis u. Gincinnati.. 
Täglid. t Sonntag audg. 


0:3 x 
7 

— 
i Rur Sonnta 


Chicago & Erie-@iiendann. 
— Tietet-Öffices: 
N 242 ©. Clarf, Auditorium Hotel ud 
—/ Kearborn-Station, Pollu.Dearbori. 
Abjahrt. Ankunft, 
Marion Lokal. 


7. 
New —— — — 3. VOR 
Kamestomwn urd Sn EWR u 
Rochefter —— — 
New York und Baron 
Coiumbus und RNorfolk, Va.. WR 1.3 2 
Taalich. + Ausgenommen Eonituas. 


Baltimore “ Shi. 
Babndbof: Grand Zentral PBallagier-Station; Tiden 
Office: 244 Clark Str. und Auditorinm. Keine extra 
Sahrpreije verlangt auf Kir tited Sägen, Süge t - ich 
Abfahrt —R 
New York und Waſhington Veſti⸗ 
——— 10208 000 * 
New York, Waſhington und wvins· 
burg Veitibnled Yımited 3. 
Columbus wi.d Wheeling Expreß. 
Eleveland ımd Gwelunb un Dikäburg Eiprei... 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grand Sentra! Statıoı, 5. Ave. und Harrijon Straße, ' 
Ciw Difiee: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 

,‚ WBarihalltown 1U.3, OR 
Minneapolis, St. Baul Du 11 6.582 1-0 
buque, &. City, St. Sofepl. .. x OR "U 5 

Nieel Blate. — Die New York, Chicago und» 

St. Louid:E@ijenbahn. 

Alle Züge täglich. Abi.  Unk 
Ken Ber & Ba Exrpreß.. #28 B au 2 
& Bohon Erpreh.. 


*"Firud, +Ausgen. Sonntags. Wbjahrt Antunft 
Sxamore und Byron Xocal . sun w52 
Bahnbof: Ban Buren Str., nahe Glatf Str., am Loop. 

— — ım Adams St. an Mucuamam 

m Gentral 2057. 





Schneider: 
gemachte 


V 118w124 STATE STano STONSTORE MADISON S 


Aleider-Röche für Damen, 


3,000 „Dernöurg“ Kleider-Röcke zu 20c am Dollar. 


Gedenkt! Ein „Dernburge Rock für 69r. 


Dernburg’3 $1 und $1.50 Kleider 
made, volle Reite, eingefaßte Nähte, jcehwarze und 


- Röde, tailor: 


69€ 


mittlere - Farben, gehen morgen zu 


Dernburg's Röde, werth $1.75 u. bi3 gu 22% 
der weueften Mode, von ganzwoll. Brilliantines 
und Flaunels, volle Weite, gt gemacht, rais 
Auswahl zu 81.98 und. . 


Cheviot3 und Venetianz, einige;wollene Serges, 


fed Nähte, 


gemadt in 


"51. 69 


Brilliantines, 


Dernburg's 4 und 5 Röde, gan beſetzt mit Braid, andere ap— 


pliqued in der neueſten Mode, mit Pereale ge⸗ 
füttert, Crinoline zwiſchengefüttert, Velveteen 
Auswahl zu 


eingejaßt, 


82. 98 


Dernburg's $7.00 und 38.00 Plaid und Homeipun Nöde, neuer 


Fiare Bottom, einige ungeſüttert, garnirt mit 
von Satinbändern, 


Reihen 


letzten ſechs Wochen gemacht, Auswahl . 


olfle während der 83. 98 


— Dar von Babies-C a. 


Morgen offeriren wir außergewöhnliche Werthe in langen 
und furzen Kleidern und Gimpes füt Babies. Die Mufter- 


Rartie eines 


by = Kleidern Diejes Landes. 
feiniten Nainjoof, Andia Zeinen, Gambricz etc. 
Preiie angeben, da es Muüfter find, nicht mehr wie 
jiwei Stiütde von irgend einer Sorte. 
fie verfauft werden 


nen feine 


der wohlbefannteften Fabrifanten von Ba: 
Alle find gemadt von dem 


Mir fün- 


Wir jagen nur, da; 


Bu weniger als die 
Zälfte der regu— 
lären Preiſe. 


Eine — 8 


Ganzwollene Gaflimere und gemijchte Che: 
viot Anzüge für Männer, in gebrochenen 
Größen, meiſtens 


Feine ganzwoll. Caſſimeres u. 
Anzüge, nur in Frock-Facon, werth 


frcd 


für Dienitag. 


92.69 


fleine, werth $6.50, zu . 


Fancy Wor- 


8.15 bis $i2.50, u...» 


Feine Gaffimere einfache und Fancy Wor: 
fied Anzüge für Männer, 
wertb $13.50 bis 815.00, zu 


4, 48 


Sehr feine importi. Fanch geftreifte Wor- 
fted Unzüge für Männer, auch einfache und 


fancy Mifchungen und 


Cheviots, werth 


818.59 b:s 825. 00, 3u.. 


Nange Hoſen- 
dunklem Cheviot, mittleres 


$4.50, zu 


Hojen Anzüge für Sfnaben, aus 
rrittleren u. dunklen gemifähten Caſſimeres 
wertb 86.75, morgen . 


84.00 bis 


Lange 


Satin Brocades, 
werth 25e die Md., 
um 9 Uhr 
Vormittags. 


Ic 


| Seerjuder 

|Gingham, reguläre 

123c-Qualität, 
3 


VBedrudte Foulard 


Satins, 
werth — die Yd., 


12c 


Habutai Seide, 
einfach weiß, 273oll 
breit, die waſchbare 
Sorte, die Yard, 


Fancy Seidenftoife, — 
Plaid Taffetas, — 
rirte Taffetas, geſtreif⸗ 
te Taffetas, bedruckte 
Warp Tofi tas und 


! Fabrifrsiter von ſchot— 
Riiſchen Plaids, 
) 

und mollenen laidz, 


Mohair 





Gamelbeir etc, wertb | 


$ 
2 5, um S Uhr Vorın. 
) 
) 
Ä 


bie 


| 69e, 48Se und 


39 


Korjet Waifts für Fee — Enoch 
Damen, gewöhnlich Morgan's Sapolio, 
Dienſtag zu das 


— ide | 


| 


Stüd, 


Galvanifirtes Damen = Leibchen, 
‚Geflügel > um 10 Uhr Borm., 
Damen = Leibehen, 
mit niedrigem Hals 
Rolle, und ärmellos, zu 


ar He % 


Netting, 
alle Breiten, 109 
Duadratfuf;, bei der 


Echwarze Kat: Shirtwaifts für 
— —— | Damen, gute Qual. 
yen und SAmaben, More 
einfach und ſchwer 5 Percale, k 

gerippt, 50c Sorte, für 


3e 


Corded Jean 
Waiſts für „Rinder, 
werth 2öc, 


I 


Moreen Skirtings, 
braun und grau, 
die Yard, 


Fünfter Floor. 
500 Vards beichädigter DE: — 


gcht, per Yard, u . . ‚Se 

1000 !urze Enden Garpets, 1 un u an. 

lang, Auswahl, ver Stüd . 10c 

een Spitzen — RS 506 
azen, gercde Du en Preiſe — 

ae Baar. - „Ze 


2 Busen 


Sambus Portieres, eine drachtvolle — 
Drsperie, paffend für eine Pub: 
Defiyung, per Stüd 


Bach Eike, wertb 10c, 





| Grajh » Hüte für 
Männer u. Knaben, 
35c-Sorte für 


10 


Schwarze Taffeta 
Seide, 1830ll breit, 
die Yard, 


29 


| Brocade Fancııd, zu | 


| Grenadines, 
| dies Moufleline de | 


i fette, belle und dunkle | 


Anzüge für Anaben, aus 
Gewicht, werth 


282. 98 


ee ante | Bein Beier: | Sinnen Teint - Ging: 

ham, XZancaiter u. 
Amoskeag, 
die Yard., 


Le 


Pak Cat Strümpfe 
für Damen, jchwarze 
fließnefütterte Wolle 
ınd Gaihmere, zu 


IC 


Nefter von Waic: 
ftoffen, 1b. 5 Yards 
| Längen, Gingbans, 
Lawns ete., werth 


bis zu 15e per VYd. 
s2 und 833 — um9 Uhr Vorm. 
Mertbe. im Bajement, Vard 


79 Ike 


Simpſon's 
ſchwarzer Calico, 
um 4.30 Nacdm. 

die Yard, 


lc 


36⸗ zöll. Percales, 
gute Farben, 
123c-Qualität, 

die Yard, 


Organ: Tee 


Eoie, in perfiihen Sa: 
tinftreifen, Ombre Gi: 


Farben, 





e 19 


19 | °1 


TIERE 
—A Bier-Flaſchen, 


Naion Jars, voll: 
jtänd., 3:Gall. Se; 
das Stüd Quaris 40 Pints 


dt | 


Männer = Unter: | Tennis-Schuhe u. 
zeug, Hemden und | Orfords, f. Män: 
Unterhojen, vd. feis | ner, Knaben und 
ner Dual. Balbrig- Jünglinge, Gum: 

gan, zu mijohlen, Paar, 


15€ 19 


Fabrik - — ne, 
weißes Pique, 
werth 19c d. Yd., 
zu 1230 und 


10c 


Faney Perealines, 
36 Zoll breit, 
die Yard, 


mit Pat. Stöpjel, 


Draht UM, fejt ge= 

webt, 2 Fuß 6 Zoll 

breit, hartes Maple 
Geſtell, 


.09 


Faney Taffeta⸗ 
Futter, 36 Zoll 
breit, die Yd., 


3: | 6 


Karrirtes Glas: Fletcher's echtes 
Handtuchzeug, roth | Kaftoria, 3öc-Grö- 
u. blau, 5c-Qual.,f. | Be, + b. 5 Nachm., 


2:3: | 161 


Reiſetaſchen nud 
Dreß Suit Schachteln. 
Mufter-Partie von der 
Chicago Pecorative Seather Co. 
Umfaflend ein wohl affortirtes Lager von Bags 
und Suit Cajes, aus ertra fehwerem Kubleder, 
Etierleder, Srain Scal, Alligator u. j. w., auf 
ftart gebauten Frames, paſſende Facous und 
Großen;: auch Canvas Sal gene Xelzjtopes 2 
e 


Euit Cafes von jeder Größe und Fan — 
werden -verlauft 


Für weniger als die 


Halfte ihres Werthes. 


Dpoft‘‘, Gi 


—— an une nn ran. 


——— der Abendvoſt⸗.) 
Volitiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 11. Juni 1900. 

Seit länger als einem Menſchenalter 
iſt in Deutſchland eine Agitation im 
Gange, die darauf abzielt, mit dem al— 
ten Zopf der humaniſtiſchen Gymnaſien 
zu brechen, der Jugend eine mehr den 
Unforderungen des modernen Ermerbö- 
lebens entjprechende Vorbildung zu ges 
ben und Hinfichtlich des Univerfitätsitu- 
dium alle höheren Lehranftalten gleich- 
zuftellen. Bisher find zwar alle diefe 
ı Beitrebungen und Wünjche an dem Wi- 
berftande der in den alten Anjchauun 
gen aufgewachjenen Schulmänner und 
der aus den zünftigen Gymnalien her- 
borgegangenen Leiter des Kultus-Mi- 
nifteriums gefcheitert. In den leßten 
Ssabren aber hat die Bewegung größere 
Hortjehritte gemacht, da namentlich der 
Kaifer mit feinem eminent praftifchen 
Blide die Berechtigung der Beitrebun- 
gen erkannt hat und fie begünftigt. Hat 
er doch vor noch nicht langer Zeit er- 
Härt: „Wir mollen feine Gelehrten, wir | 
mollen praftifche Menfchen erziehen!” 
Auf feine Veranlaffung fand im bori- 
gen Jahre eine Konferenz hervorrugen= 
ber Sculmänner ftatt, um fich mit Die= 
fer Frage zu befhäftigen. Die Herren 
fanden fie Damals noch nicht |pruchreif. 
Über aus ihren Verhandlungen ging | 
doch heroor, daß fich auch bei ihnen ein 
Umfchlag der Anfchauungen Bahn 
brad. In den legten Tagen ijt Die 
Schulfonferenz wiederholt worden. Sie 
tagte im Sibungdfaale des Kultus- 
Minifteriums, und an ihr betheiligten 
fi nicht nur die eigentlichen Pädagos | 
gen, die Leiter der verfchiedenen Arten 
bon Gymnafien, fondern aud) Männer 
wie Brofefjor Virhom, Mommfen und 
Slaby, General von Fun, der Leiter 
fämmtlicher preußifcher Kadettenanftal- J 
ten, Graf Douglas u. A. Zwei Tage 
debattirte man über die prinzipielle | 
Frage der Gleichftellung aller höheren | 
Lehranftalten. Mit gewohnter Gründe | 
lichfeit ging man zu Werke und erör- 
terte in längeren Ausführungen Fiele 
und Zmede humaniftifcher und realer 
Vorbildung. Bei der Abjtimmung jieg- 
ten die Anhänger der Realanftalten. 
Die Konferenz fam zu dem Bejchluffe, 
daß die Abiturienten von Realgymna= 
fien bezüglich des Univerfitätsftudiums | 
den Abiturienten der Humaniftifchen | 
Lehranftalten gleichgeftellt werben fol- | 
len. Der Beichluß jagt, . daß fortan 
allen Realgymnafiaften nach bejtandes 
nem Xbiturium geftattet fein joll, ir- 
gend ein beliebiges Studium, Theolo= 
gie, Jurisprudenz, Medizin, Philofo- 
pbie oder Baufach einzufchlagen, wäh 
rend ihnen bis jet nur die legten bei- 
den Fächer offen ftanden. Allerdings 
find einige Klaufeln vorgefehen. So 
merden naturgemäß von Realanmna= 
ftaften, die das Studium der Theolo- 
gie, der Kuriöprudenz oder Medizin er= 
greifen wollen, gewiſſe Vorkenntniſſe 
der alten Sprachen, Latein und ©rie- 
chifch verlangt und für die Theologen 
auch Hebräifch. Diefe Kenntniffe wer- 
den wahrfcheinlich durch ein Boreramen 
nachzumeifen fein, Doch ift hierüiber noch 
nichts befchloffen worden. Im Anjchluß 
an diefe Frage bejchäftigte fich die Kon= 
ferenz mit den neu eingerichteten Re— 
formgymnafien, die befanntlich auf ei= 
ner bejonderen Baſis ſtehen, da Fran— 
zöſiſch und Engliſch, Latein und Grie— 
chiſch in getrennten Kurſen gelehrt wer— 
den. Der Direktor des Goethe-Gymna— 
ſiums in Frankfurt a. M., der erſten 
nach dieſen Grundſätzen eingerichteten 
Lehranſtalt, Dr. Reinhardt, hielt einen 
längeren Vortrag über den Lehrgang | 
und die Erfolge feiner Anjtalt, woran 
fich eine lebhafte Erörterung fnüpfte. 
Die Konferenz erfannte zwar an, daß 
die bisher errichteten Reformaymnafien 
recht befriedigende Fortjchritte zu ders 
zeichnen hätten, "wolle aber eine meitere, 
praftifche Probe auf da3 Erempel ab- 
warten, ehe fie den ferneren Ausbau 
derartiger Anftalten befürwortet. 


E3 bleibt jet Abzumarten, mie ic) | 


das Kultus-Minifterium zu diejen Be- 
ihlüffen ftellen wird. Von heute zu 
morgen fann feine durchgreifende Aen= | 
derung, Die unfer ganzes bisheriges 
Erziehungswefen auf den Kopf ftelt, | 
getroffen werden; aber fommen mird 
fie. Die Bewegung hat zu weite Kreife 
ergriffen und beruht auf zu vernünfti- 
ger Bafis. Wie werden die Schüler der 
Human = Gymnafien mit den alten 
Spracden gequält. Wöchentlich 8—10 
Stunden Latein und ebenfoviel Grie- 
Hifch, dagegen nur zmei Stunden 
Deutſch, Franzöſiſch und Engliſch. 
Was aber nützt die Kenntniß der tod— 


ten Sprachen den meiſten Menſchen im 


praktiſchen Leben! Ballaſt, den er ſo 
raſch wie möglich wieder abwirft, ſo— 
bald das Examen beſtanden iſt. Nur 
für Philologen, Theologen und Hiftoris | 
fer haben die todten Sprachen auch im 
fpäteren Leben Nuten. Welcher Jurift 
aber, oder Arzt jchöpft jpäter noch feine 
Weisheit aus einem lateinischen Buche. 


Und erft die Taufende, die direft vom | 


Gymnafium in’3 Ermwerbsleben treten, 
mwa3 bedeuten für fie die alten Römer 
und Griechen! Etwas Latein, genügen ! 
für den Hausgebraud), wird ja auch auf 
ben Realgymnafien gelehrt, umjomehr | 
aber werden die neueren Sprachen, Mas= | 
thematif, Chemie und Phnfit ‚gepflegt, 
und damit ift den Schülern eine nuf- 
bringendere Unterlage für ihr jpäteres | 
Berufsleben gegeben. Die Humaniften | 


behaupten zivar, nichts fürbere die Geiz | 


ftesträfte eines Schülers fo fehr, wie 
das Analyjiren, das Ergreifen und | 
Erfaffen der Werte Homers, Platos, 
Ciceros und Horaz. Warum aber fol, 
nicht dasjelbe erreicht werben mit den 
Werfen der englifchen und franzöfifchen 
Schriftfteller, nicht zu vergeſſen unfere 
beutjchen Dichter? ch für mein Theil | 
bin der Ueberzeugung, daß man mit | 
diefer Säulteform auf dem rechten. 
Wegen ift und mein einziger Kummer 


ift, Daß man fie nicht jhon von 30 Jah⸗ 
oAs ToRA —EX Kinder 


Sorte, Die fhr Imm Gakaaft Hat 


_ CHICAGO BRANCH 
74 State Street, 


Opposite Central Musio Hall. 
2ima—%in,mm 


ren in die Wege geleitet und mich ftatt 
Latein, Englifh und Franzöjiich ge= 
lehrt hat. Für mein Fortlommen in 
den Ber. Staaten wäre e3 wahrjchein- 
lich fein Hinderniß gewejen. 

* * * 

Die Hriftlich-germanifchen Zeitungen 
find ob der überafchenden Wendung, die 
die Koniter Mord-Affaire in den leh- 
ten Tagen. genommen hat, ganz-aus 
dem Häuschen. Die von ihnen mit fol- 
hem Schaf: — Bardon! — Scharffinn 
und folcher Berlogenheit aufgeftellteBe- 
hauptung, daß ein Ritualmord vorliege, 
hat fich als das herauggeftellt, was fie 
ift: eine Lüge und infame Gemeinheit. 
Stutt eine Juden muß fich jegt ber 
gut Hriftlihe Schlachtermeifter Hoff- 
mann megen des Todes des Tertianers 
Winter verantworten. Gegen ihn ijt 
auf Beifchluß des Landgerichts Konit 
die VBorunterfuchung wegen Todtjchlags 
eröffnet worden. Schon von Anfang 
an hegten die Behörden Verdacht gegen 
ihn, da befannt war, daß der Ermor: 
dete, der troß feiner Sugend fchon ein 
Don Yuan gemejen fein muß, mit ber 
Iochter Hoffmanns ein Liebesverhält- 
niß hatte und am Tage feines Ber- 
ſchwindens in dem Gäßchen hinterHoff— 
manns Hauſe geſehen worden iſt. Es 
hieß ſchon damals, Hoffmann oder deſ— 
ſen Lehrling, der einige Tage nach dem 
Morde von ſeinem Meiſter zumGeſellen 
geſprochen wurde und aus Konitz ver— 
ſchwand, habe Winter getödtet, um die 
Ted der Tochter zu rächen. Die 
| Ihätigfeit der Polizei wurde aber ab- 

jihtlich auf andere Spuren geleitet und 
die Unterfuhung fam nicht meiter, biß 
| man aus dem aus Hoffmanns Hofe ab- 
| gefahrenen Dung ein Stüd eines Dar- 
mes, den man für einen Menjchendarm 
| hält, einen Theil eines Hemdes und ei= 
j nen halbverbrannten Strumpf fand. 
ı Hoffmann und feine Tochter wurden 
zur Polizei zitirt und einem eingehen 
den Verhör unterzogen, e% fand eine 
gründliche Hausfuhung ftatt, bei der 
indeffen nichts Belaftendes gefunden 
wurde, und jo wurden Beide wieder 
entlaffen. In Bolizei-Sreifen nahm 
| man an, daß. das Verfahren gegenHoff- 
mann einfimeilen.-jeine Erledigung ge= 
funden habe, umfomehr, da die Aus— 
führung de3 gegen ihn bereit3 erlafje- 
nen Verhaftsbefehls inhibirt wurde. 
Trotzdem iſt nun doch noch die Vorun— 
terſuchung gegen ihn eröffnet, von ſei— 
ner Verhaftung indeſſen Abſtand ge— 
nommen worden. Der Grund dafür 
iſt wohl weniger in der Rückſicht auf die 
erregte Stimmung der Bevölkerung zu 
ſuchen, als in juriſtiſchen Bedenken. 
Bei dem Mangel an direktem Beweis— 
material würde ein ſehr komplizirter 
Indizienbeweis gegen Hoffmann zu 
führen ſein, den zu erbringen ſehr 
ſchwer ſein dürfte, und ferner würde 
aller Vorausſicht nach lediglich auf 
Grund des Paragraphen 218 des 
Strafgeſetzbuches gegen Hoffmann vor— 
gegangen werden können. Dieſer Pa— 
ragraph enthält die Beſtimmung, daß 
| Gefängniß nicht unter 6 Monaten ein- 
| autreten hat, wenn derZobtjchläger ohne 
eigene Schuld Durch. eine, ihm oder ei= 
nem Angehörigen zugefügte Mikhand- 
! Tung oder jchmwere Beleidigung von dem 
| Getödteten zum Zorn gereizt und hier- 
| durch auf der Stelle zur That Hingerif- 
| jen worden ijt, oder wenn andere, mil- 
ı bernde Umjtände vorhanden find. Das 
| Vorgehen des Koniger Landgerichts 
ı läßt darauf jehließen, daß es auch zu 
| 
| 
| 





der Unficht neigt, Hoffmann habe jeine 
Tochter und Winter überrafcht, diefen 
getödtet und in der befannten Weife 
zerjtüdelt. 
Masloff, der Kronzeuge der Anti- 
ı femiten gegen den Schlächtermeifter 
Levi und deilen Söhne, der feine Anga- 
| ben fortwährend abgeändert und fich in 
Widerfprüche vermwidelt hat, iftt megen 
Verdachts des Meineids verhaftet mor- 
den. Es wäre wirklich ein Segen, wenn 
die Behörden bei der Verhaftung Hoff— 
manns endlich auf die rechte Spur ge— 
rathen wären. Das Konitzer Mordge— 
heimniß hat ſchon genug zur Beunruhi⸗ 
gung und zur Verwirrung des Rechts⸗ 
| bewußtjeing des Volkes, nicht nur in 
Konig und Umgegend, jondern in ganz 
| Deutfchland geführt, wozu bie müthen- 
| ben SHebereien der Untifemiten das 
| Meifte beigetragen haben. Man darf 
nicht, ohne Schaden anzurichten, mona- 
| telang auf die Vorftellung und Einbil- 
dungsfraft der Menge in einer einfeiti- 
gen Richtung einwirfen. Yagtäglich ift 
gejchrieen worden: Die Juden haben e3 
getban, nieder mit den Suden! Und 
| durch leichtfertige und völlig unbegrün- 
| dete Denunziationen wurde die Bolizei 
auf falfche Spuren gelenit, fo daß die 
richtige Daurch beinahe verwijcht wurde. 
In Konitz heißt es: „Es kommt nichts 
heraus, denn es ſoll nichts herauskom⸗ 
men und damit nichts herauskomme, iſt 
die Unterſuchung den Berliner Krimi— 
nal⸗Kommiſſaren übertragen worden, 
denn die thun den Juden nichts!“ Daß 
ſie erſt berufen wurden, nachdem die 
| Konitzer Polizei ihre gänzliche Unfähig- 
feit bemwiefen hatte, vergißt man. Diele 
batte fich’3 leicht genug gemadt. Die 
Gemädlickeit der Unterfuhungsbeam- 
ten ging fo weit, daß fie am Abend des 
Tages, an dem: bie Körpertheile Win- 
terd im Mönchafee gefun den murben, 
| zeit hatten, da8 Theater zu bejuchen. 
Die Hausfuhungen nad; dem fehlenden 
| KRopfe und Arme nahmen fie erft nad 
| einigen Tagen vor und. bann noch in 


| oberflächlicher Weife und, wie —“ 


— —— 
er . , Nö 
Pre * r 
x ; 
: 


| mizb, nadibem fie 


1 Xhäter bezeichnete, 


‚ Yunt 1900, 


ungeniet geäußert 
hatten, fie würben bei ; Dem und Jenem 
nachſuchen, den der Volklsmund als 
Die Berliner Kri⸗ 
minalpolizei hat ſich auch hier, wie bei 
ſo mancher anderen Mordaffaire, nicht 
mit Ruhm bedeckt. In Konitz haben ſie 
nicht nur ſich, ſondern auch das Inſti⸗ 
tut, dem ſie angehören, gründlich in 
Mißtredit gebracht, und es wird drin— 
gend gefordert, daß ihnen die Unter— 
ſuchung aus den Händen genommen 
wird. Ganz verblüfft ſind die Konitzer 
über die Grobheit, mit der man mit den 
Zeugen verfährt. Das iſt auch ſo eine 
liebliche Angewohnheit der Berliner 
Polizei, und darum ſcheut ſich Jeder, 
ihr irgendwelche Beobachtungen und 
Entdeckungen, die er in Verbindung mit 
einem — gemacht hat, mitzu⸗ 
theilen. „Das iſt ja Quatſch!“ iſt eine 
der beliebteſten Redensarten des Poli— 
zeikommiſſars Braun, ſo wie ein Zeuge 
etwas behauptet, was ſich der Biedere 
nicht zuſammenreimen kann. Daß man 
gerade ihn mit der Konitzer Affaire be— 
traut hat, ift um fo unbegreiflicher, ala 
er fich eben erft in ber Berlin-Meden- 
mwaldt-Angelegenheit jo gründlich bla= 
mirt hat. Iroß des Widerfpruches jei- 
nes Kollegen Dr. Groß bejtand er da= 
rauf, nur der 18jährige Sohn Willy 
des im Haufe wohnenden Tifchlermei- 
fters Gluth fünne Fräulein Meden- 
maldt, die alte Lehrerin, die man am 
10. April als Leiche in ihrer Wohnung 
fand, ermordet haben. Der völlig un 
befcholtene Junge, der fich des beiten 
Leumundes erfreut, wurde am 15. 
Upril in’3 Gefängniß geworfen und 
laß dort volle jehs Wochen, troßdem 
feine Unschuld für jeden Unbefangenen 
Har zu Tage lag. Diefes völlig unver: 
jtändliche Vorgehen hat die Mutter des 
jungen Mannes beinah’ um den Xer- 
jtand gebracht und fie auf’3 Kranfen- 
lager geworfen, von dem fie fich erhob, 
böllig gebrochen und mit einem zurüd- 
gebliebenen Zittern ihrer armen Hän- 
de, das fie mohl zeitlebens behalten 
wird. Außerdem hat man in jeinem 
PharifäertHum fih auch gefchäftlich 
bon der bisher hochgeachteten Familie 
zurüdgezogen, ſodaß fie ruinirt find. 
Treilich, mas fchadet das, Herr Braun 
mußte doch einen Thäter haben! Als 
aber jchliegli Unterfuchungsrichter 
Granomw die Sache in die Hand nahm 
und die Zeugen verhört hatte, ordnete 
er jofort die Freilaffung des unſchul— 
dig Verdächtigten an. Und einem fol- 
hen Stümper wie Braun, der an den 
Sdeen, in die er jich verrannt hat, hal3- 
ftarrig feftbält, vertraut man eine An 
gelegenheit wie die Koniger an. Wahr- 
fi e3 thut noth, daß man mit dem 
Bureaufratismus und dem alten Zopf 
bei der Xriminalpolizet bricht und nicht 
ausſchließlich Reſerve- und Unteroffi— 
ziere bei derſelben verwendet, ſondern 
Leute, die geſunden Menſchenverſtand, 
Menſchenkenntniß und offene Augen 
und Ohren beſihen und nicht einen Se: 
den, ber mit ihnen zu thun hat, mie 
einen Refruten auf dem Kafernenhofe 
beim langfamen Schritt behandeln. 
Den Berliner Kriminalpoliziften aber 
würde e3 gut thun, menn fie einmal 
nah Amerifa in die Schule geichict 
würden. Wie dumm fie vorgehen, fann 
man daraus erjehen, daß fürzlich einer 
der Kommifläre den Berichterftattern 
den Namen de PBigilanten verrieth, 
der ihm die Spreepiraten, junge Bur- 


che, die an der Spree gelegene einfame | 
Vergnügungslofale überfallen hatten, | 
Der | 


in die Hände geliefert hatte. 
Mann mußte aus Berlin flüchten, weil 
die Freunde der Verratbenen ihn fonft 
todtgefchlagen hätten. Und fo mas 
will ein gewiegter Kriminal-Rommif- 
far fein! 

* * 

Die MceCormid Harbeiting Eo. von 
Chicago beabjichtigt, in Berlin das 
Zentral-Bureau zum Vertriebe ihrer 
landwirthichaftliden Mafchinen und 
Geräthe in Deutfchland einzurichten. 
Bor Kurzem meilte ihr Vertreter, Herr 
Wm. 3. Couchman hier, um die nöthi- 
gen Vorbereitungen zu treffen. Die 
Geſellſchaft hat jegt fchon eine Nieder- 
lage in Hamburg, von der die deutfchen 
Händler ihre Waaren beziehen fönnen, 
fie will aber augenscheinlich den Rath 
bes Generaltonfuls Mafon befolgen 
und die deutfchen Kunden direft auf- 
fuchen, nicht aber warten, bis diefe zu 
ihr fommen. Die Ausfuhr amerifani- 
Iher landwirthichaftlicher Mafchinen 
und Geräthe nad) Deutfchland ift ganz 
bedeutend und hat jich namentlich im 
laufenden Rechnungsjahre fehr ge- 
hoben. Sn den erften 9 Monaten 1899 
bis 1900 belief fich ihr Werth auf rund 
Mt. 5,842,000, aegen ME. 2,253,000 
in der gleichen Periode 1898— 1899. 
Sie wird noch mehr fteigen, wenn an= 
dere amerifanifche Firmen dem Vei— 
jpiele der McCormid Eo. folgen, fich 
in direfte Beziehungen zu den deutjchen 
Kunden fegen und por Allem bier ein 
größeres Mufterlager einrichten, fodaß 
die Käufer prompt und ohne Zeitver- 
luft bedient werden können. 

F. E. Oſthaus. 


Das Grand Trunk Eiſenbahn⸗ 
Enftem. 

Vorzüglicher Dienft, ausgezeichnete Se: 
nerie: auf Der Linie nah Niagara Falls, 
Mustota und Kawartha Seen, St. Qamw- 
rence River und Rapids, Thoujend Slands, 
White Mountains und Sommerplägen am 
Atlantijhen Ozean. 

Wegen Touriften = Handbuch und weiteren 
Einzelheiten wende man jih an Y. 9. Bur= 
gis, Stadt-Pafjagier: und Tidet:Agent, 249 


Clark Str., Ede Jadfon Boulevard, Chicago. 
jiunl8—26 
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Appetit — NRebeniade. 


Ohne Appetit genoffene Speifen fol- 
len nad dem Volksglauben dem Kör— 
per „nicht anjlagen“. Diefe Anficht 
ift Durch Verfuche, die fürzlich auf Ver: 
anlaffung Brof. Benzoldt3 in Erlangen 
angeftellt murden, glänzend widerlegt 
worden. 4. Schmidt hat mit anerfen- 
nenswerthem Heroiämus die, gelinde 
gejagt, unbequemen VBerfude an ji 

 ousgefühe, indem er bei völlig 
Magen bie genau  getvogene 


Speife zu 


| fchenpaufen mit 
| genofjenen Speijen Proben 
Die! 


‚daß Mustelbewegungen 





Das größte 
je ausbezahlte Endorwment 


Bor fünfzehn Jahren wurde Hrn. George Gooder- 
ham, von Toronto, eine 15-Jahre Endomwment Bolice 
Nr. 289,421 für $100,000 von der Equitable Leben3- 
berficherung3 Gefellichaft der Vereinigten Staaten au3- 


geitellt; er bezahlte eine 


jährlide Prämie von $8382. 


Seht ift die Police ausgelaufen mit dem nachjtehenden 


Ergebniß: 
Baar 


i $150,847. 


2 —Vofleinbezahlle Verfiherung, $210,000. 


3—Jahrgeld auf Erbenszeil‘ 


$ 20,520. 


Gleichzeitig lieh jich Herr Gooderham eine Police 


Derjelben 
Derfelben 


Urt für 
Prämie 


Denfelben Betrag und mit 
in einer anderen Gejelichaft 


ausftellen, deren Ergebni ih 815,000 haar 


niedriger stellt, ala 


die Equitable Police. 


Herr Gooderham drüdt jich über das Refultat wie 


folgt aus: 


„Ich bin immer ein eifriger Befürtvorter der Endoiwment:“ 


„Ichaften. 
„ren und fällig. 
„e8 bedeutet.“ 


‚„zielte, 


Life Assurance Society 





„Berficherung gewejen, und ungefähr zur Zeit, als ich Ihre Po-“ 
„lice für H100,000 ausftellen ließ, ficherte ich mir $400,600 En=“ 
„Dowwment Policen auf mein Leben in acht verjchiedenen Gejell-* 
Von diejem Betrag find bereits $310,000 ausgelau=“ 
Ich habe Das Rejultat erlebt und weiß, was“ 


‚Die Ergedniffe in der Equitaßfe find größer und günfliger”’ 
„als die die ich mit irgend einer meiner Policen Bis heute er-” 
Ih ſtann hinzufügen, daß ih durdans Befriedigt” 
„bin, unddar Reine Gefellichaft je fo gut für mid getfan Hat.” 


— Stärfite in der Welt — 


THE EQUITABLE 


of the United States. 


Iede Police it gefdyükt durd) $61,000,000 Heberfcuß. 


Energifhe und vorwärtsfiredende Seute von Charakter und Buver- 

fäffigkeit, die diefe Gefellfhart zu vertreten wünfden, werden erfucht, 
| ih an Gage E. Tarbeil, 2. Bize-Präfident, in der Home-Office, 
| 120 Broadway, N. ., zu wenden. 


fich nahm und dann in beftimmten Zwi— 
der Magenfonde den 
entnahm. 
Proben murben maftojtopiich, 
mitroffopifh und hemifh unterfucht. 
Durch umfajlende Kontrolverjuche 
fonnte dann entweder die bejchleunigte 
oder die verlangjamte Verdauung feit- 
gejtellt werden, die bei leimhaltigen oder 
fettigen Subftanzen 2—23 Stunden 
betrug, bei reiner Fleifcehnahrung (deut⸗ 
fches Beefiteat) hingegen 34 Stunden. 
Entgegen der bisher geltenden Anficht, 
die Verdaus 
ung verlangfamen, fonftatirte Schmidt 
in drei Fällen bei anjtrengenden Mär 
chen eine 6 der Verdau—⸗ 
ung um 4 Stunde. Ebenſo günſtig 
wirkte eine Maflage des Magens, wie 
auch Wagen- und Eijenbahnfahrten 
eine Bejchleunigung der Verdauung bis 
zu einer halben Stunde zur Yolge hat- 
ten. Ein falte® anftrengendes Bad 
wirkt ausgeſprochen ungünſtig, während 
ein angenehmes Bad entweder keinerlei 
Einfluß oder manchmal einen günſtigen 
ausübt. Auch ergaben die Verſuche, 
daß die ohne Appetit genoſſenen Spei— 
ſen ebenſo ſchnell und ebenſo gut ver— 
daut wurden, wie die mit Appetit ge— 
geſſenen. Dieſe Feſtſtellung iſt für die 
Krankenbehandlung, wie auch für 
Schwache und Nervöſe, die ja am häu-⸗ 
figſten und am hartnäckigſten über Ap⸗ 
petitloſigkeit klagen, von weittragend⸗ 
ſter Bedeutung. 


Finanzielles. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & 60., 


Hhypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephona Main 1191. 


Held zu 5, 54 und 6 PC. Sılerienn er tdum 
Vorzügliche erlle Jold-Mortyayes ir Sstiesi 


gen ftet3 vorräthig. mzl8,ja,mo,mi,bıw 


Western State Bank 


Nerdiveft:Ede LaSalle und Wafhington Str. 
Allgemeines Bank = Gefdjäft. 
3 Bros. Zinfen bezahlt im Spar: Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Eriie Sypothefen zu verkaufen. 
1156, BR gg 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: | 
eigenthum. Erfte Sypothefen | 

zu verlaufen. 


ReineKommiffion. u. o. stone a co. 
Unleihen auf GHicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grumdeigenthum. 4 Zelevb.. 681., &g 


Berfudt unfer 
* 


Ertrakt von Mal; und Hopfen, 


van re Gottfried Brewing Co bo. iz 


"Es SOUTH 42. 


— Burea. 


J. S. Lowitz 


185 Clark Str., 


swifhen Monroe und Adams 
(früher No, 99, gegenüber dem Gourt-Houfe), 


Schiffskarten 


für Dampferfahrteti von New Dort: 

Tienftag, W. Auni: „Batavia“.... nah Hamburg, 

Mittivod. 27. Juni: 

Tonnerftag, 8. Juni: „L'Aquitaine“, Erpreß, 
. nah Hapre. 

Scmitag, 30. Juni: 

Samitag, M. Juni: „Massdam“.. 

Mittwoch, 4. Jull: Kenſingten“ .. 


r u‘ 
Große Sommer-Exkurſionen. 
Juni: „Großer Kurfürſt““, nach Bremen. 
3 Juni: „Zürit Bismard‘', nah Hamburg, 
3. Sul: „KRailer Wilhelm‘, nad Bremeıt. 
Anfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 
Nechtzeitige Anmeldung für u 
Dampier zu empfehl 
| Baflagiere und Gepäd fuhren mit — erſter 
| Rlafie ohne Umfteigen nach Rew Port, 


BE VBollmahten, 


notariell und konſulariſch. 


E UErbſchaften 


| 
| 
| regulirt, Borfhun auf Berlangen. 
' 
| 
l 


nah Rotterdam. 


Deutfches Ronfular- und 
Bechtsburean. 
136 Clark Str. 


Office-Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Upr, 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Ehrrerurlan 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


| 
| notariell und konſulariſch, 


BEE Erbidaiten, 


| Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Xafılat K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 geiuchten Erben in 
meiner Office. 


Beulfdies Ronfular- 


und Rechtsbureau. 


8s4 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Ur, 


Schiffskarten. 


26. 00 *0 Europa 
$29.50 vor Exiſqhendech 


Geldfendungen 
durch die Reichspoit Imal wöchentlich. 
Deffentlihes Notariat. 
— ——— 0. fonfularijchen 
igungen. rl 
Anton Boenert, 
167 Washington Str." 


laus 


—— 
Mutter, dauft ECute Rinder 
m. in ic big ce 


„Wefteritland“, nach Antwerpen. 


„Graf Walderfee”, nahHamburg. 


nah *Intwerpen, 


Be Sn 0 702 
— 


“Bu 


* a 





